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Eine Neujahrsbetrachtung. 

Wenige Ereigniſſe von tiefgreifender Bedeutung hat uns das ab⸗ 
gelaufene Jahr gebracht, weder gute noch böſe; es wird in der Welt⸗ 
geſchichte ſelten genannt werden. Aber der Eindruck, den es hinter⸗ 
läßt, iſt ein überwiegend trüber. Ein unſäglicher Druck laſtete auf 
Handel und Gewerbe; über den Krach des Vorjahres hatte man ſich 
mit allzugroßer Leichtigkeit hinweggeſetzt und die Meinung ausgeſprochen, 
daß dies Ereigniß, die natürliche Folge begangener Sünden, ſchnell 
verwunden werden würde, damit neuem Wirken und Schaffen freier 
Spielraum zu Theil werde. Wir ſtehen jetzt vor der Erkenntniß, daß 
wir in unſerer Leiſtungsfähigkeit weit zurückgeworfen ſind, und Jahre 
nöthig haben werden, um die verlorene Poſition wieder zu gewinnen. 

Auf dem Gebiete der inneren Politik wird rüſtig weiter gearbeitet; 
keine Seſſion des Landtages, keine des Reichstages geht vorüber, ohne 
daß neue, gute Geſetze geſchaffen werden. Aber das Hochgefühl, wel⸗ 
ches nach Begründung des neuen Reiches jede Bruſt ſchwellte, iſt nicht 
mehr vorhanden. Die Stimmung iſt eine unnatürlich nüchterne und 
die Fortſchritte, welche wir machen, werden nicht ſo dankbar gewürdigt, 
wie es der Fall ſein ſollte. Der Kampf zwiſchen Staat und Kirche 
ſteht noch auf dem alten Flecke. Wir ſind ungefähr in derſelben Si⸗ 
tuation, wie damals, als unſere Truppen in Eis und Schnee vor 
Paris ſtanden, und der Telegraph uns täglich meldete: „Vor Paris 
nichts Neues.“ Auch damals bemächtigte ſich Ungeduld, ja Kleinmuth 
vieler Geiſter; das Ringen in blutigen Völkerſchlachten ſchien Vielen 
eine minder ſchwere Aufgabe, als das unermattete Aushalten auf Vor⸗ 
poſten und in Laufgräben. Erſt als das Ziel erreicht, der Feind zur 
Capltulation gezwungen war, änderte ſich die Stimmung wieder und 
der Kleinmuth wurde beſchämt. So wird es auch diesmal wieder er⸗ 
gehen; der Belagerungskrieg, den wir gegen den renitenten Clerus 
führen, wird zum Ziele führen, und er muß ohne Uebereilung und 
ohne Verſaͤumniß fortgeſetzt werden. Die Ungeduld, welche ſich in⸗ 
zwiſchen regt, müſſen wir bezwingen. 

Blicken wir auf das geiſtige Leben unſerer Nation, ſo eröffnen ſich 
kaum minder unerfreuliche Ausblicke. Vor dreißig Jahren hatten unſere 
Gelehrten uns prophezeit, wenn wir erſt in der Politik ein großes 
Ziel erreicht hätten, dann würde auch für unſere Literatur eine neue, 
eine ächt nationale Epoche beginnen. Einſtweilen warten wir noch 
ſchmerzlich darauf; die hervorragenden unter unſeren Dichtern werden 
alt und ſterben und der jüngere Nachwuchs, der ſich in den letzten 
Jahren etwas vorlaut berausgewagt, mahnt uns, ſchonend und zurück⸗ 
haltend von dem Verfall und der Fäulniß der franzöſiſchen Literatur 
zu ſprechen. Zu einem Uhland oder Rückert, auch nur zu einem 
Arndt oder Körner hat und der große Krieg nicht verholfen. Auch 
auf wiſſenſchaftlichem Gebiete ſcheint vorübergehend ein gewiſſes Er⸗ 
matten ſtattzufinden; unbeſtreitbare Thatſache iſt, daß es nicht ohne 
Schwierigkeiten ſich ermöglichen läßt, an den zwanzig deutſchen Univer⸗ 
ſitäten alle Fächer ausreichend zu beſetzen. ’ 

Wir fließen aus allen dieſen Thatſachen nicht auf ein Sinken 
oder einen Verfall der deutſchen Nation; die Erfahrungen von 3 oder 
4 Jahren berechtigen zu einem ſolchem Urtheil nicht. Aber unzwei⸗ 
felhaft haben die Anſtrengungen des Krieges und die Ausſchweifungen 
der unmittelbar auf den Krieg folgenden Zeit einen Schwächezuſtand 
zurückgelaſſen, der eine größere Bedeutung hat, als wir ihm anfänglich 
zugeſtehen wollten. Es iſt frevelhaft, mit Behagen bei der Aus⸗ 


Unbekannt iſt wohl keinem einigermaßen beleſenen Leſer dieſer 
Zeilen die Münchhauſiade von dem Poſthorne, in dem bei ungewöhn- 
licher Kälte die hellen Lieder des Poſtillons einfroren und erſt in der 
warmen Stube in dem ruhig an dem Ofen hängenden Inſtrumente 
aufthauend, plotzlich zum Erſtaunen der Anweſenden ſchmetternd er⸗ 
klangen. Ich befürchtete, daß es bei der empfindlichen Kälte, die ſich 
eingeſtellt, mir in voriger Woche mit meinem Feuilleton⸗Poſthorn eben 
ſo ergehen könnte und der Leſer nicht minder erſtaunt geweſen wäre, 
wenn ihm mein eingefrorener und endlich aufgethauter Bericht, wenn 
auch nicht um Wochen, ſo doch um Tage verſpätet, zu Händen ge⸗ 
kommen wäre. Und wenn ich auch mit meiner gewöhnlichen Pünkt⸗ 
lichkeit meine Pflicht gethan, es würde nichts geholfen haben, da mein, 
mir ſonſt gegoͤnnter Sonntag, diesmal kein Zeitungsbringender, ſon⸗ 
dern ein zeitungsloſer „Extra⸗Dritter⸗Feiertag“ war, meine Herzens⸗ 
ergießungen alſo doch nicht zu rechter Zeit an die Oeffentlichkeit ge⸗ 
kommen wären. — Um aber recht offen und ehrlich zu ſein, ſo ge⸗ 
ſtehe ich, daß eigentlich auch ein bischen Weihnachts⸗Faulheit mei⸗ 
nerſeits eine Rolle geſpielt und daß ich doch auch einmal eine Weih⸗ 
nachtswoche mit dem „Dolce far niente“ felern wollte, beſonders da 
ich nicht feſt darauf zählen darf, dies bis zum nächſten Jahr verſchie⸗ 
ben zu können. Ich werde nachzuholen ſuchen, was ich verſäumt und 
hoffe, daß dieſer Brief nicht bis zum Sonntag auf Veröffentlichung 
warten darf, ſondern ſich ſchon am „Freitag, 1. Januar 1875“, als 
Neujahrs⸗Gratulant dem geneigten Leſer präſentirt. 

Es war doch eine angenehme, vergnügliche Woche, die vergangene, 
deren einzige tadelnswerthe Marotte die iſt, unſerem Magiſtrat in 
Einforderung erhöhter Steuern nachzuahmen. Wir tauſchen für die ſe 
Weihnachts ⸗Steuer aber doch auch manche Freude ein, die eben mut 
einmal im Jahre zu haben iſt und die uns durch Quartal⸗Nach⸗ 
zahlungen — wie eben die magiſtratualiſchen — nicht nachträglich 
vergällt wird. Zu dieſen Weihnachts⸗Freuden zählten wir diesmal 
auch, daß in ſelten determinirter Weiſe die politiſchen Intereſſen, die 
uns das ganze Jahr unliebſam echauffirt haben, gegen die privaten in 
den Hintergrund traten. Man dachte eben nur mit kindlichem Be⸗ 
hagen an das Weihnachtsfeſt und an die zahlreich angenehmen oder 
minder willkommenen Verpflichtungen, welche der traditionelle Brauch 
anläßlich dieſer Feiertage auferlegt. Erbleichte doch ſogar die Affaire 

Bismarck⸗Arnim unter dem Glanz der Weihnachtskerzen, die nur noch 
ein unſicheres Licht auf die vereinzelte hervorragende Perfönlichteit des 
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malung dieſer Zuſtände zu verweilen und ſich ihrer zu freuen, aber 
patriotiſche Pflicht erſcheint es, darauf hinzuweiſen und eine Mahnung 
daran anzuknüpfen. 

Zu chauviniſtiſcher Ueberhebung haben wir keine Veranlaſſung und 
es ziemt uns nicht, uns als eine beſonders bevorzugte und geadelte 
Nation hinzuſtellen und bei den übrigen Völkern nur die Schwächen 
zu erkennen. Vielmehr müſſen wir einräumen, daß die letzten Jahre Schwä⸗ 
chen in dem deutſchen Nationalcharakter haben zu Tage treten laſſen, 
deren wir uns bisher kaum bewußt geworden ſind. Das Streben 
nach müheloſem Erwerb hat vielleicht bei keinem anderen Culturvolk 
eine ſo weite Verbreitung gewonnen, als bei uns. Der Socialismus 
hat überall Wurzeln geſchlagen, aber er iſt wohl in keinem anderen 
Lande in ſo thörichten und unpractiſchen Formen aufgetreten als bei 
uns. Die franzdfiihen Socialiſten, die Fourier und Cabet haben 
phantaſtiſchere Theorien aufgeſtellt, als ihre deutſchen Geiſtesverwandten, 
aber der franzoͤſiſche Arbeiterſtand hat ſich niemals zu fo ausgedehntem 
Faullenzen und Vergeuden verleiten laſſen als der deutſche. Eine 
kurze Spanne Zeit hat hingereicht, uns aus einem Volke, das gut 
und billig producirt, in ein ſolches zu verwandeln, das theuer und 
ſchlecht producirt. 

Bei feinem Regierungsantritt ſagte unſer Kaiſer: „Es if 
Preußen nicht vergönnt, dem Genuſſe der erworbenen Güter zu leben.“ 
Vieles, unendlich Vieles iſt ſeitdem erreicht und die Aufgaben des 
Preußiſchen Staates ſind übergegangen an das deutſche Reich. Aber 
trotzdem iſt es uns auch jetzt noch nicht vergoͤnnt, dem Genuſſe der 
erworbenen Güter zu leben; unausgeſetzte harte Arbeit harrt unſerer 
noch in Staat und Kirche, in Wiſſenſchaft und Wirthſchaft. 


Breslau, 31. December. 

Wenn der preußiſche Landtag ſich nicht unmittelbar nach ſeiner Eröffnung 
am 14. Januar wieder vertagt, ſo wird es nicht verhindert werden können, 
daß beide parlamentariſche Verſammlungen wieder mindſtens 14 Tage neben 
einander tagen, denn zur Bewältigung der Vorlagen braucht der Reichstag 
noch ſicher drei Wochen; ja er muß ſehr fleißig arbeiten, wenn er in dieſer 
Zeit fertig ſein will. Dabei nehmen wir natürlich an, daß er mit dem erſten 
Tage ſeines Wiederzuſammentritts auch beſchlußfähig iſt. 

Die „Germ.“ nennt die Depeſche Bismarck's über die Papſtwahl eine 
„Stoßins⸗Herz⸗Depeſche gegen das Papſtthum“; wir haben an dieſem Aus: 
drucke Nichts auszuſetzen, ſobald nämlich das Papſtthum gemeint iſt, welches 
nach ultramontanen Blättern das Recht hat, Könige abzuſetzen. Ein der⸗ 
artiges Papſtthum kann allerdings die heutige Zeit nicht mehr gebrauchen. 
Die „Voſſ. Ztg.“ macht bei dieſer Gelegenheit auf das Datum der Depeſche 
aufmerkſam; es iſt her 14. Mai 1872, der Tag, an welchem der Reichs⸗ 
kanzler die Worte ſprach: „Nach Canoſſa gehen wir nicht“ und der Inbalt 
der Depeſche beweiſt, daß er dazu allerdings nicht gewillt iſt. Am 2. Mai 
hatte der Papſt den Cardinal Hohenlohe als preußiſchen Geſandten abge⸗ 
lehnt und dieſe Ablehnung rief zwölf Tage ſpäter die große Debatte hervor. 

Die „Nordd. A. 3.“ vernimmt, daß die zur Entſchädigung der 
Geiſtlichen für den durch das Civilehegeſetz ihnen verurſachten nachweis⸗ 
lichen Ausfall an Gebühren in das nächſtjährige Budget aufgenommene 
Summe eine recht erhebliche iſt. Da der Landtag ſelbſtverſtändlich kein Ge⸗ 
fallen daran finden kann, die Geiſtlichen durch die Staatsgeſetzgebung in 
ſchwere materielle Bedrängniß gebracht zu ſehen, und da andererſeits der 
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gewiß von dem beſten Willen beſeelt, mit der Affaire Arnim, wie 
mit der Majunke'ſchen wenig Glück gehabt hat. 

Auch an „Panis et Circenses“ hat es während des Feſtes nicht 
gefehlt. Eine Menge verdorbener Magen ſoll noch jetzt davon Kunde 
geben. Man ſollte kaum glauben, welche Menge des berühmten 
Königsberger „Mareusbrods“ in dieſem Jahr von dort hier eingeführt 
iſt, obgleich das Marzipan hier in der Stadt der Intelligenz wohl 
eben ſo gut gebacken wird, wie in der Stadt der reinen Vernunft. 
Auf eine ſtrenge Diät angewieſen, hat mir dieſe ſchmackhafte Erin⸗ 
nerung meiner kindlichen Heimath nicht den Magen verdorben, wohl 
aber ein circenſeſcher Genuß, mit dem ich leichtſinnig zwei Tage 
vor dem Feſt meine Freuden⸗Saiſon eröffnete. Eine neue — anti: 
cipando reclamirte — Oper lockte mich zu ihrer erſten Vorſtellung in's 
Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche Theater: „Giroflä-Giroflé, mit be 
ſcheidener Muſik von Lecocg, die ein paar niedliche Nummern dar⸗ 
bietet, daneben aber ein Libretto, deſſen Grund⸗Idee als ein wahrer 
Pfuhl von Unanſtändigkeit erſcheint, als ein Pasquill auf die alte 
Sentenz: „Dem Reinen iſt Alles rein.“ Wer ſo lange im Leben 
umherläuft, wie ich, lernt auch in derartigen Gaben der Muſe einen 
tüchtigen Puff vertragen, aber diesmal ſchloß ich mich denn doch der 
Menge an, die die Flucht nach dem zweiten Act ergriff und nicht 
neugierig darauf war, zu erfahren, wie ſich Fräulein Giroflä von 
zwei ihr angetrauten Bräutigams in der Vermählungsnacht das 
Strumpfband löſen laſſen würde. Solche Verlegenheiten entſtehen 
nämlich aus der ſtupenden Aehnlichkeit der beiden Zwillingsſchweſtern 
Giroflä und Giroflé, denen ein kritiſcher Börſenwitz noch einen 
Drilling gegeben: „Giro⸗flau“. Bei der erſten Wiederholung 
iſt das bei der erſten Aufführung verblüfft geweſene Publikum 
auch zur kritiſchen Beſinnung gekommen und hat die „Sitten⸗Oper“ 
ausgepocht. Demungeachtet dauern die Wiederholungen fort, und wer 
mit verſtopften Ohren hingeht, wird augenüberraſcht durch die ſceniſche 
Ausſtattung fein, fo brillant, wie ſie auf dieſer Bühne noch nicht vor⸗ 
gekommen. — Im Reſidenz⸗Theater hat zur ſelben Zeit Herr 
Director Roſenthal auch ein „franzoſiſches „Sitten-Bild“: „Die 
kleine Marquiſe“ mit gleichem Erfolg vorgeführt, aber ſchon 
zurückgezogen. . 

Meiner „Weihnachts⸗Abend⸗Gewohnheit“ habe ich auch in dieſem 
Jahre treu bieten dürfen. Als mich um 7 Uhr der Droſchkenkutſcher 
vor dem, aus glanzloſen Fenſteraugen in den Thiergarten blickenden 
Kroll:Palaft abſetzte, meinte der Roſſelenker: „Mir ſcheint's, hier 
iſt heute nichts los?“ — „Doch!“ — flüſterte ich ihm geheimnißvoll 
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geſetzes die Staatslaſſe zur Leiſtung dieſer Entſchädigung verpflichtet, fo darf 
jene Forderung der Regierung, eine überzeugende Begründung vorausgeſetzt, 
im Abgeordnetenhauſe ſicherlich auf ein Entgegenkommen rechnen. Indeſſen 
bezweifelt die „H. C“, daß das definitive Specialgeſetz ſchon in der bevor⸗ 
ſtehenden Seſſion werde vereinbart werden können. 77 1% 
In Sachen der Roſtocker Brigg „Guſtav“, über welche, wie bereits ge: 
meldet, Verhandlungen im Bundesrathe reſp. bei der Reichsregierung gepflo⸗ 
gen worden ſind, ſoll man, wie der „D. R. C.“ berichtet wird, ſich dahin Se 
entſchieden haben, an die Regierung des Marſchalls Serrano die Forderung 7 
zu ſtellen, die Eigenthümer von Schiff und Ladung ſchadlos zu halten. öS 
wäre dies auch der einzige Weg, um das Eigenthum deutſcher Staatsange: 
böriger vor den räuberiſchen Ueberfällen der carliſtiſchen Banden zu ſichern, 
um ſo mehr als die einzige Seitens des deutſchen Reichs anerkannte Regie⸗ 
rung in Spanien eben die republikaniſche des Marſchall Serrano if. Ein 
Einſchreiten gegen die Carliſten ſelbſt durch unſere Kriegsſchiffe würde nichet 
nur erfolglos ſein, ſondern eine Schädigung der an den Vorfällen unſchul⸗ 
diger ſpaniſcher Bürger nur zur Folge haben. Ein weiteres Vorgehen aber 
gegen die Carliſten würde einer Intervention in die ſpaniſchen Angelegen⸗ 


heiten gleich zu erachten ſein. 0 


Wie öſterreichiſche Blätter melden, ſcheinen die Großmächte nicht ge⸗ 
ſonnen zu ſein, die Beſtrebungen der Donaufürſtenthümer nach völliger Los⸗ 
reißung von der Pforte zu unterſtützen. So wird dem „Peſt. Ll.“ aus 5 
Bukareſt unterm 24. d. M. geſchrieben: 79 

Der diplomatiſche Agent Rußlands hatte an einem der letzten Tage 
eine längere Unterredung mit dem 8 des Aeußeren, Herrn Böresco. 
Bei dieſer Gelegenheit ſoll der Vertreter Rußlands dem fürſtlichen Miniſter 
die Erklärung gegeben haben, daß das Petersburger Cabinet, fo bereit⸗ 
willig es den Beſtrebungen Rumäniens, ſeine Handelsbeziehungen zu er⸗ 
weitern und zu regeln, Unterſtützung angedeihen laſſe, ſich gegen jede 

Auslegung verwahren müßte, die hierin eine Aufmunterung zur 

B e vertragsmäßigen Rechte der Pforte rblid 

wollte. an vermuthet hier, daß eine ähnliche, vielleicht ſogar 

ſtimmtere Erklärung auch in Belgrad abgegeben worden ſei, wohin ſich die 

Blicke der hieſigen Actionspartei mit großen Hoffnungen wende. Im 

Senate hat Miniſter Böresco die von einer Seite begehrte Vorlage der 

auf die mit Oeſterreich⸗Ungarn abzuſchließende Convention bezüglichen 

Dokumente rundweg abgelehnt. 

Aus der Schweiz meldet man, daß das Centralcomite des ſchweizeriſch 
Vereins für freies Chriſtenthum an die Delegation der liberalen Conſiſtorien 
Frankreichs eine Zuſchrift gerichtet hat, in welcher die freiſinnigen Calviniſten 
aufgefordert werden, im Kampfe gegen die ſtarre Orthodoxie auszuharren. 

In Italien macht gegenwärtig ein Brief vieles Aufſehen, welchen 
ebemalige Bürgermeiſter von Palermo und Expräfect von Neapel, Rudini, 
an die „Libertä“ gerichtet hat und in welchem er die Dispoſitionen des 
neuen Sicherheitsgeſetzes angiebt, welche auch der Rechten mißfallen. Er 
beſteht in dieſem Briefe nicht ſo ſehr auf den conſtitutionellen Bedenken 
gegen ein allgemein gehaltenes Geſetz, welches den Miniſtern und Präfecten 
ſo dictatoriſche Befugniſſe einräumt, als auf der Nothwendigkeit einer ſchne 
leren Rechtspflege. Wäre es nicht möglich, fragt Herr Rudini, da man denn 
doch keine Kriegsgerichte einführen will, die unendliche Procedur abzukürzen? 
Die Unterſuchungshaft dauert oft jo lange, daß das Verbrechen ſchon beie 
nahe ganz vergeſſen ift, wenn es zur Ahndung kommt. Man kann jagen: 
die italieniſche Criminaljuſtiz braucht jo viele Jahre als die engliſche Mona 
braucht, um einen Proceß zu inſtruiren. Könnte man, ſagt eine römiſche f 
Correſpondenz der „A. Z.“, für Sicilien nur das Gutachten des Anklage⸗ 425 


„ſocial⸗demokratiſchem Ulk“ fern zu halten. Ich hielt ihm lachend ei 

Rede von „Aufhören des Standesunterſchieds, von Ruhen der Ge⸗ 
ſchäfte und gemeinſamen Freuden⸗ und Fröhlichkeits⸗Genuß der Herren 
und Diener!“ — Mit der Schlußbemerkung: „Na, denn dhun Cie, 
wie Sie's nicht laſſen können! Von mir ſoll Madai nicht erfahren, 
was hier getrieben wird!“ lenkte er ſein Gefährt dem Brandenburger 
Thor zu. Ich aber ſchlüpfte mit meiner ſoclal⸗demokratiſchen Gattin 
hinein in die kleine Pforte — das große Thor war geſperrt —, durch 
die, nur Eingeweihten bekannten Katafombengänge, dann fliegen wir 
die kleinen Treppen hinauf und plotzlich ſtanden wir in dem, vom 
hellſten Lichtglanz durchſtrahlten, nach dem dunkeln Garten hinaus be⸗ 
legenen — „Beſcheerungs⸗Saal“. — Das Engel'ſche Herrſcher⸗ 
paar des Kroll⸗Reichs feierte, wie ſeit Jahren ſchon, auch heuer die 
„Weihnachtlich⸗altröͤmiſchen Saturnalien“. Alles war erſchienen, 
„was zum Bau gehört‘: das Heer des Verwaltungs⸗Perſonals, der 
Diener und Dienerinnen, der Arbeiter, — die ganze Hausgenoſſen⸗ 
ſchaft, dieſe Reminiscenz an die „gute, alte Zeit“, die hier wieder 
zu neuem Leben ſich geſtaltete. Und in dieſes, aus mehr als 80 A 
gehörigen beſtehende Gewühl, fügten ſich die verwandtſchaftlichen Glieder 
der Familie der Feſtgeber und einige „alte Stammfreunde des Hauses“ 
und freuten ſich, daß der Herr des Hauſes die freundlich⸗ſchlichte Ein⸗ 
ladung ausgeſprochen: „Nehmt Theil an unſerer häuslichen Freude!“ 
Der Feſtabend formt ſich zu drei Acten: „Die Beſcheerung“ — dle 
den principiell nicht eingeladenen Mitgliedern des Theaters und der 
Kapelle ins Haus geſandt wird für ihren Familien⸗Weihnachtzbaum. 
— Den zweiten Act bildet das im Tunnel ſtattfindende gemeinfame, 

Souper. Den dritten der Ball, deſſen Polonaiſen⸗Umgang die * 
Hausfrau mit dem älteſten Diener, der Hausherr mit der älteſt 
Dienerin eröffnet, dieſe ein ſauberes 86 jähriges Mütterchen, länger alt 
30 Jahre waltend im Küchen⸗Departement, in heutiger Stunde noch 
als „Penſionairin“. — Es hatte ſich in dieſem Jahre in die Amüf 
ments⸗Reihe noch ein extraordinatres Intermezzo eingeſchoben, die Da 
ſtellung eines kleinen Luſtſpiels (Körner 's „Nachtwächter“) durch Dilet⸗ 
tanten, unter dieſen der ſehr gewandte Sohn des Directors. 2 
Beweggrund zu der Bühnenvorſtellung war ein ſeltſamer. Nod 
niemals — kaum glaublich, aber wahr! — hat die Gattin des 
Director Engel, alſo die Herrin des Hauſes ſeit 30 Jahren, einer 
Theatervorſtellung im Koͤnigsſaale beigewohnt! — ſich nie dazu v 
ihrem, unabläſſigen wirthſchaftlichen Wirken, auch nur Minuten 
abgemüßigt! — Dieſen Bann zu brechen, gelang jetzt dem einzigen 
Sohne, der ſich ein Weihnachtsgeſchenk ohne Verweigerung 


KL. 


der Mutter erbat, und als dies zugefagt wurde — dies Geſchenk 
„Be ſuch des Theaters“ bezeichnete. Ich glaube, es iſt ein Uni 
Ich habe mich an einem Nachtrag des Feſtes erfreut, an einer Wo 


Herrn Staatsanwalts warfen, ihn bereits im Nimbus eines künftigen 
A Appell⸗Rathes“ erſcheinen ließen, wenn man der Mittheilung der 
Zeitungen trauen darf, — aber fern von Berlin, wo Herr Teſſendorf, 


* 


heit!“ Der reichöfreundliche Staatsbürger ſtutzte und mit herzlichem 
Tone warnte er mich, den „alten Herrn“, ſich doch lieber von ſolchen 


Berliner Herzensergießungen. 
Berlin, 29. December. 


zu, „doch! Wir feiern heute hier ein Feſt der Freiheit und Gleich 


N ‚ 

Aa re ” 

ſchwornen ſuspendiren, fo brauchte man am Ende nur energiſche Richter 
binzuſchicken, um daſſelbe zu erreichen, was man ſonſt nur mit Kriegsgerichten 

erreicht. Natürlich wärde das nicht hinreichend, aber doch, nächſt einer durch⸗ 
greifenden Reform des Gendarmerie⸗Dienſtes und der Polizei auf der Inſel, 
i Hauptſache. Wie die Sachen jetzt ſtehen, wird's aber wohl nicht dazu 
kommen. 
. Unter den übrigen Nachrichten, welche uns heute noch aus Italien vor⸗ 
. liegen, heben wir die hervor, daß dem Pfarrer von Paledano, der von ſeiner 
Gemeinde gegen den Willen des Biſchofs von Mantua zum Seelſorger ein⸗ 
3 geſetzt wor den iſt, von der Regierung ein Jahrgehalt von 800 Ltr. ausge⸗ 
— ſetzt wurde. — Nach der Florentiner „Epoca“ iſt der päpſtliche Nuntius in 
0 Paris, Monſignore Meglia, im Vatican um die Erlaubniß eingekommen, zu 
e Rechtfertigung und zur Berichtigung feines Zwiegeſprächs mit dem 

baieriſchen Miniſter im Jahre 1870 eine Broſchüre herausgeben zu dürfen. 

Die franzöſiſche Regierung iſt, wie die am Schluſſe der Zeitung mit⸗ 
getheilten telegraphiſchen Meldungen lehren, aus allen Kräften bemüht, durch 


1 
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CLonferenzen mit den hervorragendſten Mitgliedern der parlamentarifden Par 


> 


teien ſich in der Nationalverſammlung wieder eine gefügige Mehrheit zu bil- 
den. In Betreff der ſchon gemeldeten Anordnung, daß beim Neuiahrs: 
empfange im Elyjse auch der Erzbiſchof von Paris ſich in der Umgebung 
des Marſchall⸗Präſidenten befinden ſoll, ſpricht ſich jetzt der Broglie'ſche 
„Francais“ ſehr befriedigend aus. Cs ſei gut, meint derſelbe, „daß das 
Land neben dem Marſchall unier einem der verehrteſten Mitglieder der fran⸗ 
zöſiſchen Geiſtlichkeit ſtehe“. Ob das diplomatiſche Corps das Entzücken des 


„Francais“ theilen wird, iſt wohl kaum anzunehmen. Abgeſehen davon, daß 


Prinz am 28. d. Dis. in Paris angelangt war, wo er auf dem Nordbahn⸗ 

bofe von der Exkönigin Iſabella und zahlreichen ſpaniſchen Notabilitäten 
empfangen wurde. Prinz Alphons ſtattete, ehe er ſich nach dem Palais 
feiner Mutter begab, feinem Vater Franz de Aſſiſi einen Beſuch ab. Am 
Neujahrstage wollte Prinz Alphons in Paris einen officiellen Empfang ab⸗ 
halten. Wie groß die Zahl feiner entſchiedenen Anhänger iſt, wiſſen wir 
nicht. Bemerkenswerth iſt es aber, daß die auch von uns neulich mitgetbeilte 
Gluͤckwunſch⸗Adreſſe, welche von ſpaniſchen Granden dem Prinzen Alphons 
ziugeſandt worden war, wie man der „K. Z.“ verſichert, doch nur von dem 
\ fünften Theile der Träger ſpaniſcher Adelstitel unterzeichnet worden iſt. 


Deutſchland. 
t; Berlin, 30. December. [Die Conſervativen und Na⸗ 
tionalliberalen. — Geſetzentwurf über die Provinz Ber: 
lin.] Die frohen Ausſichten, welche im conſervativen Lager die Ge: 
krlüchte über einen Zerſetzungsproceß der Nationalliberalen eröffneten, 
ſind durch einige kleinliche Manöver illuſtrirt worden, die zu einer 
: Mer Parteigruppirung führen follten. Es wurden Seitens der Con⸗ 
ſervatloen Annäherungsverſuche zu einzelnen Mitgliedern des rechten 
e der Nationalliberalen gemacht unter dem Vorwande, jedweden 
künftigen Conflict mit der Regierung zu vermeiden und vor allen 
Dingen den inneren Fragen gegenüber eine feſte Poſition zu nehmen. 
1 Die Beſprechungen erſtreckten ſich indeſſen auch auf Moͤglichkeiten und 
Anmoͤglichkeiten, welche die Nationalliberalen ſtutzig machten, fo daß 


fe es ablehnten, zu Brückenpfeilern für das Schlagen ehrgeiziger Pläne 
zu dienen. Die Verhandlungen blieben umſomehr in den Vorſtadien 

ſtecken, als zur Genüge bekannt geworden, daß gerade jene hervor: 
ragenden Mitglieder des rechten Flügels der Nationalliberalen, welche 
ſich beim letzten Gonflicte etwas erregt zeigten, jede Verantwortlichkeit 
für eine Sprengung der Partei ablehnten. — In der hieſigen Bür⸗ 
1 giebt ſich der lebhafte Wunſch kund, den Geſetzentwurf über 
DR te Bildung einer Provinz Berlin baldmöglichſt publicirt zu ſehen. 
Allerdings find von officköſer Seite bruchſtückweiſe Mittheilungen über 
den Inhalt des Entwurfes in die Oeffentlichkeit gelangt, aber dieſelben 
haben die hieſige Leſewelt mehr verwirrt, als zu ihrer Aufklärung 
beigetragen. Es iſt nicht abzuſehen, weshalb der Geſetzentwurf in 


(ſparſamen Doſen dem Publikum verabreicht wird, während doch be: 
kannt iſt, daß derſelbe im Staatsminiſterium bereits genehmigt und 
den Spitzen der betreffenden Behörden zur Einſicht mitgetheilt wor⸗ 
den iſt. 2 

Berlin, 30. Deebr. [Die Socialdemokraten. — Das 
Bankgeſetz. — Prof. Virchow.] Die heute ausgegebene Nr. 151 
des „Volksſtaats“, des Hauptorgans der ſogenannten „Eiſenacher“ oder 
der ſoeial⸗demokratiſchen Arbeiterpartei, theilt etwas über die Bedin⸗ 
gungen mit, unter denen die „Einigung oder Verſchmelzung“ der 
beiden ſocial⸗demokratiſchen Fraktionen Deutſchlands zu Stande kommen 
ſoll. Ein Einigungs⸗Congreß ſoll zu Pfingſten Programm und Orga⸗ 
niſation feſtſtellen. Vom Tage der Einigung an ſoll es in Deutſch⸗ 
land weder Laſſalleaner, noch Elſenacher geben. Das Programm ſoll 
kurz und ſehr allgemein gehalten werden. Das iſt jedenfalls klug, 
denn die Herren Socialiſten haben zu oft die Erfahrung gemacht, daß 
fie nur mit den allgemeinen Phraſen Glück haben; ſobald fie über 
Staat und Geſellſchaft, wie ſie dieſelben dermaleinſt einzurichten ge⸗ 
denken, nähere Darlegungen zu geben verſuchen, dann konnen fie mit 
den Einwendungen des „geſunden Menſchenverſtandes“ nicht fertig 
werden. In Betreff der Organiſation werden fie die Vielköpfigkeit der 
Eiſenacher der abſoluten Präſidentſchaft der Laſſalleaner vorziehen. 
Haſenclever wird abdanken. Die geeinigte deutſche Socialdemokratie 
wird dreierlei Behörden haben: 1) Ein Directorium oder Aus⸗ 
ſchuß, aus drei oder fünf Perſonen beſtehend, die an einem und dem⸗ 
ſelben Orte (Berlin oder Leipzig?) wohnen, wird die Centralleitung 
der Partei beſorgen; 2) eine an einem andern Orte (Hamburg oder 
Leipzig?) ſeßhafte Ueberwachungs-Commiſſion controlirt das 
Directorium. 3) Eine Beſchwerde-Commiſſion (Vorſtand), ge: 
wählt direct vom Congreß oder von der Generalverſammlung, fungirt 
als oberſte Vertrauensbehoͤrde und hat namentlich die Streitigkeiten 
zwiſchen Directorium und Ueberwachungs-Commiſſion zu ſchlichten; die 
einzelnen Mitglieder der Beſchwerde-Commiſſion müſſen an verſchie⸗ 
denen Orten wohnen. Die letztere Beſtimmung iſt beſonders charakte⸗ 
riſtiſch für einen Organiſationsplan, der auf gegenſeitiges Miß⸗ 
trauen und auf die Vorausſicht ewiger Zänkereien ge⸗ 
gründet iſt. — Das Reichskanzleramt, reſp. der Bundesrath haben, 
wie man ſich erinnern wird, lediglich der Zeiterſparniß halber davon 
Abſtand genommen, den Entwurf des Bankgeſetzes zurückzuziehen und 
durch einen neuen, die Reichsbank aufnehmenden Entwurf zu erſetzen. 
Dabei ward das Abkommen getroffen, daß ein Mitglied der Bankgeſetz⸗ 
Commiſſion des Reichstages alle Aenderungen als ſeine eigenen Amende⸗ 
ments bei der Commiſſionsberathung einbringen ſolle, da nur Com⸗ 
miſſionsmitglieder, nicht auch die Vertreter der Regierung amendiren 
dürfen. Dieſe Funktion hat der Abg. Dr. Harnier, Director der 
Landesereditkaſſe zu Kaſſel, übernommen. Erſt heute find dieſe Amen⸗ 
dements, einige ſechszig an der Zahl, bei dem Reichstagsbureau ein⸗ 
gegangen; ſie werden im Abdruck morgen den Commiſſionsmitgliedern 
zugeſendet werden. Gleichzeitig wird denſelben auch ein Abdruck einer 
vom Miniſter Delbrück in der letzten Commiſſtonsſitzung übergebenen 
„ſummariſchen Ueberſicht der monatlichen Ausweiſe der deutſchen Noten⸗ 
banken vom 1. Januar 1867 bis 31. December 1873“ zugehen. 
Dieſe, viele Bogen Zahlen enthaltende Ueberſicht führt die deutſchen 
Notenbanken in fuͤnf Gruppen auf. Die erſte Gruppe bildet die 
Preußiſche Bank, die zweite die 8 altpreußiſchen Privatbanken, die 
dritte die 14 übrigen Thalerbanken, die vierte die fünf Guldenbanken, 
die fünfte die drei hanſeatiſchen Banken. Leider werden die Com⸗ 
miſſionsmitglieder keine Zeit übrig haben, die nicht ſtatiſtiſch durchge⸗ 
arbeiteten Zahlenmaſſen irgendwie für ihre geſetzgeberiſchen Arbeiten zu 
verwerthen. — Der Profeſſor Virchow hat ſich dei ſeinen hohen Vor⸗ 
geſetzten ſehr bitter darüber beklagt, daß man ihn ungefragt mit dem 
Weihnachtsgeſchenk eines Titels überraſcht hat. Hätte man ihn gefragt, 
würde er ſich den „Geheimen Medieinalrath“ verbeten haben. 

* Berlin, 30. December. [Die Appellationen im Arnim: 
ſchen Prozeß. — Repräſentationskoſten für den General 
Poſtdirector.] Der Staatsanwalt Teſſendorf hat, wie bereits 
gemeldet, geſtern die Appellation gegen das erſtinſtanzliche Urtheil 
in der Unterſuchungsſache wider den Grafen Arnim angemeldet. 
Dagegen wird die Appellatlonsrechtfertigung ſeitens des 


die ich ſeit vielen Jahren nicht genoſſen, an der mitternächtlichen Heim: 
kebr zu meiner naheliegenden Wohnung. Eine der wunderbarflen, 
vom Vollmond⸗Lichte übergoſſene Winternacht, in der ich über die feſte 
Schneedecke durch den Thiergarten und über den weiten Königsplatz 
ſchritt, an der Niefenfäule vorüber, von der hernieder die goldne Victo⸗ 
ria ſchaute. Wenn ein finſterer Schatten ihr Antlitz überflogen haben 
mag, als ſie wenige Tage vorher, unter ſich am Schaft der Colonne 
ein vom Sturm herabgeſchleudertes Lorbeerkränzchen — nur ein Centner 
ſchweres — vermißte, fie hat ſich ſchon getröftet, da jetzt der Kranz 
wieder ſeine Stelle eingenommen. — Es ſind uns lange Jahre hin⸗ 
durch in Berlin keine ſolche Winterfreuden „im Freien“ beſcheert ge⸗ 
In eſen, wie heuer. Der nachmittägliche Corſo in den breiten Alleen 
5 hes Thiergartens gönnt uns doch einmal wieder den Anblick von 


„Schlitten“, freilich das altmodiſchſte und ungraclbſeſte Gefährt, das 
im dem luxuriöſen Berlin zu erblicken, manchen nordländiſchen Fremden 
frappirt und in befremdliches Erſtaunen ſetzt. Als ich ſelbſt geſtern 
einem Schlittenbeſitzer meine angenehme Ueberraſchung ausſprach, endlich 
doch wieder eins jener reizenden Gefährte zu erblicken, wie ſie vorzugs⸗ 
weiſe durch die Straßen Petersburgs gleiten, belehrte er mich, daß er 
das feinige ſchon vor ſieben Jahren in der ruſſiſchen Hauptſtadt 
gekauft, es aber zum erſten Male in dieſem Jahre benutzen konne. 
Die Gelegenheit zu dem ſeltenen Gebrauch freilich rechtfertigt den 
ſeltenen Ankauf eines fo ſchöͤnen, aber auch theuren Gegenſtandes. 
— Der Kaljer und die Prinzen erſcheinen, ſeit die Schlittenbahn im 
Gange, häufig im Thiergarten. 

Der Tod eines in den weiteſten Kreiſen Berlins bekannten Man⸗ 
nes erregt ungewohnliche Theilnahme. Vorgeſtern ſtarb Littfaß in 
Wiesbaden, wohin er, leidend, ſich im Herbſte zurückgezogen. Sein 

ges Unternehmungsgeiſt, wie feine gern und reichlich würdigen Armen 


gewährte Hilfe, hat ihm eine ehrenvolle Populorität erworben. Er 
hinterläßt keinen männlichen Erben, nur zwei Töchter. Der Gatte 
der füngfien — Herr v. Wickede, ein vormaliger Offizier — hatte ſich 
entſchloſſen, die ausgebreitete Hofbuchdruckerei zu übernehmen. Sein 
Tod vor zwei Jahren zerſtörte dieſen Plan. Littfaß iſt als ſehr 
reicher Mann geſtorben. Wenn Andere ſich ein Denkmal errichtet 
haben, wohl ſelten Einer ſo viele wie er. Man zähle die „Littfaß⸗ 
f Säulen“. — Und am ſelben Tage iſt noch ein Veteran der Preſſe, 
dem Drucks der ſchweren Gegenwart entgangen. Der auch hier viel⸗ 
8 bekannte brave „Factor der Voß'ſchen Zeitungsdruckerei“, der in die⸗ 
ſem Wirkungskreiſe mit feltener Pflichttreue feit dem Jahre — 1814 0) 
gewaltet, der 86jährige gemüthliche Binder — „freiwilliger Jäger 
von Anno 1813 und Ritter des eiſernen Kreuzes“, wie er ſich gern 
nannte. Wir werden ihn morgen zum Grabe geleiten. 
Dias übriggebliebene Häufchen der „Alten“ wird immer ſpärlicher. 
Venn ich in raſcher Aufeinanderfolge, „immer mehrere und mehrere 
be, die nicht mehr da find‘, fo läuft mir über die eigene Haut doch 
I ein unangenehmer Schauder. „Tom friert!“ — Wenn es mir in 
1 
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der Nacht vom nächſten Donnerstag zum Freitag noch geflattet fein 
ſollte, mich mit ein paar Gläschen heißen Punſch zu erwärmen (die 
junge Welt pflegt dieſe Gewohnheit, als eine „alt-philiſtröſe“ mitleidig 
zu belächeln, thut aber nichts! Bitte, gebrauchen Sie Ihre Bequem⸗ 
lichkeit), fo werde ich die erſte Glückwunſch⸗Libation meinen 
freundlichen Leſern, als Dank für die nachſichtige Duldung des Alten 
darbringen. — Die wortſchweifigen Glückwünſche liebe ich nicht, wenn 
ich ſie in meinem Intereſſe anhören ſoll; wie mir, glaube ich, geht's 
auch vielen Andern ſo. Alſo mit ehrlicher Kürze nur: 

„Glück für's neue Jahr!“ R. Gardefeu. 


Ein Capitel für Fleiſchfreſſer. 

L. II— i. Wer ein Vegetarianer iſt und ſich nach den Lehren ſei⸗ 
ner Secte ausſchließlich von roher und gekochter Botanik nährt, hüte 
ſich dieſes Capitel zu leſen. Nicht für ihn wurde es geſchrieben, wohl 
aber für den aufgeklärten Fleiſchfreſſer, ſo da tief eingedrungen in 
das große Geheimniß, welches ſich zwiſchen Fleiſches Faſern birgt; 
für Einen, deſſen begeiſterter Seele jemals im Glorienſcheine einer 
höheren Offenbarung ſtrahlend vorgeſchwebt die idealiſche Erſcheinung 
des gebratenen Fleiſches, und deſſen Geiſt, ſet es durch langwierige 
Kämpfe, ſei es mit der intuitiven Ploͤtzlichkeit des Genies, glücklich 
zum Erfaſſen und Verſtändniß jener erhabenen Eigenſchaften gelangt 
Ift, deren Geſammtheit ſich ausdrückt in dem Worte: Rindfleiſch. 

Jawohl, euch iſt dieſes Capitel gewidmet, die ihr Brüder im Rind⸗ 
fleiſche ſeild und im aufrichtigen, unbedingten Cultus des Rindfleiſches 
jenes konſervirende Prineip, jenes erkräftigende Agens und jene regene⸗ 
rirende Macht erblickt, von deren Wirkſamkeit die Aufrechterhaltung 
und Fortentwickelung unſerer Menſchheit vor Allem abhängt. 

Schon früher einmal — ſchreibt Ludwig Haveſi, der geiſtreiche 
Feuilletoniſt des „Peſther Lloyd“, dem wir dieſe häbſche Skizze ent: 
nehmen — habe ich meinen Leſern Mittheilung gemacht von der 
Exiſtenz eines ſeit zehn Jahreu rühmlich beſtehenden Roaſtbeef⸗Klubs 
in unſerer Hauptſtadt, der ſich mit Ausnahme des Sommers all⸗ 
wöchentlich einmal im Gaſthauſe „zur Weinpreſſe“ mit ſelbſt⸗ und 
zweckbewußtem Genuß der vollkommenſten ſechszigpfündigen Roaſtbeefs 
befaßt, welche Ungarns Boden erzeugt. Dieſe überaus verdienſtvolle 
Koͤrperſchaft, welche ihrer Exiſtenz im Roaſtbeef jedenfalls die geſundeſte 
Baſis gegeben hat, faßt einen Theil der Blüthe der hauptſtädtiſchen 
Intelligenz in ſich, denn ſie enthält unter Anderen einen berühmten 
Componiſten, einen wohlbekannten Verlagsbuchhändler, einen geſchätzten 
Künſtler, eine ganze Reihe von Univerſitätsprofeſſoren, Fachgelehrte 
aller moglichen Fächer, ausgezeichnete Aerzte, den Chef einer haupt⸗ 
ſtädtiſchen Polizei, ja ſogar einen Homöopathen, deſſen Mitgliedſchaft 
jedenfalls klärlich beweiſt, daß das Rindfleiſch ſogar die feinſchmeckeri⸗ 
ſcheſte aller Wiſſenſchaften beſiegt. 

Diesmal aber gedenke ich nicht, von unſerem Roaſtbeef-Klub zu 
handeln, den ich hier nur per analogiam berührt habe; mein Be⸗ 
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Staatsanwalts erſt nach Behändigung des ſchriſtlichen Erkenniniſſes 
des Stadtgerichts erfolgen, da ſich dieſe vorwiegend gegen die Moti⸗ 
virung des Urtheils richten wird. Nach § 129 der Verordnung vom 
3. Januar 1849 muß die Appellation 10 Tage nach der Publikation 
des Urtheils angemeldet werden und die Appellationsrechtfertigung 10 
Tage nach geſchehener Anmeldung erfolgen. Dieſe letztere Friſt kann 
jedoch nach demſelben Paragraphen unter Umſtänden ausgedehnt 
werden. Demgemäß hat ſich auch die Praxis gebildet, daß erſt 10 
Tage nach Behändigung des Erkenntniſſes an die Parteien reſp. an 
den Staatsanwalt die Friſt für die Einreichung der Appellationsrecht⸗ 
fertigung abläuft. Graf Arnim hat, wie ich hoͤre, auch ſeinerſeits die 
Appellation angemeldet und zwar, nachdem der Staatsanwalt ihm 
hierin vorangegangen. Der Grund für dieſe Verzögerung dürfte wohl 
darin liegen, daß nach dem Grundſatze der relativen Rechtskraft 
(Artikel 101 des Geſetzes vom 3. Mai 1852) der zweite Richter zwar, 
auf die Appellation des Angeklagten keine höhere Strafe gegen ihn er⸗ 
kennen kann, wohl aber ein anderes Strafgeſetz auf das Vergehen 
des Angeklagten zur Anwendung bringen darf. Dieſe Befürchtung 
verlor jedoch für den Grafen Arnim ihre Bedeutung, als er erfuhr, 
daß der Staatsanwalt bereits ſeinerſeits die Appellation angemeldet 
hat. — Wie ich erfahre, wird gegenwärtig in den hierfür maßgeben⸗ 
den Kreiſen der Reichsregierung in Erwägung gezogen, dem General⸗ 
Poſt⸗Director einen Zuſchuß zu feinem Gehalte in der Form 
von Repräſentations⸗Geldern zu gewähren. Derſelbe bezieht 
etatsmäßig ein Jahresgehalt von 5000 Thaler. Von dieſer Summe 
hat jedoch der General-Poſt⸗Director beiſpielsweiſe im Jahre 1874 
ca. 3000 Thlr. ausſchließlich zu Repräſentationszwecken verwendet und 
in Rückſicht auf die internationalen Beziehungen der Reichs⸗Poſt⸗Ver⸗ 
waltung, welche vom Chef derſelben größtentheils unmittelbar unter⸗ 
halten werden, verwenden müſſen. Hierzu kommen noch die noth⸗ 
wendig zu pflegenden perſönlichen Beziehungen zwiſchen dem Leiter der 
Reichspoſt und den hervorragendeen Poſtbeamten in den einzelnen 
Bundesſtaaten. Schon längſt iſt allſeitig die Unzulänglichkeit des für 
den General-Poft:Director etatsmäßig beſtimmten Jahresgehalt erkannt 
worden und nur der Umſtand, daß der dem Genral-Poſt⸗Director im 
Range vorangehende ältere Rath im Reichskanzleramt ebenfalls nur 
5000 Thaler Jahresgehalt bezieht, hat von einer einfachen Erhöhung 
des Gehaltes Abſtand nehmen laſſen. 

[Berichtigung.] Die „N. A. 8.“ ſchreibt: Die Nr. 303 der „Neuen 
Preußiſchen Zeitung“ vom 29. d. M. bringt die Nachricht, daß die Enthe⸗ 
bung des Conſiſtorialrathes Ober⸗Pfarrers Dr. Arndt von dem Amte eines 
Kreisſchulinſpectors der Grafſchaft Wernigerode auf eine Maßregel des Herrn 
Cultusminiſters Dr. Falk wegen der bekannten Gnadauer Erklärungen in 
Sachen der Wiedertrauung Geſchiedener zurückzuführen ſei. Wie wir aus 
zuverläſſiger Quelle erfahren, beruht dieſe Annahme auf einem Irrthum. 
Die Kreisſchulinſpection iſt dem Ober⸗Pfarrer Arndt entzogen worden, 
nachdem er durch Entſcheidung des Conſiſtoriums in Magdeburg ſeines Amts 
als Superintendent enthoben war, und zwar in Rückſicht ſeines Geſammt⸗ 
verhaltens im Amte, wie daſſelbe in den Gründen dieſer Entſcheidung con⸗ 
tatirt war. Die Gnadauer Erklärung kam dabei nicht in Betracht. 

Wenn ferner daſſelbe Blatt in anſcheinend beſonderer Abſicht bemerkt, 
daß zur Remunerirung geiſtlicher Schulinſpectoren im Nebenamte auf den 
Regierungsbezirk Magdeburg pro 1874 nur ein Betrag von 1600 Thlr. ent⸗ 
fallen ſei, ſo iſt das allerdings richtig. Allein dieſe Thatſache findet ihre 
ſachgemäße Erklärung in dem Umſtande, daß für alle im Staate vorhande⸗ 
nen geiſtlichen Schulinſpectoren im Nebenamte ein Geſammtfond von nur 
50,000 Thlr. im Staatshaushalts⸗Etat pro 1874 ausgeworfen worden iſt. 
Bekanntlich war es trotz der darauf gerichteten Bemühungen der Staatsregie⸗ 
rung bei der vorangegangenen Etatsberathung nicht möglich, einen größeren 
Betrag für dieſen Zweck flüſſig zu machen. 

Poſen, 30. Deebr. [In Betreff der Vorladung der 
geiſtlichen Beamten des erzbiſchöflichen Conſiſtoriums! 
zum Termine am 9. Januar vor dem Plenum der königl. Regierung 
bemerkt die „Poſ. Ztg.“, daß die zuerſt erwähnte Vorladung in der 
Vorunterſuchung fattgefunden hat, während gegenwärtig der Termin 
zur mündlichen Verhandlung und Entſcheidung der Sache anſteht, 
welche letztere dem Plenum der Regierung geſetzlich zugewieſen iſt. — 
Die katholiſchen Geiſtlichen in der Provinz werden, wie der „Kuryer 
Pozn.“ mittheilt, in letzter Zeit von Bürgermeiſtern und Hiſtricts⸗ 
Commiſſarien protokollariſch darüber vernommen, ob fie von ihren 
Decanen eine Verfügung reſp. ein Circular des Inhalts erhalten haben, 
mit den königlichen Commiſſarlen zur erzbischöflichen Vermögensverwal⸗ 


richt gilt vielmehr deſſen Gegenfüßler, einer Beefſteaks⸗Geſellſchaft. 
Roaſtbeef und Beeſſteak ſtehen nämlich factiſch auf feindlichem Fuße 
miteinander, ſelbſt wenn ſie zufällig dem Fleiſche des nämlichen Thier⸗ 
Individuums entſtammt ſein ſollten. Gegen ein Mitglied unſeres 
Roaſtbeef⸗Klubs erwähnte ich einſt der Londoner Bee ſſteaks⸗Geſellſchaft. 
Mit unendlicher Geringſchätzung zuckte der Mann die Achſeln, als er 
das Wort hoͤrte. 

„Hm!“ ſagte er; „Beefſteak! Was iſt ein Beefſteak im Vergleiche 
zu einem Roaſtbeef!“ 

Ich ehre die tiefgewurzelten Ueberzeugungen des Roaſtbeefeſſer, 
aber ich achte auch das Religlonsbekenntniß der Beeſſteakverzehrer. 
Gewiß weiß jede der beiden Parteien, warum ſie auf dem Altare 
opfert, zu dem ſie pilgert, und ich fühle mich in keiner Weiſe compe⸗ 
tent zu entſcheiden, welche Religion die allein ſeligmachende ſei: die 
des Roaſtbeefs oder die des Beefſteaks. 

Jedenfalls iſt es wahr, daß die Londoner Beefſteak⸗Geſellſchaft — 
nach ihrer officiellen Bezeichnung: „Sublime Society of Beef 
Steaks“, oder kürzer: „S. 8. B. 8.“ — eine der originellſten Er⸗ 
ſcheinungen im ſocialen Leben Englands iſt. Dieſe Geſellſchaft beſtand 
von 1735 bis 1867, alſo 132 Jahre lang ohne Unterbrechung fort 
und erfreute ſich einer ſolchen Blüthe, daß Könige es nicht unter ihrer 
Würde hielten, ſich um ihre Mitgliedſchaft zu bewerben. Ihr Grün⸗ 
der war Henry Rich, Komiker und Mechanikus des Covent Garden⸗ 
Theaters, ein ſehr witziger und erfinderifher Kopf. In feinem Ar⸗ 
beitszimmer wurde er täglich von allerlei hervorragenden Perſönlichkei⸗ 
ten beſucht, die größtentheils den Kreiſen der Literatur, Kunſt und 
Eleganz angehörten, und die mit dem an ſcherzhaften Einfällen über⸗ 
reichen Maſchiniſten gern ein Stündchen verplauderten, ja zuweilen 
ſelbſt an dem heißen Beeſſteak theilnahmen, das ſich Rich jeden Mit⸗ 
tag pünktlich um 2 Uhr eigenhändig bereitete. Der treffliche alte Port⸗ 
wein der nahen Taverne erhohte noch den Werth dieſes Mahles. So 
entſtand der Kern der Beefſteaks⸗Geſellſchaft. 

Die Zahl der Mitglieder war vierundzwanzig. Ein neues Mit⸗ 
glied konnte niemals aufgenommen werden, ehe eines der alten dahin⸗ 
ging, dagegen durfte, gewiſſe Tage ausgenommen, jedes Mitglied einen 
Gaft mitbringen. Selbſt Georg IV., König von Großbritannien Mas 
jeſtät, der noch als Prinz von Wales Mitglied der Geſellſchaft werden 
wollte, mußte mit allerbürgerlichſter Geduld abwarten, bis die Reihe 
an ihn kam. Unter den erſten Mitgliedern befanden ſich — um nur 
der Berühmteren zu erwähnen — William Hogarth, der Landſchafts⸗ 
maler Lambert, Earl of Sandwich, Earl of Surrey, Carl of Effingham, 
der Dichter John Kemble, der Prinz von Wales, der Herzog von 
Vork und Charles Morris, der Gelegenheitsdichter und die eigentliche 
Seele der Geſellſchaft, der im Jahre 1838 als 93jähriger Greis ſtarb. 

Die Sitzungen wurden immer Sonnabend gehalten; die Saiſon 
begann im November und währte bis Juni. Anfangs trugen die 
Mitglieder auch eine Uniform, nämlich blauen Rock und braune Weſte, 


2 RD RR N Den REINER, 100, r 
> te 5 I “ r 1 0 n * 


Er 


4 begründet zu fein, denn wie das „Kath. Stgsbl.“ berichtet, iſt dem 


N 


9 Pr 
EN N 


. FRE TTDT 
CCC 
m pP a = 


dung in keine Correſpondenz zu kreten, ſowie auch 
in Empfang zu nehmen. g 
Hildesheim, 28. Decbr. 
daß nach der Beſchlagnahme des Gehaltes des hieſigen Biſchofs die 
Zwangsvollſtreckungen gegen denſelben aufhören würden, ſcheint un: 


deren Briefe nicht 

Idrantz bedient geweſenen „Debatte“ nach kaum ſechsmonatlichem Be: 
(Berichtigung.] Die Annahme, |ftande gelten. Die als Gründer und Mitarbeiter an dem Blatte be 
theiligt geweſenen Schüler des Prof. Wuttke in Leipzig, Advoent 
Schraps, Dr. Petermann und Dr. Heiſterbergk, haben ſich einer argen 
Täuſchung hingegeben, als ſie mit ultramontanen und czechiſchen Sym⸗ 
Die Socialdemo⸗ 


Biſchofe noch am 18. d. M. ein Mahnzettel mit der Aufforderung 
kraten betheiligen ſich im ganzen Lande an den Stadtverordneten⸗ 


zugeſtellt worden, die 600 Thlr. Strafe wegen unterlaſſener Wieder⸗ 
beſetzung der Pfarre Goslar binnen acht Tagen, alſo bis zum erſten 
Weihnachtsfeiertage, zu bezahlen, widrigenfalls ohne weiteren Aufent⸗ 
halt zur Pfaͤndung oder zu den ſonſt zulaͤſſigen Zwangsmitteln ge⸗ 
ſchritten werden würde. 

Wiesbaden, 30. Decbr. [Präſident Hergenhahn +] Am 29. De 
cember verſchieb (wie bereits gemeldet) zu Wiesbaden im 71. Lebensjahre 
der Appellationsgerichts⸗Präſident Hergenhahn. Derſelbe war bekanntlich 
vor 1848 ein Führer der liberalen Oppoſition in der naſſauiſchen Kammer, 
wurde im März 1848 Miniſterpräſident in Naſſau, auf welchem Poſten er 
bis zum Juni 1849 blieb, und zeichnete ſich auch als Mitglied der deutſchen 
Nationalperſammlung zu Frankfurt aus, wo er zur erbkaiſerlichen Partei ge: 
‘hörte. Nach der Occupation Naſſau's durch Preußen wurde er im Auguſt 
1866 zum commiſſariſchen Director des naſſauiſchen Staatsminiſteriums und 
bei der neuen Organiſation der Behörden zum Präſidenten des Appellations⸗ 
Be zu Wiesbaden ernannt. Sein Sohn iſt der jetzige Polizeipräſident 


ergenhabn in Frankfurt a. M. 
[Erklärung.] Die bereits erwähnte 


pathien unter uns Leſer zu gewinnen hofften. 


> 


wahlen mit der Aufitelung von Wahlliſten, die ein Gemiſch von 
Namen ihnen genehmer Perſoͤnlichkeiten auch nicht von ihrer Partei 
enthalten. In dem Bebel'ſchen Wahlorte Meerane find fie nun da⸗ 
mit diesmal dem endlich erwachten Eifer ihrer Gegner erlegen. Immer⸗ 
bin darf man darin ein Zeichen der Ermattung ſocialdemokratiſchen 
Der Schneefall dauert hier noch immer an, 
während der ſeit Menſchengedenken kaum dageweſene niedrige Waſſer⸗ 


Einfluſſes erkennen. — 
ſtand der Elbe deren Zufrieren ſchon geſtattet hat. Wechſeln Froſt 
mit Schnee und Thauwetter in dieſem Winter unter einander ab, 
fo dürfte uns ein böſer Eisgang zum Frühjahr bevorſtehen. 

Aus dem Großherzogthum Heſſen, 28. Decbr. [Die Kirchen⸗ 
geſetze.] Der „K. Ztg.“ ſchreibt man: Allem Anſcheine nach wird, 
abgeſehen von dem Gange der Verhandlungen in den Ständekammern 


Dresden, 20. Derember und dem davon abhängigen Zeitpunkte ihres Zuſtandekommens, die 
e 29. er. 


Erklärung der „Preußiſchen Jahrbücher“ betreffs des Dementi ihrer 
Enthüllungen über Sachſen lautet wortlich: 
alte Schilde: 


Verkündigung und Einführung unferer ſogenannten Kirchengeſetze nicht 
vor der Einführung des Reichsgeſetzes Über die Beurkundung des 
Es ſoll eben vorher 
Vorſorge getroffen ſein, daß nicht bei dem vom Biſchof bereits ange⸗ 


Die gerechte und wohlwollende, doch leider wenig Perſonenſtandes und der Eheſchlleßung erfolgen. 


rung der ſächſiſchen Zuſtände, welche unſer Novemberheft brachte, hat, wie 
wir vorausſahen, einen Sturm der Entrüſtung auf der ganzen Linie des 
deutſchen Particularismus, und endlich, wie wir ebenfalls erwarteten, offi⸗ 
clöſe Dementis hervorgerufen. Dem gegenüber erklären wir einfach, daß wir 
alle irgend weſentlichen Mittheilungen jenes Aufſatzes, als völlig zuverläſſig 
und auch den beſten Quellen entſprungen, durchaus vollkommen aufrecht er⸗ 
halten. Sächſiſche Blätter baben bereits eine lange Reihe deutſchgeſinnter 
Sachſen, Lebendige und Todte, als Verfaſſer bezeichnet, in der harmloſen 
Erwartung, daß die Genannten oder ihre Erben ich dawider verwahren und 
der Verdacht ſicherlich irgendwo feſthaften würde. Erfreulicherweiſe iſt bisher 
nur Einer der alſo Bezeichneten in dieſe Falle gegangen. Wir aber kennen 
zu wohl die kleinen Künſte, wodurch man ſelbſtſtändigen politiſchen Köpfen 
das Leben in den tonangebenden Kreiſen Dresdens zu verleiden weiß; wir 
find nicht geſounen, der particulariſtiſchen Rachſucht die Fährten ihres Opfers 
u zeigen. Der Verfaſſer wird ſeine durch triftige Gründe gerechtfertigte 
nonymität bewahren, und wir übernehmen die volle Verantwortung für 
feine lehrreiche und zeitgemäße Arbeit. \ 
Dresden, 30. December. [Herr v. Nordenflycht. — 
— Sächſiſche Induſtrieausſtellung im Jahre 1875. — 
Vom Albertverein. Eingehen der „Debatte.“ 
Socialdemokratiſches. — Schneefall.] Der bisherige Ober: 
präſident von Schleſien, Herr v. Nordenflycht hat ſich hier eine Woh⸗ 
nung gemiethet, die er binnen Kurzem mit ſeiner Familie zu bewohnen 
gedenkt. Nach und nach vergrößert ſich hier die Zahl der penſionirten 
oder zur Dispoſition geſtellten preußiſchen Militärs und Beamten 
dergeſtalt, daß ſie die der Engländer, Amerikaner und Ruſſen weit 
überflügelt. — Für das Jahr 1875 rechnet Dresden wegen der vom 
hieſigen Gewerbeverein veranſtalteten allgemeinen Säͤchſiſchen Induſtrie⸗ 
ausſtellung auf einen reichen Fremdenzufluß. In Nachahmung 
des Kaiſerpavillons in Wien auf der Weltausſtellung, wollen hieſige 
Gewerbtreibende dem Könige und der königlichen Familie auch 
einen „Königspavillon“ bauen. Wie man Hört, hat die 
Heilſtätte der bekannten Krankenpflegerin Frau Simon in Loſch⸗ 
witz, keinen rechten Fortgang und hat ſich deshalb die thätige 
Frau ganz der Förderung der Zwecke des Albertvereins hingegeben. 


kündigten Widerſtand gegen jene Geſetze die Macht der Geiſtlchkeit 
über die Civilſtandsbeurkundung zu einem wirkſamen Hebel der Auf⸗ 
In einem Theile des rechtorheiniſchen Heſſens beſteht 
zudem noch fuͤr das Eherecht die Competenz der katholiſchen Pfarr⸗ 


lehnung werde. 


ämter mit dem Inſtanzenzug an das Decanat und ſchließlich das 
biſchoͤfliche Ordinariat in Mainz. Dieſe veralteten Rechtszuſtände 
ſollen wohl erſt einem neuen zeitgemäßen Zuſtande (wie ihn Rhein⸗ 
heſſen längſt beſitzt) gewichen ſein, bevor das ſchwierige Werk der 


Durchführung der neuen Geſetze unternommen würde. 


München, 28. Decbr. Die Tugendroſe und die katho— 
iſch gewordene Königin.] Die Nachricht, daß der Papſt die 
hob Tugendroſe diesmal der Königin-Mutter von Baiern verleihen 
olle, wird hier angeſichts von Vorgaͤngerinnen wie Iſabella und 
Eugenie, beinahe allgemein als ſchlechter Witz aufgefaßt. Moͤglich tft 
im Vatican freilich auch in Beziehung auf Tact ſo ziemlich Alles. 


Speyer, 24. Deebr. [Bifhöfliher Erlaß.] Biſchof Hane⸗ 
berg hat jüngſt einen Erlaß über die erſte Communion der katholiſchen 
Jugend an die Geiſtlichkeit feiner Didcefe gerichtet, der einer Beach⸗ 
tung hoͤchſt werth if. Im Jahre 1839 hatte das biſchoͤfliche Ordi⸗ 
nariat Speyer angeordnet, die Kinder ſollten erſt mit ibrer Entlaſſung 
aus der Schule, d. h. mit dem 13. Jahre, zur erſten Communion 
zugelaſſen werden. Nun hat Biſchof Haneberg dieſe Anordnung aufge: 
hoben und die Zulaſſung zur Communion auf das zwölfte Jahr vor⸗ 
gerückt; ausnahmöweife ſollen die Seelſorger ſogar Kinder, die zu 
Oſtern erſt elf Jahre alt ſind, zulaſſen dürfen. In dem dieſen Erlaß 
begleitenden Hirtenbriefe an die Geiſtlichkeit ſagt der Biſchof, er ver⸗ 
kenne die Gründe, „welche in manchen Fällen für Zulaſſung erſt im 
5 13. oder mit Beginn des 14. Lebensjahres ſprechen“, keineswegs; es 
dürfte das auch in Zukunft ausnahmsweiſe geſchehen, aber Regel ſolle 
es nicht ſein; „eine Regel, die dem früheren Empfang der heiligen 
Communion den Wall unſerer Schulgeſetze entgegenſtellt, darf nicht 
In den letzteren Worten iſt, wie das „Fr. J.“ 
aus einer Rede hervor, welche dieſelbe gelegentlich einer Weihnachts⸗ 


Be 


zier nden, kann bad Eingehen der von einem Fonſtantin 


beſcheerung im Beiſein ber Königin, der Beſchützerin des Vereins, 


gehalten. 


fruchtbaren Boden trotz allen Geredes vom Gegentheil, 


2 


aauf deren kupfernen Knöpfen Symbol und Wahlſpruch der Geſellſchaft 
0 Das Symbol aber ſtellte jenen Roſt (gridiron) 
vor auf dem die Beeſſteaks gebraten wurden, und der ebenſo kurze 
als inhaltreiche Wahlſpruch lautete: „Beef and liberty“, d. h. 
Daſſelbe Symbol war nebſt demſelben 
Motiv auch in die Ringe gravirt, welche die Mitglieder während jeder 


eingravirt waren. 


„Rindfleiſch und Freiheit“. 


Sitzung an den Fingern trugen. 


Die Schickſale der „erhabenen Beefſteaks⸗Geſellſchaft“ waren wechſel⸗ 
Siebzig Jahre erlebte ſie im Covent Garden⸗Theater, 
bis dieſes ein Raub der Flammen ward. Im Jahre 1808 überſie⸗ 
delte ſie ins Bedford⸗Kaffeehaus, 1809 in das neu errichtete Old 
1830 brannte auch dieſes ab, worauf die „Beefſteaks“ 
(ſo nannten ſich die Mitglieder voll gerechten Stolzes) in die „Lyceum⸗ 
Von da kehrten ſie wieder 
ins Bedford⸗Kaffeehaus zurück, wo ſie bis 1838 blieben, in welchem 
Jahre für ſie im Lyceum eine ganze Reihe von Salons eigens erbaut 
wurde. Es gelang glücklich den urſprünglichen Beefſteak-Roſt aus den 
Trümmern von Covent Garden wieder ans Tageslicht zu bringen und 
dieſer Roſt bildete nun das Central⸗Ornament am Plafond des neuen 
Dieſer Saal war im gothiſchen Styl erbaut und ſeine 
Wände hingen voll Porträts verſtorbener und noch lebender Mitglieder, 
An einem Ende des Saales 
war ſtatt der Wand ein in Geſtalt eines Beefſteaks⸗Roſtes ausgeführtes 
Eiſengitter angebracht, durch das man in die Küche hineinblicken konnte, 
wo der ſchneeweiß gekleidete Koch angeſichts der ganzen Geſellſchaft 
über flackerndem Feuer eins nach dem andern die vielen Beefſteaks 
briet, die er dann durch's Gitter in den Saal hineinreichte, wo fie 


voll genug. 


Lyceum ⸗Theater. 


Tavern“ am „Strand“ einwanderten. 


Speiſeſaales. 
ſämmtlich Werke des „Bruders“ Lonsdale. 


von dem Auſwärter in Empfang genommen wurden. 


Als Zuthat zu den Beeſſteaks wurden gebratene Kartoffeln, junge 
Zwiebeln und rothe Rüben ſervirt, danach Kaͤſe — ſonſt nichts. Ge⸗ 
trunken wurde dazu Porterbier (aus zinnernen Krügen) Portwein, 
Punſch und Whisky⸗Toddy. Das Rauchen war geſtattet, ſobald der 
„Geſang des Tages“ und der „übliche Trinkſpruch“ vorüber waren. 
Am Ende des Diners kam der Koch in weißer Mütze und weißer 


Schürze herein und ſammelte auf zinnernem Teller das Geld. (Jede 
Perſon bezahlte 5 Shilling für ſich und 10 Shilling für ihren Gaſt. 


10 Pfund 10 Shilling, außerdem wurden alljährlich noch zweimal 
5 Pfund von jedem Mitgliede eingehoben.) 

* Die Geſellſchaft hatte fünf höhere Beamte: den Präfidenten des 
% den Vicepräſidenten, den Biſchof, den Schriftführer und den 

i el. 

975 Das Amt des Präſidenten wurde in jeder Sitzung durch ein 
anderes Mitglied der Reihe nach bekleidet. Nach dem Eſſen nahm 
er den Präſidentenſtuhl ein, nachdem ihm durch den Büttel erſt das 
große ſilberne Bratroſt⸗Abzeichen der Geſellſchaft an die Bruſt geheftet 
worden. Er hatte die Verpflichtung, auf die ſtrenge Einhaltung der 


Welche hervorragende Stellung fie jetzt bei demſelben einnimmt, geht länger beſtehen.“ 
Der Name Albertinerinnen, der den Krankenpflegerinnen 
des Albertvereins nebſt der Bezeichnung „Schweſtern“ beigelegt wird, 
die einem Orden ähnliche Dienſtauszeichnung, welche die Königin für 
ſechsjährige Krankenpflege geſtiftet hat, die Betonung eines den Namen 
des „Heldenkönigs“ Albert tragenden „Bunds“, entreißt übrigens den 
Verein ganz ſeiner urſprünglich beſcheidenen Stellung, die er noch nach dem 
Kriegsjahr 1870/71 einnahm. — Als Beweis, einen wie wenig 
reichsfeindliche 


Die Mitgliedstaxe betrug bis 1849 26 Pfund 5 Shilling, ſpäter nur 


bemerkt, die eigentliche Triebfeder angedeutet, welche die Neuerung 


veranlaßt hat. 
Karlsruhe, 28. December. 


Bismarck lautet, wie folgt: 
Durchlauchtigſter Fürſt! Entrüſtet über die maßloſen Angriffe 


eichstages gewagt worden, aber au 
Geiſt der Wahrheit und Liebe, des Fort 


Formen und Gebräuche der Geſellſchaft zu wachen. Bei alledem jedoch 


beſaß er nicht die mindeſte Gewalt, im Gegentheil war er es immer, 
den die Mitglieder auf's Schärſſte überwachten und wegen des ge: 
ringſten Fehlgriffs, ob aus Vergeßlichkeit oder Nachläſſigkeit begangen, 
Im Grunde war er ſo recht eigentlich die Ziel⸗ 
An der Lehne des Präſidenten⸗ 
ſtuhles hing einerſeits ein gewaltiger Federhut, auf der andern Seite 


gar hart anließen. 
ſcheibe für alle Späße der Geſellſchaft. 


ein dreleckiger Hut. So oft der Präſident irgend einen Beſchluß 
formulirt ausſprach, hatte er ſich den Federhut aufzuſetzen und ſogleich 
wieder abzunehmen. 


Ordnung. Sein hauptſaͤchlichſtes Amt aber war, ob er nun fingen 
konnte oder nicht, den „Geſang des Tages“ abzuſingen. 

Als Vicepraͤſident fungirte jedesmal das älteſte anweſende Mitglied; 
er hatte einfach die Weiſungen des Präfidenten auszuführen, ohne daß 
ihn dafür irgendwelche Verantwortlichkeit traf. 

Der Biſchof ſang die Dankeshymne und intonirte den Chorgeſang. 

Das Amt des Schriftführers war ein ſehr beſchwerliches. Er 
hatte Jeden wegen feiner Verſtöße zurechtzuweiſen, ob er ſich nun die⸗ 
ſelben wirklich hatte zu Schulden kommen laſſen oder nicht. Ferner 
weihte er die neuen Mitglieder ein, welche Ceremonie immer ſehr 
unterhaltend war. Bei ſolchem Anlaß wurden die Gäſte ſämmtlich 
ins Vorzimmer hinausgewieſen, wo für ſie Getränk bereit ſtand. Dann 
wurde der Neugewählte mit verbundenen Augen hereingeführt. Ihm 
zur Rechten ſchritt der Biſchof, die Biſchofsmütze auf dem Haupte und 
das Buch in der Hand, worin der heilige Eid der Geſellſchaft ver: 
zeichnet war. Zu ſeiner Linken begleitete ihn irgend ein Mitglied, 
welches das Schwert der Geſellſchaft aufgepflanzt trug. Hinterdrein 
folgten mehrere Hellebardiere, ſämmtlich in den komiſcheſten alten 
Coſtümen. Jetzt hielt der Schriſtführer eine feierliche Rede, in der 
er dem neophytiſchen „Beefſteak“ alle ſeine Pflichten gar beweglich vor 
Augen rückte und ihn vor Allem auf die über dem Kamin ſchimmern⸗ 
den Horaziſchen Worte verwies: 


„Ne fidos inter amicos 
Sit, qui dicta foras eliminet“, 


welche die Wahrung des ſtrengſten Geheimniſſes Jedermann zur Pflicht 
machten. ; 

Es folgte ſodann der uralte Eidſchwur: „Du ſchwörſt, daß Du 
uns getreu bleiben, unparteiiſch abſtimmen, unſeren Geſetzen und Ge: 
brauchen gehorchen, unſere Würde unterſtützen, unſer Wohlergehen 
fördern und jederzeit ein würdiges Mitglied dieſer erhabenen Geſell⸗ 
ſchaft ſein wirſt; wonach dann Rindfleiſch und Freiheit Deine Beloh⸗ 
nung ſel.“ Dieſe Eidesformel verlas der Biſchof Punkt fuͤr Punkt 
und der Einzuweihende ſprach ſie genau nach; und wenn das ge⸗ 
ſchehen war, vertauſchte der Koch das Buch raſch mit einem vom 


[Die hier zur Unterzeichnung 
aufliegende Vertrauensadreſſe] an den Reichskanzler Fürften 


welche 
egen Ew. Durchlaucht edelmüthiges Streben von Seiten der unerbittlichen 
einde jeder freiheitlichen Culturbewegung in den jüngſten Sitzungen des 
9 ehoben don dem Gedanken, daß der 
. ſchritts und der Freiheit zu aller Zeit 
ſiegreich den Kampf mit den Mächten der Finſterniß und Unduldſamkeit, des 
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Reihenfolge der angemeldeten Toaſte zu achten, die Verhandlungen zu 
leiten, beſonders aber über die gewiſſenhafte Beobachtung der alten 


Ging das nicht mit größter Pünktlichkeit vor 
ſich, ſo rief ihn die Geſellſchaft augenblicklich in ſtürmiſcher Weiſe zur 
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Rudchritts und der Unterdrüdung beſtonden hat, — fblen Ab 
ae Enwehnt der Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Karlsruhe gedrungen 
ur 


„ 
chlaucht die Gefühle kreuer Ergebenheit, unerſchütterlicher Hochachtung 
aufrichtigen Liebe he zu Heben. Gott, der Sie wiederholt vor mörver ch 
Anschlägen. bewahrt hat, nehme Sie auch fernerhin in ſeinen väterlich 
Schutz! Er erhalte in Ibnen den echten deutſchen Muth, auf daß Sie Ihr 
hohe Sendung: Kaiſer und Neid vor Gefahr und Unheil zu bewahren, e 
füllen! Er ſtärke Sie im Vertrauen auf das deutſche Volk, das in jeine 
edelſten Kerne Ibnen mit unverbrüchi, ber Treue zur Seite ſteht! Gott ſchü 
in Ihnen das liebe Vaterland! Karlsrelhe, den 26. December 1874. 
Baden, 29. Deebr. [Das Geſſuch der Altkatholiken] vo 
Offenburg, um Anordnung einer Abſthnmung bezüglich Anerkennung 
der vaticaniſchen Decrete, wurde vom großherzoglichen Miniſterium 


abgewieſen. R 
Defterrei. 
Wien, 30. Decbr. [Die Ehen von Atkatholiten] Der 
Oberſte Gerichtshof hat die gleichlautenden Urtheile der beiden unteren 
Inſtanzen, womit die im Februar 1873 von Herrn Wilhelm S. und 
Fräulein Anna W. vor dem Seelſorger der altkatholeſchen autonaomen 
Gemeinde, Herrn Kinzinger, abgegebene feierliche Erkla rung der Ein⸗ 
willigung zur Eheſchließung für ungiltig erklärt wurde, eſtätigt, und 
zwar mit Rückſicht auf $ 75 des allgemeinen bürgerlichen Geſetzbuche ei 
in welchem die Abgabe der feierlichen Erklärung vor dem on dentlichen 
Seelſorger eines der Brautleute geſchehen müſſe, als welcher Herr Kin⸗ 
zinger im Sinne der beſtehenden interconfeſſtonellen Geſetze nicht an⸗ 
geſehen werden könne. Die Ehe müſſe demnach, um giltig zu wer⸗ 
den und die civilrechtlichen Folgen einer giltigen Ehe nach ſich zu 
zieben, nochmals in geſetzlich vorgeſchriebener Weiſe geſchloſſen werden 
und können auch den dieſer Ehe entſproſſenen Kinder vorläufig die 
Rechte der ehelichen Geburt nicht zugeſtanden werden. N 


Italien. 7 
Nom, 26. Decbr. [Gratulation.] Die jährliche Gratulation 
im Vatican, ſchreibt man der „K. Z.“, hat geſtern begonnen. Zuerſt 
erſchienen die „Miniſter Sr. Heiligkeit“, welche noch immer in aller 
Ruhe fortexiſtiren, obgleich ihre Funktionen ſich lediglich auf die Ver⸗ 
waltung des früheren Kirchenſtaates bezogen. Der Cardinal Antonelli 
als Staatsſecretär führte ſie ſelbſt beim Papſte ein. Dann erſchien 
das Corps der Nobelgarde, junge Leute aus hieſigen und auswärtigen 
ariſtokratiſchen Familien, dann das Ofſtziercorps der Schweizerwache 
und der Palaſtwache. Heute überreichte die gewohnte Deputation von 
römiſchen Patricierfamilien eine Ergebenheits-Adreſſe, welche Marcheſe 
Cavalletti vorlas: „Da es der Vorſehung bisher noch nicht gefallen 
hat, unſere Bitten zu erhoͤren, ſo müſſen wir warten, in der feſten 
Zuverſicht, daß der Tag kommen wird u. ſ. w.“ Die Herren Patricier 
haben ſich dabei ein luſtiges Verſehen zu Schulden kommen laſſen. 
Man wird ſich erinnern, daß der Papſt zu den Damen, welche ihm 
am 8. December prächtige kirchliche Gewänder überreichten, von der 
„neuen Aera“ ſprach, die ſich zeige in dem überall erwachten religiöͤſen 
Eifer, in den Wallfahrten, in der Standhaftigkeit bei Verfolgungen, 
endlich in den reichlichen Beiſteuern zum Peteröpfennig. Nun deuten 
heute die Herren Patrieier auf dieſen Ausdruck hin, verdrehen ihn abe 
ganz in das Gegentheil von dem, was der Papſt damit bezeichnete, 
indem ſie vorausſetzen, er habe damals dieſen Ausdruck auch ironiſch 
gebraucht und auf die politiſchen Verhältniſſe angewandt. Sie fage 
nämlich wortlich: „Sobald dieſe neue Aera eintrat, von welcher Si 
heiligſter Vater, vor wenig Tagen geredet haben, ſahen Sie uns alle 
vereint zu Ihrem Throne eilen und uns um Ihre Perſon ſchaaren, 
um Ihnen unſere Proteſte gegen diejenigen Uebel zu betheuern, welche 
jene uns gebracht hat (dei quali essa era apportatrice) und unter 
denen wir Rom und Ihre heilige Herrſchaft auf das ſchrecklichſte leiden 
ſehen.“ Iſt das nicht naiv? „Der Papſt, gerührt über ein fo nobl 
Zeugniß“, erzählen die heutigen clericalen Abendblätter weiter, „drückte 
ſeine hohe Zufriedenheit aus und ertheilte Allen ſeinen väterliche 
Segen.“ Bevor die Audienz der Patricier ſtattfand, hatten auch der 
franzöſiſche Botſchafter, Graf v. Corcelle, und der Bevollmächtigte von 
Coſtarica, Marquis de Lorenzana, in voller Gala mit dem ganzen 
Perſonal ihre Aufwartung im Vatican gemacht. RE 
[Abreiſe. — Aus der Diplomatie. — Petition] De 
Chef des auswärtigen Amtes iſt am 21. d. abgereiſt, um die Feie 


Beefſteak dieſes Tages herrührenden, gewaltigen Ochſenknochen und der 
Candidat wurde aufgefordert das Buch zu küſſen, worauf er denn 
richtig ... den Ochſenknochen küßte und zwar in Folge eines von 
hinten auf ſeinen Kopf ſehr zweckdienlich ausgeübten Druckes m 
überaus andächtiger Nachdrücklichkeit. Nun wurde die Binde von 
feinen Augen gehoben, das von ihm gekußte „Buch“ ſchwebte no 
vor ſeinen Lippen und unter den Glückwünſchen der lachenden Ge 
noſſen nahm er ſeinen Platz an der Tafel ein. e ; 
Der Büttel war der Letzte unter den gewählten Beamten, abe 
ſein Amt war mit einer ernſten Verantwortlichkeit verbunden. Er 
war der ganzen Geſellſchaft Diener, Bote, Sündenbock und Factotum. 
Oftmals wurde ihm das Leben nicht wenig verbittert. Er war ver⸗ 
pflichtet, frühzeitig zu erſcheinen und den Wein aus dem Keller z 
holen, auch war er der Allerwelts-Pfropfzieher. Die größte Paſſio 
der Mitglieder war es, dem armen Büttel immer gerade in dem Momente 
die Entkorkung einer neuen Flaſche zu befehlen, wenn der Aufwärk 
ihm auf gewärmtem Zinnteller eben ein friſches Beefſteak vorgeſetz 
hatte. Und notabene gab es Zeiten, wo ein Königsſproß dieſes b 
ſchwerliche Amt bekleidete, fo z. B. der Herzog von Suſſex von 180% 
bis 1809. In den letzten Jahrzehnten des Beſtandes der Geſellſcha 
hatte der Büttel auch noch den beſonderen Aerger zu verwinden, da 
immer der Herzog von Leinſter feine Agenden ufurpirte und vor ihm 
eintreffend, ſportshalber an ſeinerſtatt die Arbeiten des Tages ver⸗ 
richtete. | 
A Und wehe dem armen Büttel, aber nicht minder wehe auch jedem 
anderen Mitgliede, das es wagte, ſich zu ärgern, wenn die Ande 
. . es ärgerten. Sobald Einer feine gute Laune verlor, traf ſchw 
Strafe ſein armes Haupt. Der Delinquent wurde ſofort zu „weiß 
Leintuch“ verurtheilt, d. h. von zwei Hellebardieren in die Mitte 
nommen, dann unter Vorantragung des Schwertes der Geſellſchaft 
feierlich hinausgeführt, draußen in ein weißes Leintuch gehüllt und 
wieder hereingebracht, damit er in dieſer Büßertracht die durch d 
Schriftführer gehaltene Strafrede anhöre, nach deren Beendigung 
ſich wieder an den Tiſch ſetzen durfte. 2 
Einmal wurde der Herzog von Suſſex zu weißem Leintuch ve 
urtheilt, und zwar unter folgenden Umſtaäͤnden. Seine koͤnigl. Ho 
war mit Bruder Hallett zu den Beefſteaks gekommen und Letzter 
war unterwegs die Uhr geſtohlen worden. Nach dem Eſſen nun er 
Hallet das Wort und meldete dem Präſidenten, der Herzog habe ihm 
unterwegs die Uhr abgezwickt. Der Fall gelangte alsbald zur Ur 
ſuchung und Jedermann fand es ganz klar, daß nur der Herzog 
Dieb fein könne, worauf die Beeſſteaks⸗Jury Seine königliche Hohe 
zu weißem Leintuch und einer derben Rüge verurtheilte wegen ein 
That, welche nur als Fehler angeſehen werden müßte, wenn ihr ei 
Fremder zum Opfer gefallen wäre, aber als Verbrechen qualificirt 
werden müſſe, da fie an einem Bruder verübt worden. Se. kö 
Hoheit erhob ſich zoͤgernd, die Hellebardiere führten ihn hinaus 
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werden die Ernennungen im diplomatiſchen Corps ſtattinden. Denn 
nachdem Graf Catorna beſchloſſen hat, die Praſidentſchaft im Staats⸗ 
5 rath zu übernehmen, wird außer den Geſaredtſchaftspoſten in Madrid 
2 und 25 t. petersburg auch der von London erledigt. Der neue nieder⸗ 
ländiſe e Geſandte am italieniſchen Hofe, v. Weſtermberg, it hier an⸗ 
gdommen und hat ſich im auswärtigen Amte vorgeſtellt. Der frühere 
Vertreter der Niederlande, Herr v. Hoeven, bleibt bis nach dem Neu⸗ 
5 ange in Rom, weil er dem Könige ſeine Glückwünſche zum 
neunen Jahre noch einmal darbringen will. — Wie die ſardiniſchen 
Zeitungen berichten, haben Provinzial⸗Deputation und Gemeinderath 
von Cagliari beſchloſſen, die Regierung zu erſuchen, ihre Inſel keinen 
Indioiduen mehr als Zwangsaufenthalt anzuweiſen und die bereits 
dahin Verwieſenen beſſer überwachen zu laſſen. 
rankretch. 
j ( Paris, 29. Decbr. [Miniſterielles. — Das „Journal 
des Debats“ über die gegenwärtige Situation. — John 
Lemoinne über Spanien. — Vom Wetter.] Nichts Neues, 
wenn nicht ein unbeſtimmtes Gerücht, wonach die Regierung auf das 
Seenatsgeſetz verzichten will, um die Royaliſten zur Annahme des 
Septennats zu bewegen. Die conſtitutionellen Vorlagen würden ſich 
dann auf zwei beſchränken: ein neues Wahlgeſetz und ein Geſetz, wo⸗ 
durch der Marſchall⸗Präſident das Recht erhielte, die Nationalverſamm⸗ 
lung aufzulöſen. Die Nachricht von einem neuen Manifeſte des Grafen 
von Chambord ſcheint ſich zu beſtätigen. Bei Gelegenheit des Neu⸗ 
jahrsfeſtes wollen, wie es heißt, die Legitimiſten eine Adreſſe an den 
Grafen richten, und dieſer wird mit einer abermaligen Bethätigung 
feiner Grundſätze antworten. Den Septennatsprojecten der Regierung 
porausgeſetzt, daß fie deren wirklich hat) verheißt das wenig Erfolg. 
— Die „Debats“ machen heute einige hoffende Bemerkungen über 
die Situation. Die ſeit einigen Tagen umlaufenden Gerüchte von 
einer Miniſterkriſis, ſagen fie unter Anderem, bringen in der öffent⸗ 
lichen Meinung keine große Wirkung hervor. Dies liegt, glauben 
wir, an zwei Urſachen: von der vollkommenen Gleichgültigkeit, womit 
man einige Stücke des gegenwärtigen Cabinets verſchwinden ſähe, und 
aan der Ungewißheit, welche über den Charakter des neuen Miniſte⸗ 
riums beſteht. „Ja, wenn man uns ſagte, daß die Regierung endlich 
einen Entſchluß gefaßt hat über die großen Fragen, welche uns ver⸗ 
uneinigen, ſo wäre der Eindruck ein ganz verſchiedener. Wenn man 
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uns fagte, daß die Regierung auf die conſtitutionellen Geſetze verzichtet 
und ein Miniſterium der Rechten bildet, jo wären wir höchſt unzu⸗ 
frieden und würden ſofort ins Feld rücken; aber wenigſtens hätte das 
Ki einen Sinn, und wir würden ſtark aufgerüttelt. Wenn man und 
un 


fagte, das Verſöhnungsprogramm des linken Centrums ſei angenom⸗ 
men, und man werde die Miniſter aus den gemäßigteſten Fractionen 

der beiden Mittelparteien wählen, fo wären wir zugleich im hoͤchſten 
Grade erfreut und aufgeklärt. Aber nein, man geht nicht auf dieſe 
Art zu Werke. Man ſucht von Neuem eine künſtliche Mehrheit zu 
bilden, indem man einige leicht zugängliche Männer (oder die dafür 
gelten) zu einem Cabinet vereinigt. Man ſagt ſich ſogar im Ernſte, 
5 ob es nicht ſehr klug wäre, die Männer der verſchledenſten Parteien 
in daſſelbe Miniſterium eintreten zu laſſen. Trauriges Mittel, 
eine Mehrheit zu bilden. Fühlt die Regierung, wie iſolirt fie 
iſt und wie wenig Einfluß das jetzige Cabinet auf die Kam⸗ 
mer übt? Will fie aus der Unthätigkeit herauskommen und etwas 
A unternehmen auf die Gefahr hin, einige Gefahr laufen? So möge fie 
ein deutliches und entſchiedenes Programm annehmen oder vorſchlagen; 
die öffentliche Meinung wird ſich aufrütteln laſſen. Aber wenn ſie 
ie lieber fortfährt nichts zu thun und den conſtitutionellen Geſetzen ein 
platoniſches Loblied zu ſingen, wozu denn das Miniſterium verändern? 
Der einzige Zweck, den man ſich in dieſem Falle vorſetzen kann, iſt 
eben der, die Lebensdauer des Cabinets zu verlängern. Alle Welt 
Su Er fo wohl, wie leicht das Miniſterium umzuſtürzen ift, daß Nie⸗ 
mand es im Voraus angreift. Es iſt reif für den Fall, und darum 
DR läßt man es an feiner Stelle; und wenn man es ſo lange dort läßt, 
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brachten ihn im Leintuch zurück vor den Schriftführer, der ihm wegen 
des Verbrechens, deſſen er einſtimmig überwieſen worden, eine ſehr 
witzige, aber ſchonungsloſe Rüge ertheilte. Allein Se. Hoheit nahm 
den Spaß gewaltig übel. Er ſetzte ſich wieder an ſeinen Platz und 
ſprach kein Wort mehr. Selbſt über den beſten Witz lachte er nicht, 
achtete nicht auf die ſtachlichſten Bemerkungen und verließ den Saal 
ungewöhnlich früh. Aber ſchon in der nächſten Sitzung erſchien der 
Herzog wieder und meldete ſich freiwillig zur Strafe wegen ſeiner 
neulichen üblen Laune. 
br Zum letztenmal wurde dieſe Strafe am 15. Januar 1866 ver: 
hängt. Die Geſellſchaft hatte eben ſehr viele vornehme Gäſte. Walter 
Arnold war Präſident des Tages. Nach dem Eſſen hatte er von 
5 Amtswegen den vierten Toaſt auf die „ehrenwerthen Gäſte“ auszu⸗ 
eigen, wobei jeder derſelben namentlich anzuführen war. Bruder 
Lord ‚Dalpoufie war an dieſem Tage als Ehrenmitglied anweſend 
und der Präſident gab gut acht, ihn nicht zu vergeſſen, weshalb er 
ſich auch deſſen Namen unter die der Gäſte notirte. Aber kaum 
war der Toaſt geſprochen, ward auch ſchon der arme Präſident ange⸗ 
klagt und verurtheilt, „ins weiße Leintuch gehüllt und ſcharf gerügt 
zu werden wegen der gegen einen Bruder begangenen Unhöflichkeit 
und feiner hinſichtlich der Geſetze der Geſellſchaft bewieſenen ſkandalöſen 
Unwiſſenheit.“ Die ganze Geſellſchaft brach in homeriſches Gelächter 
aus, der beleidigte Bruder griff ſogleich nach dem Schwerte, zwei Mit⸗ 
glieder ſtürzten ſich auf die Hellebarden und die Strafe hatte in befter 
e zu erfolgen. 

Man mag ſich wohl denken, daß unter den „Beefſteaks“ eine 
Menge guter Späße vorfielen. Zuweilen erlaubte man ſich auch mit 
den Gäſten einen Spaß, obgleich es Geſetz war, daß gegen dieſe ſich 
Jedermann mit der ausgeſuchteſten Höflichkeit zu benehmen habe. So 
geſchah es einmal, daß Bruder Lonsdale einen reichen und etwas ein⸗ 
15 lldezen Liverpooler Kaufmann als Gaſt mitbrachte. Irgend ein 
Zufall erweckte in dem Gaſte den Argwohn, daß alle die Herren mit 
koͤniglichen und ſonſtigen hohen Titeln, denen er vorgeſtellt worden, 
nur falſche Titel gebrauchten. Dieſen Verdacht theilte er ſeinem Ein⸗ 
Br führer auch mit, indem er hinzufügte, daß er den Spaß ſehr gut 
finde. Der Humor dieſes Zufalls wurde ſofort von Allen erfaßt und 
in ein paar Minuten hatte ſich im Wege ſtillſchweigenden Ueberein⸗ 
kommens die „erhabene Geſellſchaft“ in lauter Handwerker und Kauf⸗ 
0 Der Herzog von Suffer machte dem Alderman 
Wood bittere Vorwürfe, weil er letzten Sonnabend ſo hartes Rind⸗ 
fleiſch geſchickt; der hingegen verwies feinen königlichen Bruder, well 
er ſeiner Frau ein ſo enges Mieder verfertigt habe u. ſ. w. Der Ver⸗ 
dacht des Gaſtes ſtand nun auf ganz feſten Füßen und jetzt begann 
er ſeinerſeits einzelne Mitglieder mit ihren für falſch gehaltenen Titeln 
en 2 au troniſtren, was ſelbſtverſtändlich ungeheuere Heiterkeit erregte. Nach 
en dem Eſſen geſchah etwas, das ſeinen Verdacht noch beſtärkte; als man 
Nas nämlich den Tiſch enger zuſammenſchob, verlor der Präſidentenſtuhl, 
in dem eben der Herzog von Leinſter ſaß, das Gleichgewicht und der 
85 Herzog ſtürzte kopfüber nach rückwärts in den Kamin hinein. Kein 
Menſch rührte ſich, nur ein coloſſales Gelächter folgte dem Sturze, 
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is man hi, ler 17 eine Penn Be 18 würd, 0 kann 
es möglicherweiſe noch ziemlich lange bleiben. — John Lemoinne ſpot⸗ 
tet Über die Wirthſchaft jenſeits der Pyrenäen und die ſchlechten Poſt⸗ 
verbindungen zwiſchen Spanien und dem übrigen Europa. „Spanien, 
meint er, bleibt dasjenige Land, welches ſich am beſten in die Jöſoli⸗ 
rung fügt und am leichteſten der Fremden entbehrt, wenn auch nicht 
ihres Geldes. Alle ſeine Angelegenheiten ſind cosas de Espana; 
nur die Einheimiſchen verſtehen etwas davon. Man glaubt, daß ſie 
vor Hunger ſterben, aber ſie haben keinen Hunger. Sie zahlen aller⸗ 
dings nicht, aber ſie werden auch nicht bezahlt. Sie tröſten ſich mit 
ihren Luſtſchlöſſern, d. h. mit der Lotterie. Wir leſen, daß in diefem 
Jahre die Weihnachtslöhnung nicht gezahlt worden iſt; aber die ge⸗ 
wöhnlichen Luſtbarkeiten werden nichts deſtoweniger mit Hülfe des Leih⸗ 
hauſes ſtattgefunden haben. Wir leſen, daß man in den letzten zehn 
Tagen 40 Millionen Realen für die große Lotterie gefunden haben 
wird, und daß ebenſoviel für Soupers und Zuckerwaaren ausgegeben 
ſein wird; aber wenn man eine außerordentliche Kriegsſteuer von 
25 Millionen ausſchriebe, ſo würde man nichts finden. Es iſt wahr, 
daß ein anderes Journal ziemlich ſcharfſinnig antwortet, mit 25 Millio⸗ 
nen ließe ſich nichts ausrichten. Wir ſind ſeiner Meinung. In⸗ 
zwiſchen ſcheint das Madrider Volk ſich ſehr leicht über ſeine Trennung 
von dem übrigen Europa zu tröſten und die Regierung ſcheint nicht im 
Mindeſten geneigt, neue Verbindungswege zu ſuchen. Sie ſolle deran 
ſeit zwei Jahren im Mittelmeere und ſelbſt in mehreren Päſſen der 
Pyrenäen einrichten können. Aber ſie bemüht ſich nicht um einer 
ſolchen Kleinigkeit willen und übrigens iſt es den Beamten, die nicht 
bezahlt werden, ganz recht, wenn ſie nicht zu arbeiten brauchen.“ 
— Seit zwei Tagen haben wir ſcharfen Froſt in Paris. Die 
Straßen ſind wieder gangbar und der Weihnachtsmarkt auf den Bou⸗ 
levards iſt ſtark beſucht. Morgen will der stating-club ein großes 
Eisfeſt im Boulogner Gehölz veranſtalten. Wenn nur die bloße An⸗ 
kündigung deſſelben nicht hinreicht, um Thauwetter herbeizuführen. 


Paris, 29. December. [Zu den Enthüllungen des 
Prozeſſes Arnim] ſchreibt man der „N. 3.“: Der „Temps“ 
veröffentlicht ſeit einiger Zeit unter dem Titel: „Wiener Briefe” ſehr 
bemerkenswerthe Artikel über die öſterreichiſche und die deutſche Politik 
aus der Feder eines der bedeutendſten franzöſiſchen Publiciſten, deſſen 
Namen ich nicht nennen will, weil ihm anſcheinend daran liegt, ſein 
Incognito zu bewahren. In ſeinem heutigen Briefe beſpricht er den 
Eindruck, welchen die diplomatiſchen Enthüllungen des Prozeſſes Arnim 
in den politiſchen Streifen. der öſterreichiſchen Hauptſtadt hervorgebracht 
haben. Er conſtatirt vor Allem, daß die veröffentlichten Depeſchen 
des Fürſten Bismarck als ein Beweis betrachtet werden, daß der 
deutſche Reichskanzler eine durchaus friedliche Politik verfolgt; über die 
Wirkung, welche die Depeſchen des Fürſten von Bismarck und des 
Grafen von Arnim in Frankreich hervorgerufen haben, läßt ſich der 
Mitarbeiter des „Temps“ dann folgendermaßen aus: 

„Das Intereſſe Deutſchlands erheiſcht den Wurzerkrieg der Geiſter in 
Frankreich; das Intereſſe Frankreichs erheiſcht Einigkeit. Es gab eine Zeit, 
wo wir ebenfalls und nur zu laut ſagten, daß es im Jutereſſe Frankreichs 
ſei, neben ſich ein zerſtückeltes und getheiltes Deutſchland zu haben. Um 
dieſer Zerſtückelung zu entgehen, haben die Deutſchen eine Kriſis von Eiſen 
und Blut durchgemacht. Die Franzoſen haben das nicht nöthig: fie bedürfen 
nur geſunden Verſtand, ein wenig Nachdenken und Selbſtüberwindung. Der 
Zufall hat gewollt, daß dieſe Dokumente in dem Augenblicke erſcheinen, wo 
die Nothwendigkeit der Republik immer mehr erſichtlich wird wegen der Un⸗ 
möglichkeit jeder anderen Combination, mit Ausnahme des Kaiſerreichs, das 
nebenbei gejagt, Herr von Bismarck durchaus nicht verächtlich behandelt. 
Aber es iſt klar, daß die Republik, welche ihn nicht beunruhigt und die ihm 
gefällt, d „b. die Republik unſerer Zerwürfniſſe und feiner Vorurtheile nicht] < 
diejenige iſt, welche Frankreich beſizen muß. Vielleicht iſt es nicht paradox 
zu ſagen, daß Herr von Bismarck nur deshalb die Republik vorzieht, weil 
er ſie nicht lebensfähig glaubt, Es iſt die Sache Frankreichs, ihn zu ent⸗ 
täuſchen, durch, die Gründung der Republik Aller, mittelſt Verſöhnung aller 
guten Bürger.“ 

[Verurtheilung eines ultramontanen Wochenblattes.!] 
Unter dem Titel: „L'Echo de Rome“ und unter der Redaction 
des Abbé Gaſſiat, apoſtoliſchen ee und 2 n 


bis es dem Herzog gelang, aus eigener Kraft ft ſich aufzuraffen und waren, aufs Theater zu verzichten. Von 1866 bis 1867 war der aufzuraffen und 
wieder in den Präſidentenſtuhl zu ſetzen. Als dann Lonsdale ſpäter 
ſeinen Gaſt dennoch überzeugen wollte, daß er ſich unter vornehmen 
Leuten befinde und der Herzog von Leinſter das Präſidium führe, ſagte 
der Liverpooler ungläubig: „Ei, damit führen Sie nur einen Anderen 
an, nicht mich; wäre der Präſident wirklich ein Herzog, io würde 
man ihn ja doch aufgehoben haben, als er rücklings in den 
Kamin fiel!“ 

Es iſt nun die Frage, wie es möglich war, daß eine io außer: 
leſene Geſellſchaft, in welche aufgenommen zu werden die Mitglieder 
des Königshauses ſich zur Ehre anrechneten, wieder untergehe. Die 
Antwort auf dieſe Frage iſt ſchwer. Der Niedergang der Geſellſchaft 
war ein ſehr langſamer. Der erſte Schlag traf ſie, als 1839 der 
Herzog von Suſſex, drittes Glied des königlichen Hauſes, austrat. 
Trotzdem blieb ihr Renommee ein ſehr gutes und unter ihren Mit⸗ 
gliedern fanden ſich Miniſter, Parlamentsmitglieder, Lords, Gelehrte 
und große Künſtler, zwiſchen denen Allen die größte Herzlichkeit und 
Freundſchaft herrſchte. Einer war der Bruder des Anderen in vollſtem 
Sinne des Wortes, nicht nur beim Beefſteak, ſondern auch im Leben. 
Es wurden da Freundſchaften geſchloſſen, welche ſelbſt die Geſellſchaft 
überdauerten. Aber das Stadium des Niederganges machte ſich end⸗ 
lich gar ſehr fühlbar. Von Jahr zu Jahr wurde es ſchwieriger Mit: 
glieder zu finden, die im Stande waren, den alten Geiſt aufrechtzu⸗ 
erhalten. Der Austritt des Miniſterpräſidenten Lord Brougham im 
Jahre 1835 war ein harter Schlag, an ihm ging in Wahrheit ein 
geiſtiger Schatz der Geſellſchaft verloren. 

Bruder Broughton's Abdankung im Jahre 1855 nach 33jährigem 
Beeſteakthum kann als Anfang des Endes der Geſellſchaft betrachtet 
werden, und er ſelbſt bedauerte es am meiſten, daß ſein vorgerücktes 
Alter und ſein prekärer Geſundheitszuſtand ihn zu dieſem Schritte 
zwangen. Das größte Uebel war aber der Tod Henry Frederick 
Stephenſon's, Schriftführers und Schatzmeiſters der Geſellſchaft, im 
Jahre 1858. Er war 1813 zum Mitglied der Geſellſchaſt gewählt 
worden und bildete thatſächlich ein Verbindungsglied zwiſchen der Alte: 
ren I der jüngeren Generation. Er war der Hirt der Heerde; als 
er ſtarb zerſtreute ſich auch die Heerde. Noch andere Umſtände ttugen 
zum Untergange bei. An den Sonnabend-Abenden, wo die Sitzungen 
abgehalten wurden, zogen die Soirden der Lady Palmerſton einen 
großen Theil der Mitglieder ab. Darum verſuchte man 1865 die 
Sitzungen auf Freitag zu verlegen, aber dieſe Aenderung war 
eher von Schaden als von Nutzen. Die älteren Mitglieder hatten 
auch immer mehr von der Gicht zu leiden und ſie durften keinen 
Portwein trinken. Man geſtattete alſo den Sherry, nur damit ſie nicht 
auch wegblieben. Dann plotzlich reichte auch der Fleiſchhauer feine 
Abdankung ein. Und dann wieder begann man die Stunde des 
Diners für ungeeignet zu halten. Aus zwei Uhr Mittags wurde mit 
der Zeit acht Uhr Abends; 1808 dinirte man noch um 4 Uhr, 1833 
rückte man von fünf uhr auf ſechs vor, 1861 auf ſieben, 1866 
gar auf acht, um nicht die Abendpromenade im Park verſäumen zu 
müſſen. Daraus wieder folgte, daß mehrere Mitglieder genöthigt 
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Marne⸗ fa: 1 1 erſcheint bier ſchon ſelt Wiebe Jahren bei dem 
katholiſchen Verleger Victor Palms ein Wochenblatt, welches ſich ſelbſt 
die Erörterung politiſcher Fragen unterſagt, da es weder die ſonſt ge⸗ 
ſetzlich erforderliche Caution erlegt, noch die vorgängige Ermächtigung 
der Behörden eingeholt hat. Gleichwohl veröffentlichte das „Echo de 
Rome“ in ſeinem Blatt vom 5. d. M. unter dem Titel: „Römiſche 
Chronik“ einen ſchamloſen Artikel, der nicht nur einen entſchieden po⸗ 
litiſchen Charakter trägt, ſondern auch von perſönlichen Inſulten gegen 
den König Victor Emanuel wimmelt. 

„Das italieniſche Parlament“, heißt es darin, „hat ſeine Ouverture und 
Se. Majeſtät der Köni Kronendieb hat dabei die erſte Geige geſpielt. 
Zweierlei iſt an ſeiner Rede bemerkenwerth: einmal ſein gänzliches Schwei⸗ 
gen über die Kirche, den Papſt uad Frankreich, und zweitens ein auf Meilen⸗ 
weite nach Tartuffe riechendes Salbadern über Gott und die göttliche Vor⸗ 
ebung. Der gekrönte Gatte der Wittwe eines Tambour⸗Majors jollte in 
der Geſchichte ſtudiren, wie die Vorſehung verfährt, und Rom iſt für eine 
ſolche Studie ein geeigneter Ort. Nur müßte er, um die Dinge recht zu 
verſtehen, die trügeriſche Sirene Politik bei Seite laſſen und auch von dem 
Courſe der Staatspapiere a Das iſt aber nicht ſeine Sache. Armer 
Ritter! Die Geſchichte wird ihn „Konig Gewiſſensbiß“ nennen, denn er 
ſchämt ſich ſeiner Verbrechen und nur um ſich eine Haltung zu geben, ſegnet 
er öffentlich den gerechten Gott, den er insgeheim fürchtet. Er hat Recht, 
u zittern, die ewige Gerechtigkeit wird ihm nicht gnädig ſein, und die Welt, 
welche er täuſchen möchte, wird ihm nicht in die Angel beißen.“ 

Das Pariſer Zuchtpolizeigericht verurtheilte den Verleger 
Palmé zu drei Monaten Gefängniß und 1000 Francs Strafe, den 
Drucker Martinet zu 1000 Franes Strafe. 

[Gegen Garibaldi.] Der „Ordre“ begreift nicht das Erſtau⸗ 
nen der „Patrie“, die darüber indignirt iſt, daß im Rathhausſaale 
von Nizza das Portrait Garibaldi's aufgehängt ſei. Derſelbe wäre 
ja doch nur ein alter Hanswurſt, ein alter Seiltänzer, der am Ende 
nur die italieniſche Einheit darſtelle. Die Pariſer dürften ſich ſo lange 
nicht beklagen, als die Rue du 4. Septembre, beſtehe, die das Ver⸗ 
brechen, die Emeute, den Verrath und am Ende „die deutſche Einig⸗ 
keit“ bedeute. 

[Die republikaniſche „Gazette des Payſans“] von Com⸗ 
piegne iſt durch Erlaß des commandirenden Generals Montau don 
unterdrückt worden, weil ſie ſich „einer unerträglichen Reihe von 
Schmähungen gegen die Religion, von Aufreizungen zur Mißachtung 
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des Geſetzes und Angriffen gegen die Nationalverfammlung und die 
Regierung ſchuldig gemacht hätte.“ 

[Aus Douai!] meldet die „Corr. Havas“ unterm 25. d. M.“ 
„Großes Aufſehen erregten geſtern Nachmittag die Hausſuchungen, die 
bei einer großen Anzahl hieſiger Einwohner, namentlich bei mehreren 
neu ernannten Gemeinderäthen vorgenommen wurden. Da dieſe 
Hausſuchungen auch in mehreren Nachbargemeinden ſtattfanden, fo 
vermuthet man, daß es ſich um eine geheime Geſellſchaft handle.“ 


Spanien. 
Madrid, 26. Dec. [Erſchießung carliſtiſcher Soldaten. 
Meuterei.] Die Zeitungen veröffentlichen Mittheilungen zur Beſtä⸗ 
tigung der Angabe, daß eine Anzahl carliſtiſcher Soldaten zu Eſtella 
wegen Ungehorſams erſchoſſen worden ſeien. Nach Berichten aus Bar: 
celona ſind die republikaniſchen Truppen unter den Generalen Weyler, 
Montenegro und Mola, nachdem fie Berga mit Proviant und Munt: 
tion verſehen haben, in Manreſa angekommen. Die Carliſten in Ca 
talonien leiden ſehr durch Kälte und Entbehrungen; Moya iſt in Santa 
Coloma von einem großen Theile ſeiner Bande, in welcher wegen 
ſchlechter Verpflegung eine Meuterei ausgebrochen war, verlaſſen worden. 
[Don Carlos.] Von der ſpaniſchen Gränze berichtet man: 
Trotz des Unwetters hat Don Carlos in den letzten Tagen ſämmfliche 
Stellungen ſeiner Truppen um Bilbas beſucht. Die Leute ſind gro⸗ 
ßentheils Biscayer, die der carliſtiſchen Sache mit Leib und Seele er: 
geben find. Geſtern hat ein heftiges Gefecht bei Sarrasquite ſtattge⸗ 
funden, wobei die Carliſten, trotz ihrer großen Verluſte, ihre Poſttionen 
feſthielten. Man bereitet ſich allerwärts auf den endlichen Angriff der 
Regierungsruppen vor. 
[In Sabugal,] einem in der portugleſiſchen a Beita, nicht 
Gortſezung in der erſten Beilage.) 


waren, aufs Theater zu „ Von 1866 bis 1867 war ie 
Speiſeſaal ſiebenmal ganz leer, den Präſidentenſtuhl mitinbegriffen, 
und ſiebenmal aß ein einziges Mitglied solo fein Beeſſteak. Die 
Diners ſolcher aufopfernder Mitglieder dürften nicht die luſtigſten ge⸗ 
weſen ſein. 

Als dieſer Todeskampf 1867 endete, war die Namensliſte folgende: 
W. H. Whitbread, Herzog von Leinſter, Earl of Dalhouſie, Walter 
weg Graf Stair, Robert B. Hale, Frederick Ponſonby, Tom Ar: 
nold, A. Jardine, Charles Fitzwilliam, Parlamentsmitglied, Henry B. 
Heath, Baronet Sir Charles Locock, Henry Robarts, Oberſt Folny, 
Miniſter Gladſtone, J. Stirling Taylor, F. S. Morgan, Ruſſell 
Sturgis. Unter dieſen 18 Mitgliedern war Whitbread das ältefte aus 
dem Jahre 1819. Im Laufe der letzten 28 Jahre hatte er nur ein⸗ 
mal mit der Geſellſchaft geſpeiſt. Von den andern 17 wohnten 9 
auf dem Lande und in der letzten Saiſon war man überhaupt nur 
zehnmal zuſammengekommen. 

Braucht es mehr der Worte? Die „Sublime Society of Beef 
Steaks“ ſtarb an Altersſchwäche und wer weiß, ob ihr jemals eine 
Nachfolgerin erſtehen wird im Lande der Beefſteaks. Als Grabſchrift 
hat eines der Mitglieder, Walter Arnold, die Geſchichte der Geſellſchaft 
geſchrieben, die er mit Photographien und Holzſchnitten geſchmückt, 
voriges Jahr in London gedruckt wurde unter dem Titel: „The Life, 
and Death of the Sublime Society of Beef Steaks, By Bro. 
Walter Arnold.“ 


[Ludwig ODeſſoir . ] Einer der erſten deutſchen Schauſpieler 
der Gegenwart, Ludwig Deſſoir, iſt am 30. December, Früh 4 Uhr, 
in Berlin geſtorben. Deſſoir wurde am 15. December 1810 zu Poſen 
geboren, betrat als vierzehnjaͤhriger Knabe die Bühne und begann dann 
ein Wanderleben bei kleinen Truppen, bis er in Leipzig im Jahre 1834 
das erſte feſte Engagement erhielt. Von 1836—37 ſpielte Deſſoir in 
Breslau, von wo aus er ſeine erſte große Gaſtſpielreiſe nach Oeſter⸗ 
reich unternahm. Von hier kam er nach Peſth, dann nach Karlsruhe 
und endlich nach Berlin, wo er vom Jahre 1847—1867 am Koͤnig⸗ 
lichen Hoftheater eine hochbedeutſame, dramatiſche Thätigkeit entfaltete. 
Während ſeines Engagements in Breslau verheirathete ſich Deſſoir mit 
der Schauſpielerin Thereſia Reimann, aus welcher Ehe fein hier rühm⸗ 
lichſt bekannter Sohn Ferdinand Deſſoir ſtammt; ſpäter verheirathete 
ſich derſelbe noch einmal, doch verfiel feine zweite Gattin im Jahre 1859 
beim Tode ihres einzigen Kindes in unheilbaren Wahnſinn. (Com: 
miſſtonsrath Keller hier war der Schwager des Verblichenen.) Ueber 
die künſtleriſche Bedeutung Deſſolr's behalten wir uns eine eingehende 
Schilderung vor; für heute genüge die Thatſache, daß die Annalen 
der dramatiſchen Kunſt überhaupt nur wenige Darſteller aufzuweiſen 
haben, die Deſſoir an Talent und Bedeutung gleich gekommen, ge 
ſchweige denn ihn übertroffen haben. Sein Andenken wird ſtets ein 
reges ſein, ſo lange die dramatiſche Kunſt beſtehen wird. 


Mit drei Beilagen 
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ortſetzung.) | 
weit von der Grenze gelegenen Orte, ift ein Priefter verhaftet worden, 
weil er eine Guerillaſchar ausrüſtete, die den Carliſten Kriegscontre⸗ 


bande zuführen ſollte. Auch ſoll er mit Führern der migueliſtiſchen 


£ Partei in Liſſabon in Briefwechſel geſtanden und häufige Reifen über 


die Grenze nach dem ſpaniſchen Orte Caſtello Rodrigo gemacht haben. 
Bayonne, 27. Dec. [Ueber das Schickſal der bei Zarauß 


geſtrandeten Brigg „Guſtav“] liegen nunmehr auch von anderer 


Seite Nachrichten vor. Einem hieſigen Blatte wird von S. Sebaſtlan 
geſchrieben, daß die Nachricht von den Schüſſen, welche die Carliſten 
auf die mit den Wellen ringenden Leute gerichtet, eine allgemeine und 
große Entrüſtung hervorgerufen habe. Der Berichterſtatter, natürlich 
ein Franzoſe und Carliſtenfreund, fügt hinzu, die That ſei, wenn ſie 
wirklich verübt worden, gar nicht zu qualificiren, aber er ſelbſt habe 
Gründe, dieſelbe zu bezweifeln. Die weiter nicht bezeichneten Gründe, 
ſchreibt man der „K. Z.“, mögen für den Herrn ſubjectiv ſehr zwin⸗ 
gender Natur ſein, aber die Thatſache wird dadurch ebenſo wenig um⸗ 
geſtoßen, wie durch ſonſt irgend etwas, das etwa von irgend welcher 
Seite aus beſonderem Intereſſe gegen dieſelbe vorgebracht werden ſollte. 
Diejenigen, welche mit den Carliſten über die in den Händen derſel⸗ 
ben befindliche Fracht zu verhandeln haben, werden ſich vielleicht über 


die Antecedentien des Schiffbrachs einige Zurückhaltung auferlegen 


* 


müſſen. Der „Gironde“ iſt telegraphirt worden, die Carliſten ſtellten 
als Gegenforderung für die Herausgabe der Waaren die Erlegung des 
Einfuhrzolles oder Aehnliches auf. Wie ich bereits telegraphiſch ges 
meldet, fand der am 20. d. Mts. vom Marine⸗Commandanten von 
San Sebaſtian nach der Stätte des Schiffbruchs abgeſchickte Remorqueur 
Nr. 3 die Brigg als Wrack tief im Sande ſteckend und die Carliſten 
elfrig beſchäftigt, trotz des Sonntags, das Kalb zu retten, d. h., die 
Ladung in Sicherheit zu bringen. Der Capitän, hieß es, habe gegen 
dieſes Rettungswerk Proteſt eingelegt. Das „Diario de S. Sebaſtian“ 
drückt ſein Erſtaunen darüber aus, daß die deutſche Flotille gerade zu 
einer Zeit die ſpaniſche Küſte verlaſſe, wo ſie Gelegenheit habe, die 
ihr geſtellte Aufgabe, Leben und Eigenthum deutſcher Reichsangehoͤriger 
zu ſchützen, einmal zu erfüllen. Ich bin leider außer Stande, den 
Serupel des „Diario“ in befriedigender Weiſe zu löſen. 


Großbritannien. 


E C. London, 28. December. [Tagesbericht.] Der Zuſtand der 
Herzogin von Cambridge iſt recht bedenklich und hat den Angehörigen 
in den letzten Tagen große Beſorgniß eingeflößt. — In einem Schrei: 
ben an Lord Shaftesbury erwiedert der Premierminiſter Dis raeli 
auf die Denkſchrift, welche dieſer im Namen mehrerer religiöſer Ver⸗ 
eine dem Premier überſandt hatte. In der Denkſchrift war auf drei 
Uebelſtände beſonders aufmerkſam gemacht worden, welche die gegen⸗ 
wärtige anglicaniſche Kirche charakteriſiren: die Inſubordination einiger 
Geiſtlicher, die mangelhaften Beziehungen zwiſchen der Geiſtlichkeit und 
dem Volke und die Unzulänglichkeit des Sprengelſyſtems. Der Premier 
hofft, daß die in der letzten Seſſton erlaſſene Parlamentsacte „zur 
Regulirung des öffentlichen Gottesdienſtes“ dem erſten Uebelſtande ab⸗ 
helfen werde; glaubt, daß in letzter Zeit das Zuſammenwirken zwiſchen 
Geiſtlichen und Laien Fortſchritte gemacht habe und giebt zu, daß die 
„kirchliche Maſchinerie“ in den großen Städten nicht ausreiche. Dis⸗ 
raeli iſt indeſſen der Anſicht, daß auch dieſem Uebelſtande bald abge⸗ 
holfen ſein werde. Er habe immer die Anſicht ausgeſprochen, daß die 
Kirche in den Großſtädten ihre größten Triumphe feiern werde und 
ſtimme daher mit den Ueberſendern der Denkſchrift überein, daß man 
die Zahl der Kirchen durchaus vermehren müſſe. — Für die durch 
den Bahnunfall bei Shipton Verunglückten ſoll eine Geldſammlung 
veranſtaltet werden und der Herzog von Marlborough hat als Lord⸗ 
Lieutenant der Grafſchaft, in welcher die Kataſtrophe ſich ereignete, be: 
reits 20 Ltr. gezeichnet. 

(Vergleich] Es iſt dem Colonial⸗Miniſter Lord Carnarvon gelungen, 
die zwiſchen dem canadiſchen Bunde und der Propinz Britiſb⸗Columbien ent: 
ftandenen Streitfragen der Löſung entgegenzuführen. Wie ein Telegramm 
aus Ottawa anzeigt, wurde der Ausgleich auf Grundlage einer Vereinbarung 
vollzogen, nach welcher zwiſchen Esquimault und Nanaimo e eine Eiſen⸗ 
bahn und auf dem Feſtlande eine hne und Telegraphenſtraße angelegt 
werden ſoll, mit der Bedingung, daß auch die letztere jo bald wie moglich 
durch einen Schienenwege zu vervollſtändigen ſei. Für Britiſh⸗Columbien 
iſt eine beſſere Verbindung mit Canada und der atlantiſchen Küſte eine Lebens⸗ 
frage, und dem Gefühle der Iſolirung iſt es zuzuſchreiben, daß oft genug in 
jener Colonie und beſonders auf der Pantone ine Stimmen laut wurden, 
welche den Anſchluß an die ſüdliche Nachbar⸗Republik verlangten. Die An⸗ 
lage der Eifenbahn von Esquimault nach Nanaimo auf der Weſtküſte iſt ſchon 
eine Errungenſchaft; für die Herſtellung der Schienenverbindung vom Stillen 
Ocean bis zum Obern See ist dagegen ein ſehr langer Zeitraum gelaſſen, 
eine Friſt bis zum Jahre 1890. Pe jährliche Ausgabe für dieſe Bauten iſt 
auf 400,000 Pfund Sterling berechnet. Da die Vereinigten Staaten ſchon 
eine ee in Betrieb, eine zweite a Theil fertig und eine dritte in 
Ausſicht haben, ſo würde der canadiſche Bund wohl thun, wenn er ſich nach 
Mitteln umſähe, um die Ausführung feiner nördlichen Pacifiebahn zu be⸗ 


ſchleunigen. Von den 16 Jahren ſollte ſich doch wohl die Hälfte abſetzen Z 


aſſen. N 

[Auswandererſchiff untergegangen.] Das Jahr ſcheint ſich vor 
ſeinem Ahlaufe noch eine Laſt trauriger Nachrichten aufladen zu wollen. Zu 
den ſchrecklichen Unglücken auf Eiſenbahn und in Bergwerken geſellt ſich nun 
die Kunde von einem mit mehr als 450 Menſchen untergegangenen 
Auswandererſchiffe. Das erſte nach London gelangte Telegramm über dieſes 


Ereigniß lautete wie folgt: „Cospatrick“, von London nach Auckland be⸗ 


der Bemannung wurden der zweite Steuermann und zwei Matroſen 


Telegramme angegebenen Ortsbeſtimn IS e 5 
mals der „Birkenhead“ mit 438 Perſonen von 630 Offtcieren, Soldaten und 


ſtimmt mit Paſſagieren, fing Feuer auf hoher See und ging unter am 17. No⸗ 
vember unter 37 Grad ſüdlicher Breite und 12 Grad öſtlicher Länge. Bi 
erettet. 

Die Paſſagiere und der Reſt der Bemannung find, wahrſcheinlich zu Grunde 
gegangen.“ Dieſe ſchreckliche Nachricht wurde durch den Poſtdampfer „ a 
von St. Helena nach Madeira überbracht und telegraphiſch dann von Gibral⸗ 
tar nach Southampton mitgetheilt. Sie erhielt heute eine Beſtätigung, ob⸗ 
wohl die Daten nicht ganz ſtimmeu, durch folgendes Telegramm: „Cospa⸗ 
trick“ am 19. November verbrannt. Zweiter Offizier und zwei Matroſen am 
27. November von dem Schiffe Britiſh Sceptre aufgenommen, am 6. Decem⸗ 
ber auf St. Helena gelandet. Es iſt zu fürchten, daß die übrigen Matroſen 
und die Paſſagiere umgekommen ſind.“ Der „Cospatrick“ hatte einen Gehalt 
von 1200 Tonnen, wurde en von dem Capitän Elmslie und gehörte 
oder war gechartert von den Herren Shaw, Savill u. Co. Außer der Be⸗ 
mannung, die ſich für ein je von der angegebenen Größe auf 30 bis 
40 Perſonen belaufen mochte, führte der „Cospatrid” 424 Auswanderer und 
4 Kajüt⸗Paſſagiere nebſt einem Dr. J. F. Cadle an Bord. Die Auswan⸗ 
derer gehörten, wie man annimmt, wohl zum größten Theil zur Zahl der 
ländlichen Arbeiter, die in Solge der jüngſten Strikes mit Weib und Kind 
England verlaſſen haben. Das Schiff trat am 12. September die Reiſe nach 
Neu⸗Seeland an. Wie das Unglück entſtand, darüber fehlen noch alle Nach⸗ 
richten; doch wird der am Donnerstag erwartete „Nyanza“ nähere Mitthei⸗ 
lungen bringen. Die Geſellſchaft, welcher der „Cospatrick“ angehörte, betreibt 
das Jab Auswanderer nach den Colonieen zu befördern, in großartigem 
Maßſtabe. Die Linie nach Auſtralien war dae mit einer einzigen bekla⸗ 
enswerthen Ausnahme von Unglücksfällen mehr als andere verſchont ge⸗ 

lieben. Viele Hunderte von Paſſagieren ſind ohne Unfall an den 155 

der Antipoden gelandet worden, was in Anbetracht der Entfernung, welche 
mehr als die Hälfte des ganzen Erdumfanges beträgt, beinahe wunderbar 
erſcheint. Die einzige oben erwähnte Ausnahme war der Untergang des 
Northfleet im Canal in der Nähe der engliſchen Küſte, der bekanntlich durch 
die Nachläſſigleit des Capitäns des ſpaniſchen Dampfers „Murillo” verſchul⸗ 
det wurde. Der Schauplatz des neueſten Unglücks war nach der in dem 
rtsbeſtimmung nicht fern von dem Orte, wo ehe⸗ 


der Breslauer Zeitung. 


DD r e 


—— 


Matroſen zu Grunde ging, während die Ueberlebenden nur durch Wunder 
der Disciplin und des Heroismus geretiet wurden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 31. December. [Tagesberlcht.] 

„ [Die nächſte Sitzung der Stadtverordneten! findet 
Montag, den 4. Januar ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht: 1) Be⸗ 
richt über die Geſchäftsführung der Stadtverordneten⸗Verſammlung im 
Jahre 1874. 2) Verpflichtung des wiedergewählten Stadtraths Becker 
und des zum unbeſoldeten Stadtrath gewählten Kaufmann Schierer. 
3) Vierzehn alte Vorlagen und 4) Neuwahl des Vorſtandes der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung. Die Stadtverordneten erſcheinen in dieſer 
Sitzung in Amtstracht. 

H. [Petition der Haus beſitzer und Geſchäftsinhaber am Neu⸗ 
markt, betreffend die Erhebung des Wochenmarktſtandgel des,] 
Die am am 30. d. ſtattgefundene Verſammlung von Hausbeſitzern und Ge⸗ 
ſchäftsinhabern am Neumarkt war von etwa 80 Perſonen beſucht. 

Kaufmann Kaiſer eröffnete als Vorſitzender die Verſammlung und er⸗ 
örterte eingehend die Motive, welche die Petenten, für die es ſich im vorlie⸗ 
genden Fall um eine Lebensfrage handele, zu der Abfaſſung der Petition 
bewogen, über deren Nothwendigkeit ſämmtliche Anweſende einer Meinung 
waren. 

Nach dem einleitenden Referat wurde die Petition ſelbſt berlefen. Dies 
ſelbe hat folgenden Wortlaut; 5 

„Durch magiſtratualiſchen, von der hieſigen königlichen Regierung beſtä⸗ 
tigten Erlaß vom 20. d. M. iſt verordnet worden: „daß jeder der täglich den 
hieſigen Markt beſuchenden Fuhrwerksbeſitzer, ſowie jede andere Perſon, 
welche Waaren feil zu bieten hat, vom 1. Januar k. J. ab verpflichtet iſt, 
von demjenigen Platze, welchen ſein Fuhrwerk oder ſein Standplatz einnimmt, 
ein Standgeld von 2 Sgr. pro Odr.⸗Mir. zu zahlen, ferner, daß die Fuhr⸗ 
werksbeſitzer gehalten ſein ſollen, auch die Deichſeln ihrer Geſpanne umzu⸗ 
legen, widrigenfalls der Platz, den dieſelben einnehmen bei der Berechnung 
des Standgeldes mit in Anſatz gebracht wird, demnächſt auch die Pferde 
ihrer Fuhrwerke auszuſpannen und in Stallungen unterzubringen und end⸗ 
lich, daß der Markt Mittags 12 Uhr geſchloſſen werden ſoll.““ i 

Die Motive zu dieſem Erlaß find uns vollig unbekannt, jo daß wir auf 
eine Beurtheilung derſelben nicht e können. Im Uebrigen liegt es 
herr auch nicht entfernt in unſerer Abſicht, dieſelben einer Prüfung zu unter: 
werfen. 

„Der Erlaß iſt gegeben und es handelt ſich für uns lediglich nur um die 
Folgen deſſelben, von denen wir ſämmtlich mehr oder minder betroffen 
werden. Der Erlaß berührt in der einſchneidendſten Weiſe unſere Exiſtenz 
und iſt feine Ausführung für uns geradezu eine Lebensfrage. Durch denfel- 
ben wird der innerſte Nerv unſeres geſchäftlichen Lebens gelähmt und das⸗ 
ſelbe uberhaupt in Frage 959 50 a ? 

„Wir alle, reſp. unſere Vorbeſitzer ſtehen in unſerer Eigenſchaft als Haus: 
beſißer und Geſchäftsinhaber mit den täglich zum Markt auf den Neumarkt 
heranziehenden, faſt ausſchließlich der Landbevölkerung angehörenden Produ⸗ 
centen in der innigſten Geſchäftsverbindung und ſind mit denſelben in un⸗ 
ſeren gegenſeitigen Intereſſen jo zu ſagen verwachſen. 

„Sie bilden unſere danptſächlichſte Erwerbs: und Einnahmequelle und 
find die Grundlage unſerer Exiſtenz. Mindeſtens ½ unſerer Tages: und 
Jahreseinnahme beziehen wir von ihnen, was wir im Stande find, ftatiſtiſch 
nachzuweiſen und wie dies dem hochlöblichen Magiſtrate auf Grund langjäh⸗ 
riger Erfahrung auch notoriſch ſein dürfte. 

„Wird dieſes zwiſchen uns und den ländlichen Producenten beſtehende 
Geſchäfts⸗ und Verkehrsband gelöſt, dann iſt unſere ganze Exiſtenz nicht nur 
im böchſten Grade gefährdet, ſondern ſie ſteht geradezu auf dem Spiel und 
wir müſſen en einer Zukunft entgegenſehen, welche es uns unmöglich 
macht, in unſeren Geſchäften fortzubeſtehen und unſeren Pflichten als Fa⸗ 
milienväter, ſowie als Bürger der Stadt nachzukommen, weil uns bei aller 
Mühe und Anſtrengung die erforderlichen Mittel dazu fehlen werden. 

„Wenn der Bauersmann oder ſonſtige ländliche Producent das hohe 
Standgeld, täglich etwa 8—15 Sgr. je nach ſeinem Standplatz zablen ſoll, 
wenn er ſeine feilzubietenden Waaren von ſeinem Fuhrwerk abladen und 
den betr. Verkaufsplaß durch ein Standgeld abermals verſteuern, alſo ge⸗ 
wiſſermaßen ein zweimaliges Standgeld zahlen ſoll, wenn er endlich die 
Pferde ſeines Fuhrwerks ausſpannen und dafür noch ein beſonderes Stall⸗ 
geld entrichten ſoll, dann iſt die nächſte Folge die, daß der unter dem Drucke 
dieſer Erſchwerniſſe, welche ihn gleichzeichtig durch die dadurch bedingte Geld⸗ 
ausgabe in ſeinen Einnahmen kürzen, den Markt auf dem Neumarkt für die 
Zukunft nicht mehr beſuchen wird. Er wird daher entweder gar nicht nach 
der Stadt kommen oder in den Vorſtädten verweilen, oder endlich ſeine Pro⸗ 
ducte an die Händler abſetzen, durch welchen letzteren Umſtaud der erhebliche 
Nachtheil einer Vertheuerung der nöthigſten Lebensbedürfniſſe für uns in 
Ausſicht geſtellt ift. 

„Hierzu kommt, daß auf dem Neumarkt Ausſpannungen, welche den ſtarken 
Bedürfniſſen entſprechen, nicht vorhanden find, wodurch der Fuhrwerksinhaber 
in eine Verlegenheit geſetzt wird, aus der er ſich beim beſten Willen nicht 
helfen kann. Sicherlich iſt ihm nicht zuzumuthen, daß er ſeine Pferde einen 
weſentlichen Beſtandtheil ſeines Vermögens, vom Neumarkt aus nach ent⸗ 
fernten Stallungen event. in die Vorſtädte dirigire, dieſelben dort in fremde 
Obhut gebe und ſich der Beſorgniß ausſetze, dieſelben ohne genügende Auf⸗ 
ſicht zurückzulaſſen und event. derſelben verluſtig gehen zu können. Wer den 
Landmann kennt, der weiß auch, daß derſelbe einer ſolchen Gefahr ſich aus⸗ 
ſetzen wird. Ebenſo wenig wird der Laudmann ſich je mit dem Gedanken 
befreunden, dafür, daß er dem Städter ſeine Lebens bedürfniſſe zuführt, noch 
ein theueres Standgeld für ji Fuhrwerk und feine Producte zu zahlen. 

„Auch die Zeit des Marktes iſt durch den auf 12 Uhr Mittags feſtge⸗ 
ſetzten Schluß desſelben zu kurz bemeſſen, namentlich für den Winter, wo der 
Markt nicht viel vor 10 Uhr beginnt. Tritt nunmehr als eine nach unſerer 
langjäbrigen Erfahrungen unausbleibliche Folge der eben hervorgehobene 
uſtand ein, dann iſt wie geſagt unſer ganzes geſchäftliches Leben untergra⸗ 
ben, dann iſt demſelben die Hauptpulsader durchſchnitten, demſelben alle Le⸗ 
bensfäbigkeit genommen und wir ſehen nicht nur einer gewaltigen Schädi⸗ 
gung unſerer Intereſſen ſondern dem allmählichen Untergang unſerer Eriſtenz 

icher entgegen. Der Eintritt eines ſolchen Zuſtandes aber liegt offenbar 
nicht in den Intentionen des hochlöblichen Magiſtrats, der ebenſo wie die 
Königliche Regierung anerkannt hat, daß wir ſämmtlich durch die in neuerer 
eit ſtattgehabte Verlegung des Getreidemarktes vom Neumarkt nach dem 
wingerplatz ſchon eine ſchwere Schädigung unſerer Intereſſen erlitten haben. 
ir ſehen uns daher gegen den Erlaß vom 10. d. M. remonſtrirend zu der 
gehorſamſten Bitte veranlaßt: a 
„Der hochlöbliche Magiſtrat wolle dieſes unſer ehrerbietiges Geſuch und 
die Gründe desſelben einer hochgeneigten Prüfung unterziehen, den Erlaß 
rückgängig machen und aufheben event. das Markigeld nur an ven Verlaufs: 
(nicht an den Wagen⸗) Plätzen erheben, geſtatten, daß die Pferde bei den 
Wagen bleiben, ſoweit der Raum zureicht auch leere Wagen zu laſſen und 
en age des Marktes auf Nachmittags 3 Uhr, mie fie bisher beſtanden, 
eſtſtellen.“ 

Breslau, den 30. December 1874. (Unterſchriften.) 

An die Verleſung der Petition knüpfte ſich eine kurze Debatte. 
Aſcher war der Meinung, daß es zu ihrer Abſendung bereits zu ſpät und 
daß die Sprache der Petenten eine zu milde ſei ... Auch gr P. S. 
Reinders hatte ſich, obwohl weder Geſchäftsinhaber noch Hausbeſitzer am 
Neumarkt, ohne jegliche Aufforderung und Einladung in der Verſammlung 
eingefunden und meldete ſich zum Wort. Wie zu erwarten betratt Herr 
Reinders bald das allgemeine Gebiet und perſuchte es ſich über die Steuer: 
verhältniſſe und die Lebensmittelfrage im Allgemeinen zu verbreiten. Der 
Vorſitzende entzog dem Redner, ehe derſelbe noch ſeine Theorien entwickeln 
konnte, das Wort. — Dem Vorſitzenden wurde nach dem Schluß der Debatte 
abſchriftlich die Petition der Handelsſrau Chriſtiane Leuchtenberg überreicht; 
welche letztere im Namen mebrerer Händler am Neumarkt bezüglich der Auf⸗ 
hebung reſp. nicht Einführung des Marktſtandgeldes an den Herrn Handels⸗ 
miniſter gerichtet hatte. Der in dieſen Tagen eingetroffene Beſcheid des Mi⸗ 
niſters ging dahin, daß die Petition der hieſigen Königlichen Regierung zur 
Erledigung überwieſen worden. Bezüglich der Petition der Hausbeſitzer und 
Geſchäftsinhaber am Neumarkt wurde beſchloſſen, dieſeſbe ſowohl an den 
Magiſtrat als auch an die Stadtverordneten⸗Verſammlung zu überreichen. 
Die Petition an den Magiſtrat ſoll ſeitens einer Deputation dem Herrn 
Oberbürgermeiſter am 31. December überreicht werden. J. dieſe Deputation 
wurden ſeilens der Verſammlung gewält die Herren O. J. Kaiſer, Auguſt 
Tietze, Aſcher und Brauereibeſitzer Roß. RE EEE 

* (Berjonalien.] Beſtätigt: Die Vocation für den bisherigen 
Pfarrvicar Ueberſchaar zum epangeliſchen Pfarrer in Leuthen, Kreis Neu⸗ 


Herr 


Bei, . L. l 
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E 
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markt. — Ernannt: N Telegraphiſt Pietſch in Breslau zum Ober 
Telegraph ten 2) Der Telegraphen⸗Candidat Lehmann in Breslau zum 
Telegraphiſten. 3) Die Anwaͤrterinnen Eliſabeth Fritſch und Kaſimira Bo 
kowska ebendaſelbſt zu Telegraphen⸗Gehilfinnen. 
[Landesherrlich genehmigt.] Die von dem verſtorbenen Seifenſieder 
Göring zu Breslau der Bürgerberſorgungs⸗ Anftalt daſelbſt zur Gründung 
einer Stelle für einen verarmten Mittelsmeiſter der Breslauer Seifenſieder⸗ 
Innung gemachte letztwillige Zuwendung von 3000 Thlr. x 
„ [Unftellungen.] Bei der Verwaltung der indirecten Steuern find 
im abgelaufenen Jahre a) als Grenz⸗Aufſeher 2 Offiziere außer Dienſt, 283 
Invaliden mit Cipilverſorgungs⸗ oder Anſtellungsſchein und 61 gediente 
Unteroffiziere; b) in anderen Stellen 1 Offizier außer Dienft, 157 Invaliden 
mit Civilverſorgungs⸗ oder Anſtellungsſchein, 12 penſionirte Gensd'armen 
und 1 ausgedienter Unteroffizier, zuſammen 517 Perſonen aus dem Militär⸗ 
ſtande angeſtellt worden. Auf die Provinz Schleſien treffen hiervon 93 


St. Bernhardinkirche ) 5 


der x 
Freitag, den 1. Januar 1875, Gottesdienſt um 412 Uhr. Predigt: Herr 


a auf Zantkau. 
reiburgerſtraße Nr. 42. 


e 
räbſchnerſtraße Nr. 13. Verkäufer: Schleſiſche Centralbank für Landwirth⸗ 
ſchaft und 9 i i 


5 andel; Käufer: 5 Specereikaufſmann Adolph Plötzkte. — 
Matthiasfeld. en r. 16 und 18. Verkäufer: e 
0 3. — 


ulius ; 
. e Nr. 4. Verkäufer; Schleſiſche Inte e een ellſchaft; 


izius; Käufer: Herr Zie⸗ 
Nr 3 d. V 8 


+ [Weihnachtsbeſcheerung.] Vorgeſtern fand im X. Bezirk des 
Vereins für Koſtkinder in den Räumen der en der Vorfleherin Frau 
Dr. Günsburg eine Weihnachtsbeſcheerung ſtatt. Die Koſtkinder . 
ſämmtlich warme Winterkleider, Hemden, Strümpfe, Tücher ze. 2c., außerdem 
auch ie und andere angemeſſene Gegenſtände. Der Beſcheerun 
folgte eine Anſprache des Vorſtehers des X. Bezirks, Herrn Apotheker D 
Pannes, in welcher er den anweſenden Pflegefrauen das Wohl der ihn 
anvertrauten Kinder aufs Wärmſte aus Herz legte. Polizeicommiſſarius 
zu. 28 den Vorſtandsdamen Namens des Polizei⸗Präſidii ſeinen 

ank aus. 

* [Kaufmänniſcher Verein.] Wie wir hören, ſoll diesmal die 
Generalverſammlung des Vereins nicht wie bisher am letzten Freitag des 
Januar, ſondern ſchon Freitag den 8. Januar ſtaltfinden, damit dem Vor⸗ 
ſtande mehr Zeit zur Vorbereitung des diesmaligen 25jährigen Stiftungss⸗ 
feſtes gewährt werden kann. Die ſchon beregten zwei Vorträge des Aſig⸗ 
Reiſenden Herrn Profeſſor v. Schlagintweit, welche in Verbindung mit 
anderen Vereinen arrangixi find, werden am 7. und 16. Januar Abends 
Uhr im großen Saale der neuen Börſe gehalten werden. Da dem kauf 
Verein nur der dritte Theil der Eintrittskarten zu den Sitz⸗ und Stehplätz 
zugetheilt find und deswegen nicht für alle Mitglieder ausreichen können, fo 
ſoll ein kleines Eintrittsgeld erhoben werden, worüber Näheres bekannt g 
macht werden wird. 

—l(Volksverſammlung.] Rotbe Plakate an den Anſchlagstafeln 
laden, unterzeichnet von einem namenloſen Comite, für den 1. Januar 1875 
zu einer W Volksverſammlung“ in den Saal des Wintergartens ei 
Wie das Plakat ergiebt, werden dabei alle Gewerkſchaften vertreten, auch d 
Reichstagsabgeordnete O. Reimer anweſend ſein. Auf der Tagesordnung 
der Verſammlung ſteht eine Petition an den deutſchen Reichstag. 8 

# [Witterungs⸗Verhältniſſe.] Seit Dinstag den 15. December 
haben wir einen fo bedeutenden, noch fortwährend anhaltenden Schneefall, 
wie wir ihn ſeit dem Jahre 1829 nicht mehr erlebt haben. — Für die ganz 
außergewöhnlich vertrocknete Erdrinde und die beinahe verſiegten Bäche und 
Flüͤſſe iſt dieſer bedeutende atmoſphäriſche Niederſchlag von außerordentlichen 

ortheil und läßt ſich nur wünſchen, daß das ſeiner Zeit zu erwartende 
Thauwetter nach und nach eintritt, damit die Feuchtigkeit nicht allzu va 
abfließt ſondern möglichſt tief in die harte Bodenkruſte eindringt. B 
raſchem Thauwetter ſind freilich gefahrdrohende Ueberſchwemmungen zu 9 
fürchten. — In unſerer Stadt ſelbſt iſt durch die hohe Schneelage der Ve 
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punkt wie bei Tſchirne, Janowitz, Bleiſchwitz und Steine benutzt worden 
Das Eis auf der Ohle wie auf dem Stadtgraben iſt der Unterſuchung unt 285 
worfen worden, kann indeß als Bahn noch nicht benutzt werden, da es 
eine Stärke von 3% Zoll erreicht hat. Die Stärke des Eiſes muß 6—8 Zo 
betragen, ehe polizeilicherſeits die Erlaubniß zur Eröffnung der Schlittſchuh⸗ 
bahn ertheilt wird. — Bei der Spitzerſchen Bade⸗Anſtalt ee FE 
wie an anderen Orten wird das Eis vom Schnee geſäubert, um mit der 
Eisgewinnung vorzugehen. — Unterhalb der Sandbrücke liegen 4 unbeladen: 
Fahrzeuge; ebenſo find 19 Schiffe im Winterquartier desgleichen 3 Damp 
im Schlunge, dagegen liegen unterhalb des Waſſerhebewerks 3 leere Zi 
ſchiffe, welche im Schlunge keinen Platz mehr fanden. 1 
Unglücksfall] Auf dem Niederſchleſiſch⸗ Märkiſchen Bahnhofe ſprang 
geſtern Vormittag der dort beim Raugiren der Wagen beſchäftigte 20 Jahr 


= alte Wagen leber aul Bunke auf das Trittbrett eines fahrenden Wagens, 
wobei ei mit En linken Fuß auf dem Zrittbrette.itand, den rechten 
2 


Fuß aber frei in der Luft hängen ließ. Gerade dieſer Umſtand wurde ſür 
ihn verhängnißvoll, da er mit dem Beine an einen Schneehaufen anſtieß 
und vom Zuge herabgeſchleudert wurde. Durch den heftigen Anprall erlitt 
der Bedauernswerthe einen Bruch des rechten Oberſchenkels, in Folge deſſen 
der Verunglückte nach dem Allerheiligen⸗Hoſpital geſchafft werden mußte. 

+ e die 0 Der vor ca. 14 Tagen unter Entwendung einer 
Geldſumme von 467 Thalern von bier entwichene Handlungscommis iſt in 
Solge der 1 Vigilanz ſeitens der bieſigen Polizeibehörde in Ham: 

g in dem Augenblick berbafte worden, als er ſich in Geſellſchaft einer 
von bier mitgenommenen liederlichen Dirne nach bezahlter Ueberfahrt zur 
See nach Amerika begeben wollte. Der Rücktransport des jugendlichen Ver⸗ 
phrechers ift bereits peranlaßt. Der beſtohlene Principal wird durch die mit 

Beſchlag belegte Ueberfahrtsſumme, ſowie einer bei dem Flüchtling vorge⸗ 
denen Baarſchaft von 55 Thlen., und einer größeren Anzahl von Effecten 
chadlos gehalten werden. — In einem Ein⸗ und Rücttaufsgeſchaft wollten 
geſtern zwei Männer verſchiedene Kleidungsſtücke kaufen, als dieſelben 
einen anninen Augenblick des Alleinſeins benutzten und eine daſelbſt auf⸗ 
bewahrte flache goldene Cylinderuhr und eine ſilberne Spindeluhr entwendeten. 
Die Thäter find verhaftet, die geſtohlenen Gegenſtände aber noch nicht her⸗ 
beigeſchaft. — In der verfloſſenen Nacht um 11 Uhr wurde einem die Pro⸗ 
menade Paſſirenden von einem ihm entgegenkommenden Menſchen das Tuch 
gewaltſam entriſſen. Der Beraubte ae unter dem Geſchrei „Haltauf“ 
den Dieb, welcher über einen Schneehaufen ſtürzte, ſo daß er von dem hinzu⸗ 
kommenden Promenadenwächter feſtgenommen und verhaftet werden konnte. 
Das geſtohlene Tuch hatte der verſchmitzte Thäter in der Schnelligkeit in den 
Schnee vergraben, doch wurde das corpus delieti noch vorgefunden und er 
ſomit der That überführt. — In der verfloſſenen Nacht wurde ein auf der 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 22 belegener Kleiderladen durch Herausſtemmen 
einer Thürfüllung der Eingangsthür vom Hausflur aus gewaltſam erbrochen. 
Der ei Dieb hat ſich hier don Kopf bis Fuß neu eingekleidet, außerdem 
aber noch 5 Thlr. aus der Ladenkaſſe mitgenommen. 
[Kreistag.] Auf der Tagesordnung des am 29. December abge: 
A Kreistages des Breslauer Kreiſes ſtand als einziger Gegenſtand die 


eſtſtellung und Berathung des Etats pro 1875, deſſen einzelne Poſitionen 


wir bereits im Weſentlichen mitgetheilt. Die Kreisvertretung genehmigte 


pure den Etat. 5 0 
N = 85 der Kreisſparkaſſe.] Die Geſchäfte der Breslauer Kreis⸗ 
Sparkaſſe, welche Spareinlagen von 10 Sgr. an annimmt und mit 4 vom 


Hundert verzinſt, haben im laufenden Jahre einen jo erfreulichen Aufſchwung 
ort daß die Summe der Spareinlagen beim Beginne des Jahres 
875 den Betrag von 1 Million Thaler bereits überſchritten haben dürfte. 
8 [Neues Pfarrſyſtem.] Mit dem 1. Januar tritt ein neues Kirchen⸗ 
und Pfarrſyſtem zu Bralin ins Leben, welches die Evangeliſchen der Ort⸗ 
ſchaften Stadt Bralin, Dorf Bralin, Gohle mit Lipnik, Türkwitz, 
ünchwitz und Cojentſchin, ſowie die Evangeliſchen der reformirten 
Parochie Tabor umfaßt. Daſſelbe gehört zur Diöceſe Poln.⸗Wartenberg. 
ch = [Simultanſchulen.] Die Königliche Regierung zu 
Oppeln hat an die Magiſträte des Oppelner Regierungsbezirks mit 
Ausſchluß des Magiſtrats zu Beuthen folgende Verfügung erlaſſen: 
3 „In denjenigen Städten des dieſſeitigen Verwaltungsbezirks, in welchen 
N In oder mehrere Elementarſchulen beſtehen, find dieſelben confeſſionell ge: 
ſondert. Während die eine dieſer Schulen mehrklaſſig iſt, umfaſſen die an⸗ 
deren oft nur eine reſp. zwei Klaſſen. Um ſämmtlichen Kindern des betreffenden 
x . Schulverbandes die Wohlthat des Unterrichts in einer mehrklaſſigen 


ule zuzuwenden, haben einzelne Magiſträte die Vereinigung der be⸗ 
ſtehenden Confeſſions⸗Schulen zu einem gemeinſamen ſimultanen Schullörper 
herbeigeführt. 


„Wenn wir dieſe Einrichtung im Schulintereſſe gebilligt haben, fo befinden 
wir uns dabei in Uebereinſtimmung mit den Intentionen des Herrn Miniſters 
der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und Medizinal⸗Angelegenheiten, welcher in dem 

Erlaß vom 16. Juni a. pr. ausgeſprochen hat, daß die Herſtellung größerer 
Schulkörper, in welchen die Kinder verſchiedener Nationalität und Confeſſion 
pereinigt unterrichtet werden, den Vorzug verdient vor der Einrichtung oder 
Belaſſung kleiner Unterrichtsanſtalten, welche höhere Ziele in der Regel nicht 
erreichen können und eine umfaſſendere, von engen Auſchauungen und Auf⸗ 
unge befreite Bildung zu vermitteln, wenig geeignet ſind. 
„Wir empfehlen deshalb dem Magiſtrate dringend, die Organiſation des 
Diortigen ſtädtiſchen Elementarſchulweſens nach den oben erwähnten Geſichts⸗ 
punkten in Erwägung zu nehmen und uns dieſerhalb Vorſchläge d machen, 
auf Grund deren ſodann geeignete Beſchlüſſe der ſtädtiſchen Schuldeputation 
und der Stadtverordneten herbeizuführen ſein würden. < 
Be „Es würde dabei insbeſondere auch darauf Bedacht zu nehmen fein, die 
den confeſſionellen Schul⸗Societäten, deren Vereinigung zu einer Simultan⸗ 
Schule ins Auge gefaßt wird, obliegenden Laſten auf den Communal⸗Etat 
5 be übernehmen, ſoweit dies nicht bereits geſchehen, dergeſtalt, daß die noch 
5 ſtehenden nach Confeſſionen geſonderten Societäts⸗Schulen nicht blos zu 
Simultan⸗Schulen, ſondern gleichzeitig auch in Communal⸗Schulen umge: 
wandelt werden. — Wir verweiſen zur näheren Information auf die in dem 
Centralblatt für die Unterrichts⸗Verwaltung abgedruckten Miniſterial⸗Erlaſſe 

und Entſcheidungen vom 24. Januar, 5. Mai und 16. Juni 1873 (Jahrgang 
1873 Seite 181, 348, 349, 497498) und vom 18. Mai, 20. Juni und 
19. Auguſt 1874 (Jahrgang 1874 S. 549, 626, 627).“ 


8. Waldenburg, 30. December. [Tagesberiht)] Sämmtliche Zei⸗ 
tungen aus Breslau, die mit dem Frühzuge der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 
Eiſenbabn heut hier anlangen ſollten, ſind ausgeblieben. — Der Sohn 
eines hieſigen Bürgers, welcher ſich am Fi e nach Gottes⸗ 
berg begeben hatte, wurde am darauf folgenden Tage bei Ober⸗Hermsdorf 
faſt erfroren im Schnee gefunden. Che dem Unglücklichen noch ärztliche 
Hulfe zu Theil werden konnte, hauchte derſelbe ſein Leben aus. — Am Sonn⸗ 
tage fand in Ober⸗Hermsdorf die zweite Katholikenverſammlung für die Kreiſe 
Waldenburg und Landeshut ſtatt. Dieſelbe iſt, wie das „Goktesb. Wchbl.“ 
ſchreibt, ziemlich ſchwach beſucht geweſen und hat keine Veranlaſſung gegeben, 
viel Bemerkenswerthes zu notiren. Hauptzweck der Verſammlung war die 
Berichterſtattung des Geometer Klug über die in der Verſammlung der 
ſchleſiſchen Katholiken gefaßten Beſchlüſſe und Reſolutionen. — Das Königl. 
Landrathamt macht aus Anlaß der im hieſigen Kreiſe in Angriff genommenen 
Eiſenbabnbauten die Amtsvorſteher zur Wahrung der Sonntagsfeier auf § 23 
des Geſetzes vom 21. December 1846 aufmerkſam und bemerkt dabei, daß 
die Deihäftigung von Arbeitern bei Eiſenbahnbauten während des Sonntags 
nur in gan ejonderen Fällen, wenn Gefahr im Vorzuge iſt, z. B. bei 
ſchwierigen Grundbauten im Waſſer ausnahmsweiſe, aber auch dann jedes⸗ 
mal nur mit ihrer ausdrücklichen Genehmigung geſtattet werden darf. Weiter 
bemerkt das Landrathamt, daß etwaige Contraventionen gegen die betreffende 
Verordnung unnachſichtlich zur Beſtrafung zu ziehen ſeien. 


4. Strehlen, 31. December. [Verſchiedenes.] Der gewaltige 
Schneefall, der im mer noch andauert, wirkt auf den Verkehr ungemrin bem⸗ 
mend ein. Der heutige Wochenmarkt iſt fait Man ausgefallen. Auch Un⸗ 
glücksfälle haben wir zu beklagen. Ein alter Mann wurde auf den Feldern 
von ie erſtarrt aufgefunden. Er ſtarb auf dem Wege zum Kranken⸗ 
Haufe. Ein Soldat aus Neiſſe, der ſich nach Geppersdorf auf Urlaub be: 
geben wollte, wurde am Fuße der e leblos aus dem Schnee 

ogen. Zum Oberlehrer des hieſigen Gymnaſiums iſt geſtern der Gym⸗ 
— Dr. Franke aus Liegnitz gewählt worden. 


IJ. P. Aus der e Glatz, 30. December. (Schneefall. — 
Eiſersdorfer Fabrik.] Das Barometer hat uns diesmal arg getäuſcht. 
Seit Abſendung meines vorgeſtrigen Berichts haben wir wieder ununter⸗ 
brochen dichten Schneefall. An vielen Stellen thürmen ſich die Schneemaſſen 
bereits zu Bergen und ſtören von Neuem den Verkehr. — Die geweſenen 
Eigenthümer der Eiſersdorfer Kunſtwollen⸗Fabrik (L. W. u. G. 
Schweitzer) haben ihren Gläubigern ſchriftlich angezeigt, daß fie beabſich⸗ 
ten mit ihnen einen gerichtlichen Accord abzuſchließen. Bekanntlich haben 
die Gläubiger in dem am 16. d. M. angeſtandenen Termine faſt einſtimmig 
ſtimmende Erklärung für den Verkauf der Fabrik zu dem Preiſe von 

110 Thlr. abgegeben. Der Maſſen⸗Verwalter hatte in dieſem Termine 
ae: bargeleat, warum er feiner: Zeit den Antrag auf Subhaſtation der 
k zurückgenommen, eben jo aber auch, wie er im Intereſſe der Gläu⸗ 

t für den Verkauf aus freier Hand zu dem angegebenen Werthe ſei. 
aden und unter Bugrundelegtng ber bel den Keten befinulihen 
der e gegeben und unter Zugrundelegung der bei den Acten befindlichen 
Bilanz eröffnet, wie unter Annahme der Fabrik zu obigem 00 20 im Laufe 
der nächſten Zeit ſich eine Netto: pe von 150,000 Thlr. heraus: 
ſtellen werde, die bei einer bereits anerkannten Paſſivmaſſe von ca. 528,000 
Thlr. und einer auf Grund gerichtlicher Entſcheidung noch weiter anzuerken⸗ 
nenden Paſſivſumme von 320,000 Thlr. den Gläubigern der IX. Rangllaſſe 
etwa 24 pCt. in Ausſicht ſtelle, nachdem den hierauf feſtgeſtellten Paſſivis 
die Erlöſe aus den P, ändern mit ca. 216,00) Thlr. in a ug ebracht 
werden. Die Gemeinſchuldner bieten nun 4 pt. 19 als die ae giebt, 
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alſo 28 pt., und zwar unter Uebernahme aller bisher entſtandenen und 


1 


2 noch entſtehenden gerichtlichen und außergerichtlichen Koſten. Sie rechtfertigen! Jahre nicht 


dieſe anſcheinende Geringfügigkeit Demi daß dies immerhin eine Quote ſei, Courserhöhungen aufzuweiſen, eine wirkliche Beſſerung der Verhältniſſe ift 


die bei der großen Summe der Paſſiva die außergewöhnlichſten Anſtrengungen 
ihrer Verwandten und Freunde erheiſche, um ſie der theils vorhandenen, 
theils noch zu verſilbernden Activmaſſe zuzulegen, damit ſie Zug um Zug, 
4 Wochen nach Beſtätigung des Accordes dieſe 28 pCt. voll und baar zahlen 
könnten. Der Verwalter der Maſſe habe ſich zur Auszahlung der Accord⸗ 
rate bereit erklärt. Die Herren Schweitzer und Feibelſohn bitten daher ihre 
Gläubiger, dem Accord beizutreten reſp. für denſelben zu ſtimmen. „Wir 
bekennen offen“ — heißt es in ihrem Rundſchreiben — „daß mehr oder 
weniger jedem der Herren Betheiligten ein empfindlicher Ausfall bereitet 
wird, der ſchwer auf uns laſtet, den wir aber beim beſten Willen zu ver⸗ 
kleinern nicht im Stande ſind. Es iſt für uns, die wir auf der Höhe der 
geſchäſtlichen Unternehmungen und mit ihnen in geordneten Privatverhält- 
niſſen ſtanden, auch ein recht ſchweres Mißgeſchick, heute, von allen dieſen 
früheren Verhäliniſſen getrennt, bittend an das Mitgefühl unſerer Gläubiger 
zu appelliren und ſie zu bewegen, uns in unſerem durch die Zeitverhältniſſe 
einzig und allein hervorgerufenen Unglück die rettende und hilfreiche Hand 
zu reichen“. — Im Intereſſe ſowohl der Gläubiger ſelbſt als auch der 
ganzen Grafſchaft wünſchen auch wir recht dringend, daß ſämmtliche Gläu⸗ 
biger in dem zum Abſchluß des Accordes ſtattfindenden Termine entweder 
perſönlich oder durch ihre Vertreter erſcheinen und für den Accord ſtimmen 
möchten, indem nur auf dieſem Wege die Möglichkeit geboten wird, die 
Fabrik wieder in Betrieb zu ſetzen und mehreren hundert Arbeitern, die jetzt 
im bitterſten Elend ſchmachten, wieder Arbeit und Brot zu verſchaffen. 


Neiſſe, 29. Decbr. (Sitzung des Kreisgerichts, 1. Abtheilung.] 
Es erſcheinen auf der Anklagebank: 1) Knecht Joſeph Becher aus Ritters⸗ 
walde, kath., 23 Jahr alt, noch nicht beſtraft; 2) Gärtnerſohn Julius Anton 


Micke aus Finſtergaſſe, kath., 16 Jahr alt, noch nicht beftraft; 3) Arbeiter 148% 


Auguſt Loſſe aus Conradsdorf, kath., 48 Jahr alt, noch nicht beſtraft; 
4) Knecht Albert Juppe aus Wellenhof, kath., 25 Jahr alt, einmal mit 
1 Monat Gefängniß beſtraft; 5) Schuhmacher Auguſt Hähnel aus Starr: 
witz, kath., 18 Jahr alt, noch nicht beſtraft; 6) Handelsmann J. Nitſche 
aus Volkmannsdorf, kath., 48 Jahr alt, noch nicht beſtraft, angeklagt auf 
Grund des § 116 des Reichsſtrafgeſetzbuches. Die Anklage lautet: „Am 
29. November 1874, früh um 11 Uhr, ſollte in der Kreuzkirche zu Neiſſe, 
deren Mitgebrauch vor Kurzem der „altkatholiſchen Gemeinde“ überlaſſen 
worden iſt, von derſelben altkatholiſcher Gottesdienſt abgehalten werden. 
Vorausgegangen war am 26. November eine Verſammlung des chriſtlich⸗ 
conjerbatiden Vereins, in welchem nach einem Berichte des Polizei⸗In⸗ 
ſpectors Brinſchwitz der Curatus Re nelt gewußt hatte, daß er für fünf: 


tigen Sonntag dafür Sorge tragen werde, daß die „Altkatboliken“ 


nicht zum Thore hinein kommen würden und wenn dieſelben in die 
Kirche wollten, dann eine Thür der Kirche von der Straße aus erbrechen müßten. 
Am 29. Nov. gegen 11 Uhr fanden ſich nun etwa Tauſend Menſchen anf 
der Brüderſtraße ein. Die „Althatholiken“ machten den Verſuch, ein auf 
der Brüderſtraße neben der Kirche belegenes Thor zu öffnen. Dieſe Ver⸗ 
ſuche begleitete die Menge durch Hurrah⸗Rufe und anderen Lärm, welche 
endlich durch Erſcheinen des Commandanten das Militär an Ort und Stelle 
commandirt, beendigt wurde. Schon vor dieſem Erſcheinen haben der Polizei⸗ 


inſpector Brinſchwitz, welcher zu der Brüderſtraße die Ordnung aufrecht zu er⸗ 


balten und ebenſo die demſelben beigegebenen Polizeibeamten die Menſchen⸗ 
Menge mehrmals als drei Mal zu Entfernung aufgefordert. Dieſer Anf 
forderung iſt nicht Folge geleiſtet und es ſind in Folge deſſen 6 Perſonen 
feſtgenommen worden. Vorher hat nun Joſeph Nuſchke angegeben, daß er 
ſich an dergleichen Aeußerungen nicht erinnere. Die übrigen aber haben bei 
ihrer polizeilichen Vernehmung zugeſtanden, daß ſie die Aufforderung ge⸗ 
hört, aber doch ſtehen geblieben fein und weiter geſchrien hätten. Der 
Knecht Joſeph Becker, welcher bei ſeiner Feſtnehmung ausgerufen hat: „Herr 
Pfarrer, er hat mich“, hat bei ſeiner gerichtlichen Verhandlung angegeben, 
daß er nur eine Aufforderung gehört habe. Es werden daher die ſechs ge: 
nannten, ſämmtlich katholiſch, noch nicht beſtraft, angeklagt, am 29. Novem⸗ 
ber 1874 zu Neiſſe ſich unter einer Menſchenmenge befunden zu haben, welche 
ſich daſelbſt auf einer öffentlichen Straße, der Brüperftraße, verſammelt haben 
und ſich, nachdem dieſe Menſchenmenge von den zuſtändigen Beamten zur 
Entfernung aufgefordert war, nach der dritten Aufforderung nicht entfernt, 
hierdurch auch ſich das in § 116 des Strafgeſetzhuches vorgeleſenen Vergehens 
des Auflaufs ſchuldig gemacht zu haben. Als Zeugen bitte ich zu laden den 
5 1 eiinſpector Brinſchwitz und die Polizei⸗Sergeanten Franke, Kempe und 
chiller. Der Staatsanwalt.“ (Es folgen nun die weiteren Verhandlungen, 
Zeugenverhör ꝛc.) Nach dem Plaidoyers des Staatsanwalts und des Ver⸗ 
theidigers zieht ſich der Gerichtshof zurück und der Herr Präſident verkündet 
das Urtheil. Es it nach dem Erlenntniß nicht erforderlich, daß eine Auffor⸗ 
derung, welche der $ 116 im Auge hat, jo erlaſſen wird, wie die Vertheidi⸗ 
gung annimmt; es ſteht feſt, daß die Angeklagten ſich in der Menge befan⸗ 
den, welche offenbar angereizt in einer anderen Verſammlung, ſich am 
29. November auf der Brüderſtraße augeſammelt hatte und daß dieſe Anger 
klagten der Aufforderung, ſich zu entfernen, nicht folgten. Deshalb werden 
Micke zu 3, Hähnel zu 10, Becher zu 7, Jupe, Loſſe und Nitſche 
zu 14 Tagen verurtheilt. Neiſſer Ztg.) 


=ch= Oppeln, 30. December. [Rinderpeſt.] Nach einer Mitthei⸗ 
lung des Kaiſerlich Deutſchen General⸗Conſulats zu Warſchau iſt in dem 
Dorfe Renkoray im Kreiſe Petrikau (Ruſſiſch⸗Polen) die Rinderpeſt ausge⸗ 
brochen. Ein Stück Vieh iſt gefallen, vier kranke Thiere find getödtet worden. 
Die Königliche Regierung hat daher mit Rückſicht auf die Lage des gedachten 
Kreiſes zum N ezirke die Landrathsämter der betreffenden Grenz⸗ 
kreiſe aufgefordert, ſorgfältig darauf zu achten, daß die gegen Rußland an⸗ 
1 . Grenz⸗Sperrmaßregeln ſtrengſtens beachtet werden und ungeſäumt 
zeige zu machen, falls die Seuche ſich dem dieſſeitigen Gebiete noch mehr 
nähern ſollte und in Folge deſſen die Einführung von verſchärften Sperr⸗ 
maßregeln unerläßlich bliebe. 


# Herrnſtadt, 30. December. 18 Tageschronik.] In einer der 
letzten Sitzungen des hieſigen Gewerbe⸗Vereins wurde die Frage einer Be⸗ 
ſprechung unterzogen, welche kleinſte Einheit in Geldwerth, nach Einführung 
der Reichsmünze, vom 1. Januar folgenden Jahres ab den Backwaaren ge⸗ 
geben werden ſoll. Nach lebhafter Debatte entſchied ſich die Mehrheit für 
das in Breslau adoptirte Verfahren, nämlich für 10 Pfennige eine Reihe 
von 5 Semmeln à 2 Pfennige zu backen. Hierdurch iſt es dem Armen 
möglich, auch für 2 Pfennige eine Semmel zu kaufen. Nach einer im Guh⸗ 
rauer Kreisblatt erlaſſenen Bekanntmachung der daſigen Bäcker, verkaufen 
dieſelben vom Neujahr ab die Semmel zu 5 Pfennige. In dieſem Be⸗ 
ſchluſſe ſcheint uns eine Benachtheiligung des Publikums zu liegen, zumal 
nicht jeder gleich 5 Pfennige beſitzt, um fie für eine Semmel hinzugeben. 
So viel bekannt, werden die 3 Bäcker auf den, im Gewerbeverein ge⸗ 
faßten Beſchluß, einzugehen. — Am Sonntag wurde vom hieſigen Männer⸗ 
Geſangperein die Operette „Der Wunderdockor“ zum zweiten Male unter 
reger Betheiligung und mit großem Beifall gegeben. Bei dem maſſen⸗ 
haften Schneefall iſt es geboten, ſich der gefiederten Freunde des Menſchen, 
der Vögel zu erinnern. Möchten doch recht Viele für dieſe armen Thierchen 
ein Tiſchchen decken und fie zum Schmauſe einladen. — Während der ver⸗ 
floſſenen Feiertage war ein recht reges Leben bei uns, durch verſchiedene hier 
eingetroffene Schlittenparthien aus den Nachbarſtädten. 


ern aus ber 5 Ratibor. Der „Ob. Anz.“ meldet: 
Auch bei Neukirch haben der Schneefall und die Kalte ein Opfer gefordert. 
Ein a Einwohner hatte fih am heiligen Abende nach feiner Heimath 
auf den Weg begeben, langte indeß daſelbſt nicht an, ſondern wurde am 26. 
leblos aufgefunden; der Verunglückte hinterläßt eine Wittwe mit 3 Kindern. 
Reichenbach. Der zweite Paſtor an hieſiger ev. Kirche, Herr Hart⸗ 
mann, bat, von einer Reiſe zurückgekehrt, am 30. December feinen plötz⸗ 
lichen Tod in Folge einer Gehirn⸗Affteirung gefunden. 
Hirſchberg. Der „Bote“ meldet unterm 30. December: Das 
Schneewetter dauert fort und auch in unſerem Thale fangen die Straßen 
an, unwegſam zu werden, da der im Ganzen doch große Verkehr nicht mehr 
im Stande iſt, ordentliche Bahn zu machen. Auch iſt ſeit geſtern die Kälte, 
die bisher ſehr mäßig war, im Zunehmen. In den Straßen unſerer Stadt 
bäuſen ſich die Schneemaſſen zuſehends und dauert das ſo fort, dann werden 
wir Noth haben, uns ihrer zu entledigen. Aus der Umgegend lauten die 
Berichte ſchon ſehr ungünſtig. Manche Straßen und Ortſchaften ſind ſo gut 
wie verſchneit, beſonders die zu Windwehen geneigten. Heute iſt der Bres⸗ 
lauer und Berliner Nachmittags⸗Eiſenbahnzug abermals verſpätet eingetroffen, 
was wohl dem flarfen Schneefall zuzuſchreiben iſt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


A Die Börſe im Jahre 1874. 

Die Hoffnung, daß während des Jabres 1874 die Kriſis ihren Abſchlu 
finden und eine Erholung von der gewaltigen Erſchütterung 5 V 25 
eintreten werde, hat ſich nicht erfüllt. Allerdings ſind ſo coloſſale Cours⸗ 
rückgänge, wie fie ſich im Jahre 1873 vollzogen, in dem nun 1 

zu verzeichnen, einzelne Papiere haben ſogar nicht unerhebliche 


har) nicht eingetreten. a : 

Auf die wildbewegten Zeiten der Krifis folgte ein Zuſtand der Abſpannung 

sa ane er mit ſehr geringen Unterbrechungen das ganze Jahr 
indurch anhielt. 

In Folgendem wollen wir die Bewegung des Börſenverkehrs in den ein⸗ 
zelnen Monaten des verfloſſenen Jahres kurz charakteriſiren: f 
Der Januar begann ſehr ruhig. Bei beſchränktem Geſchäfte waren die 

Courſe ziemlich feſt, Anlagewerthe ſteigend. Geld flüſſig. Zum Schluſſe des 
Monats trat Baiſſe in Montanwerkhen ein. 

Der Februar verlief anfänglich matt, da Zahlungsſtockungen verſchiede⸗ 
ner Geſellſchaften die Börſe beunruhigten. Im zweiten Drittel des Monats 
trat Hauſſe in Speculationspapieren ein. ; | 

Im Anfang des März bielt dieſe Hauſſe an. Creditactien ſtiegen bis 
146. In Folge der ſehr ungünſtig aufgenommenen Semeſtralbilanz der 
öſterreichiſchen Creditanſtalt ſchlug die Stimmung jedoch bald wieder um. 

Zu Beginn des April herrſchte völlige Deroute, welche bis zum 10, dies 
ſes Monats anhielt. Creditactien waren an dieſem Tage bis Il4 geſunken. 
Im zweiten Drittel des Monats beruhigte ſich die Börſe einigermaßen. 

Der Mai verlief in großer Geſchäftsſtille. Bemerkenswerth ift in dieſem 
Monate der große Rückgang der Eiſenbahnpapiere. . : 

Juni war die Stimmung der Börſe im Allgemeinen matt. Eiſen⸗ 

5 — 585 ſtellten ſich wohl etwas beſſer, wogegen Montanwerthe erheblich 

wichen. 

| Sm Juli trat ein Umſchwung der Stimmung ein. Von Paris und 

Wien ausgehend wurden Speculationspapiere pouſſirt, auch öͤſterreichiſche 
Werthe nud Bahnen waren weſentlich höher. * 

In Auguſt wurde die Hauſſe fortgeſetzt. Am 12. ſtanden Creditactien 

Nach einer in der zweiten Hälfte des Monats eingetretenen Ermat⸗ 
war der Schluß wieder ſehr feſt. BE 
| ielt die Hauſſe an. Creditactien erreichten am 
28. den hoͤchſten Cours im Jahre bei 153. Zum Schluſſe des Monats er⸗ 
mattete die Stimmung. 


Der October war ziemlich matt bei ſehr ſtillem Geſchäft. Franzoſen, 
die im Auguſt und September in die Höhe getrieben worden waren, wichen 
erheblich. Der Schluß des Monats war ſehr matt. \ l 
„Der November begann etwas feſter, fpäter verflaute die Stimmung. 
Hervorzuheben ift beſonders der ſtarke 8 Rumäniſchen Eiſenbahn⸗ 
actien. Der Monat ſchloß in großer Geſchäftsſtille, welche ſich auch auf den 
December übertrug. Zei wenig ſchwankenden Courſen verlief dieſer 
Monat in überaus träger Haltung. 


fun 
{ uch im September 


Der Grundton der Börſe blieb während des ganzen Jahres die Geſchäfts⸗ 
loſigkeit. Hervorgerufen wurde dieſelbe durch die großen Verluſte, welche 
das Publikum an ſeinem Beſitze erlitten hatte, und zwar nicht allein an den 
ſogenannten Gründerwerthen, ſondern auch an ſolchen Papieren, welche man 
ſtets als ſolide, zu Capitalsanlagen beſonders geeignete betrachtet hatte. Auch 
auf induſtriellem Gebiete war auf die vorhergegangene Ueberproduction ein 
Süllſtand eingetreten, der theilweiſe in völlige Stagnation überging. So 
fehlte der Börſe der Capitalszufluß. Auch die Speculation hatte große 
Summen verloren, und die Reihen der Couliſſe waren ſo gelichtet, daß man 
faſt ſagen kann, es giebt heute keine Couliſſe mehr. — Die Hoffnungen, 
welche man auf eine beſſere Ernte geſetzt hafte, erwieſen ſich gleichfalls trü⸗ 
I das Erträgniß einer Mittelernte wurde in Schleſien nicht über⸗ 
ſſchritten. 

Alle dieſe Factoren wirkten zuſammen, um eine Belang des Geſchäftes 
zu verhindern. Die Börſe iſt gänzlich durch die kleinliche Tagesſpeculation 
beherrſcht, welche von der Hand in den Mund lebt, ſich vor weitgehenden 
Engagements hütet und damit begnügt, der jeweiligen „Meinung“ des Tages 

zu folgen, um womöglich einen kleinen Gewinnſt zu erzielen. 
Z3u den bereits angeführten Schwierigkeiten, mit welchen die Börſe zu 
kämpfen hatte, geſellten ſich in jüngſter Zeit noch die durch den bevorſtehenden 
Uebergang Deutſchlands zur Goldwährung hervorgerufenen Unregelmäßig⸗ 
keiten der Goldcirkulation, welche zu den jüngſten Erhöhungen des Disconto 
der preußiſchen Bank führten. Wir haben uns über dieſe Maßregel ſeiner 
800 ausführlich ausgeſprochen und betont, daß durch ſie der Abfluß des 
oldes aus Oeutſchland nicht verhütet, wohl aber das Gold für den legiti⸗ 
men Geſchäftsbedarf vertheuert werde. Die Erfahrungen der letzten 

haben die Richtigkeit unſerer Anſicht bezeugt. h 
Der Disconto der preußischen Bank betrug . Beginn des Jahres 5%, 
am 5. ge erfolgte eine Ermäßigung auf 4½ %, am 19. Jannar auf 
14. ctober, an 
Am 23. November erfolgte 


eit 


uf dieſer Stufe erhielt ſich der Disconto bis zum 3. 
welchem Tage derſelbe auf 5 & erhöht wurde. 
eine abermalige Erhöhung auf 6 . Er 5 f 

Im Vordergrunde des Verkehrs ſtanden die internationalen Speculations⸗ 
papiere, in welchen ſich das Geſchäft um ſo mehr concentrirte, als die Lo⸗ 
calwerthe einer immer größeren Vernachläßigung anbeimfielen Creditaclien 
waren wieder mehr als je leitendes Papier und für die jeweilige Börſen⸗ 
och E. maßgebend. Wir haben bereits weiter oben angeführt, daß der 

öchſte Cours der Creditactien (153) am 28. September, der niedrigſte (114) 
am 10. April erreicht wurde. 

Nebſt Creditactien waren Franzoſen den ſtärkſten Schwankungen unter⸗ 
worfen. Nachdem fie in den erſten Monaten ſucceſſive im Courſe geſunken 
waren, wurden fie im Juli und Auguſt in die Höhe getrieben und notiren 
iu den letzten Tagen des Auguſt zu 197%. Im September trat eine Reac⸗ 
tion ein, welches den Cours dieſes Papieres ununterbrochen herabdrückte. — 
Lombarden waren unausgeſetzt matt und vernachläßigt. Rumänen anfäng⸗ 
lich ſteigend, wurden in den letzten Monaten infolge der bekannt gewordenen 
Verpfändung der Garantie ſtark gedrückt. : 

Anlagewerthe waren fortwährend feit behauptet. Gleiches ift der Fall bei 
öſterr. Renten und Loospapieren. 

Für einheimiſche Bankpapiere war im Allgemeinen eine ruhigere Stim⸗ 
mung und unbeſangenere Würdigung der Verhältniſſe eingetreten. Erheb⸗ 
liche Coursrückgänge ſind bei dieſer Kategorie von Papieren nicht zu verzeich⸗ 
nen, dagegen haben einzelne ihren Cours ſehr erheblich erhöht. Namentlich 
iſt dies der Fall bei ſchleſiſchen Boden⸗Creditactien, welche ſich einer fortdau⸗ 
ernden Beliebtheit zu erfreuen hatten. — Für Breslauer Discontobankactien 
wirkte die von Dicker Bank durch den Ankauf eigener Aktien vorgenommene 
Reduction des Actiencapitals günſtig auf den Cours. — Eine ſehr erhebliche 
Coursbeſſerung iſt ferner bei den Actien der Breslauer Wechslerbank zu con⸗ 
ſtatiren. Die übrigen in dieſe Kategorie gehörigen Papiere blieben ziemlich 
unverändert. : r 55 

Am meiſten haben Induſtriepapiere durch die Ungunſt der Verhältniſſe 
zu leiden. Zu den auch für die übrigen Effecten maßgebenden allgemeinen 
Verhältniſſen tritt hier noch die mißliche Lage unſerer Induſtrie hinzu. Na⸗ 
mentlich gilt dies von Momanwerthen, welche im Laufe dieſes Jahres erheblich 
im Courſe lanken. 

Laurabütteactien, welche im Juni um ca. 20 % wichen, vermochten trotz 
mehrfacher Repriſen das frühere Coursniveau nicht mehr zu erreichen. Das 
Geſchäſt blieb in dieſen Papieren 5 ziemlich rege. Auch die 
übrigen Montanwerthe haben verhältnißmäßige Coursrückgänge erlitten, der 
Verkehr in denſelben war nur wenig belangreich. Recht feſt dagegen waren 
Schleſiſche Zinkhüttenactien, welche ihren Cours im Laufe des Jahres um 
einige Procente erhöhten. — Von den übrigen Induſtriepapieren find Schle⸗ 
ſiſche Immobilienactien als feſt zu bezeichnen. Nachdem dieſelben im 
September bis auf 80 geſtiegen waren, mußten ſie in den nächſten Mona⸗ 
ten wohl etwas nachgeben, ſchließen aber immerhin erheblich über dem vor⸗ 
jährigen Cours. 

Bei dem Vergleiche der Notirungen vom 30. December 1874 mit denen 
vom 31. December 1873 ergeben I Jlgenve Cours⸗Differenzen: 

reußſſche conſolidirte 44 P ge Anleihe — , 34 #ge Schleſ. Pfand⸗ 
briefe + 37, Schleſiſche Nentenbriefe 7. 174, 5 ge. chleſiſche Bodencredit⸗ 
Pfandbriefe + 14, Amerikaner — 2, Italiener +7%, öſterreichiſche Papier⸗ 
1884 +3% , dſterreichiſche Silberrente 3, 1860er Looſe 1574, 
864er Looſe +13, Polniſche Liquidations⸗Pfandbriefe +5, Ruſſiſche Bo⸗ 
dencredit⸗Pfandbriefe L 36, Freiburger Eiſenbahnactien — 3, Oberſchle⸗ 
ſiſche A., C. und D. — 22 (hierbei iſt die am 24. Januar erfolgte Abſtem⸗ 
pelung nach Ausübung des Bezugsrechts auf die . Actien Lit. D. in 
Betracht zu ziehen; der Coursrückgang reducirt ih dann auf 10%), Rechte⸗ 
Oder⸗Ufer⸗Bahn —4, dio. Stamm⸗Prioritäten re Freiburger 4% ge Priori⸗ 
täten +3, Oberſchleſſſche 37 J ge Prioritäten +2%, Rechte Oder⸗Afer d g ge 
Prioritäten +1, Galizier +12, Lombarden —19%, Franzoſen — 16%, Ru⸗ 
mänen +%, Breslauer Discontobank +12%, Breslauer Handels: und 
chen +2%, Breslauer Maklerbank unverändert, Breslauer 
Matlervereinsbank —2, Vorſen⸗Maklerbank —3 eden al Meile dank u 
Wechslerban an Oſtdeutſche 


Provinzial⸗Wechslerbank 7.8, Breslauer 
Bank +14%, Schleſiſcher Banlverein , Schleſiſche Boden⸗Credit⸗Actien⸗ 
bank +26%, Schleſiſche Centralbank 10, Schleſiſche Vereinsbank abel 
öſterreichiſche Creditactien 1. , Breslauer Actiengeſellſchaft für Möbelfabr 

kation (Bauer⸗Rehorſt) —6, Breslauer Actienbrauerei (Wiesner) — 2, Breslauer 
di or (Linke) —9, Donnersmardhütte —7%, Lanrahütte 
—33, Moritzbütte —19, Oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf —23, Oppelner Ce⸗ 
mentfabrik —28, Schleſiſche Immobilien +12%, Schleſiſche Leineninduſtrie 
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((rramſtea) AN, Schleſic Lit üttenactien +5, Silefia en a Die im Verlaufe des Jahres ftatigehabten Coursſtuelualionen find aus; nachtsfeiertage war das Gefhäft förmlich ſiſtirt; es war bis Son 
7 W elfabr 1 15 e io. i Tmachtolgendem Tableau erichtlih: N 2 an einziger Rauf zu geen Br, Mi mas ‚ber e 
g 5 - rege, wie Partien Mittelſorten wurden zu 138 — 150 A e b 
31 28 31 | 30. 30 30 31 31 30. | 31. 30. 30. litten en 9 05 fegen fai dn 8 1 a 
5 . g 4 N 11 fi 1 was nur für momentanen Bedarf zu betrachten fein dürfte. r Expo 
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als daß ſie rentiren. Heute herrſchte am Markte feſte Stimmung und die 
8 1 7 Nad c FR 1% | 947 es in 1 | 1855 28 x = 1 — | 29 8 18070 = 4 2 5 815 groß, insbeſondere Primaqualitäten klein, find zu hohen Prei 
lei. Pfandbriefe 3% - - 4 4 >% 0 0 h l confignirt. . 
. Si ö 66 5 53 664 7 67 683 69 688 67% 68% 68 —— — 
2 e 8 9675 967 955 967 98% | 103% 105% 1005 1067 104% | 106% |: 108% o [Schlefifhe Tuhfabrit.] Wie wir aus zuverläſſiger Quelle vers 
ſchleſiſche Eiſenbahn . 159 158 160 166) 158% | 1575 167 170 170% | 168 162% | 164 nehmen, ift es nunmehr gelungen, die Einwilligung der Gläubiger zur Ver⸗ 
Fele e n mm | 1002 e | 1a e 109° | ma 10% 1% | 105 | 108% | 102% dend des Moraeriums su eiangen. — 
i te: : „Bahnn -- 122% 121% 120% 12 | 2 2 A — 5 
A 9% id, ide | 109% | 108 as * % | 110g 8 108% | 100% yfStSinger Hetiengefenfönft für Babeitation von Eifenbabnmaterit] 
barden 9% 93% 84% 2% 2% ! 0 % : % it der Auflöſung ſcheint es nun Ernſt zu werden, denn den Meiſtern, 
ane eee e 197 10917 187 x 188%, 185% 192% 192% | 8 5 ei 197% 32 15% lingen und Arbeitern in den Fabuiten, ft zum ‚I: Sana ER: 
Rumänen ee 1 12% i 192% i 1% 107% abi 0 | 187%. | 180% 8 Cc 
Breslauer Discontobank 82 80% 77 827% 80 795 80% 88 92½E 91 8% | 87 me 23 
do. Mallerbank 77 75 78% 94 80 80 80 76 75 75 764 75% . Union.] Der B. B. C.“ berichtigt ſeine geſtrige Mit 
e do.  MWechslerbanf.. 69 72 67% 7014 70% 70 72 78 80 77 77 76% ſcheilung dahin, daß allerdings die Union vom 1. Januar die n 
J))J!%%%%%% MPM ꝙ f¼½¼½¼ — 
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2. Breslau, 31. December. [Von der Börſe.] Die Börſe beſchloß 
das Jahr in totaler Geſchäftsloſigkeit. Die Stimmung war anfänglich ziem⸗ 
lich feſt, ermattete jedoch nach dem Eintreffen niedrigerer Berliner Anfangs⸗ 
courſe. Geld knapp. Creditactien 139 4 — 139 bez. u. Br., Lombarden 76% 
bis % bez. u. Br., Franzoſen 185 / bez. u. Br. Schleſ. Bankverein 110 
bez., Breslauer Discontobank 86% Gd., Breslauer Wechslerbank 77 bez. 
Laurahütte 134% bez. 


N Breslau, 31. Decbr. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗ Bericht.] 
Kleeſaat, rothe unverändert, ordinäre 12% —13% Thlr., mittle 134 —14% 
Thlr., feine 154 —15½ Thlr., bochfeine 16% —16% hr. pr. 50 12 — 
Kleeſaat, weiße gut gefragt, ordinäre 14—16 Thlr., mittle 17—19 Thlr., 
feine 20 21 Thlr., hochfeine 22½—24 Thlr. pr. 50 Kilogr. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) böher, gek. — Etr., pr. December 51% bis 
50% Thlr. bezahlt, December⸗Januar 51 Thlr. Br., Januar⸗Februar — —, 
April⸗Mai 149,5 150 Mark bezahlt. 
72 Weizen (pr. 1000 Kilogr.] get — — Str, pr. December 63 Thlr. Br., 
April⸗Mai 186 Mark Gd., 187 Br., Mai⸗Juni —. 
5 Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) pr. December 58 Thlr. Br. 
Hafer (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Cir., pr. December 56% Thlx. bezahlt, 
zu 168 Mark bezahlt, Januar⸗Februar —, April⸗Mai 170 Mark Gd., 


171 Mark Br., Mai⸗Juni — 

= Raps (pr. 1000. Kilogr.) pr. December 84 Thlr. Br. 

= Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ruhig, gek. — Ctr., loco 17% Thlr. Br., pr. 

December 17% Thlr. Br., December⸗Januar 51 Mark Gd., Januar⸗Februar 

51 Mark Gd., April⸗Mai 54% Mark bezahlt, Mai⸗Juni 56 Mark Br. 
Spiritus (pr. 100 Liter & 100 K) ruhiger, get: — — Liter, loco 17% 

Thlr. Br., 17% Thlr. Gd., pr. December 17% Thlr. bezablt und Gd., De⸗ 


Mai 56— 55,4 Mark bez., Juni⸗Juli —. 
Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 ) 16 Thlr. 7 Sgr. I Pf. Br., 


Ar N. 


Spiritus 18 
. "int ſehr feſt. Die Börſen⸗Commiſſion. 

Breslau, 30. December. [Wollbericht.] Die Umſäge in Wolle bezifferten 
ſich amhieſigen Platze im verfloſſenen Monat auf ungefähr 4000 Ctr., welche meiſt 
in geringeren und mittleren und nur zum kleineren Theile in beſſeren Gat⸗ 
tungen beſtanden. Käufer waren deutſche Fabrikanten und Kammgarnſpinner, 
ſowie öſterreichiſche Fabrikanten und Händler. Preiſe waren wiederum ohne 
jede Veränderung. Wir behalten am Schluſſe des Jahres einen Lagerbe⸗ 
ſtand von ca. 18000 Ctr. gegen 26,000 Ctr. im Vorjahr. 

Die Handelskammer, Commiſſion für Wollberichte. 


n. Breslau, 31. Decbr. [Wolle.] Die Umſatze in Wolle am biefigen 
55 baben ſeit meinem letzten Bericht vom 16. d. die Ziffer von 1500 
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cg. 500 Centner geringe weſtpreußiſche und ungariſche Wollen; ferner gingen 
100 Gentner gute polniſche Wollen und 60 Centner Snow⸗white Cap nach 
Rußland und öſterreichiſche Händler acquirirten an 200 Centner polniſche 
Schur⸗ und ſchleſiſche Gerberwollen. Der Reſt des verkauften Quantums 
ging in kleineren 1 inländiſche Fabrikanten, ſowie hieſige Com: 
miſſtonäre, Preiſe haben eine Aenderung nicht erfahren, Verkäufer bleiben 
entgegenkommend. 


Breslau, 31. Dec. [Bericht über Grundſtück⸗ und Hypotheken⸗ 
Verkehr im Jahre 1874 von Carl Friedländer.] Das Grundſtück⸗ 
Geſchäft war im abgelaufenen Jahre von geringer Ausdehnung. Der Umſatz 
ſtädtiſcher Grundſtücke hatte ſchon im Jahre 1873 gegen das Vorjahr eine 
beträchtliche Abnahme erlitten, im letzten Jahre gingen Je die Berkäufe 
der Zahl nach noch hinter die Umſätze der Jahre 1869/71 zurück. Dabei 
fehlte es durchaus nicht an Kaufluſtigen, doch verſchaffte ſich allgemein die 
Anſicht Geltung, daß die Preiſe der hieſigen Grundſtücke im Jahre 1872 
eine mu rapide Steigerung erfahren haben, welche nur in dem damals exor⸗ 
bitanten Wohnungsmangel eine Rechtfertigung fand; da ſeitdem eine Menge 
neuer Wohnhäuſer entitanden find, glaubte man, daß ein Sinken der Mieths⸗ 
und Häuſerpreiſe eintreten müſſe. Dieſe Erwartung traf nicht zu. Die 
Wohnungsmiethen ſind von ihrer bisherigen Höhe nicht gewichen und ein 

Abſchlag der Häuſerpreiſe war bei den meiſten Verkäufen im vergangenen 
Jahre gar nicht, in einigen wenigen Fällen höchſtens in Höhe von 5—10 pCt. 
der früheren Erwerbspreiſe zu conſtatiren; dies deranlaßte die Speculation, 
ſich vom Geſchaft fern zu halten, jo daß die im letzten Jahre verkauften 

äufer entweder im Tauſchwege in andere Hände übergingen oder ſolchen 

rwerbern zufielen, die fie für Bedarfszwecke ankauften. Die Verkäufe haben 
im abgelaufenen Jahre nicht nur der Zahl nach abgenommen, ſondern er⸗ 
streckten ſich auch fait nur auf Mittel⸗ und kleine Häufer, während größere 
Grundſtücke von Beſitzwechſeln ſehr wenig berührt wurden. Nothwendige 
13 fanden im abgelaufenen Jahre 24 ftatt, e wurden 


3 6, 1872 24, 1871 55, 1870 72, 1869 132 Grundſtücke ſubhaſtirt; für 
das wu e Jahr ſind 6 öffentliche Verkäufe Schulden halber 
angemeldet. 7955 IE 

Die Bauthätigkeit erreichte im letzten Jahre ſehr bedeutende Dimenſionen, 
ſo daß die Zahl der in den erſten neun Monaten ſchon errichteten Neubauten 
216 beträgt, Dieſelben haben ihr Entſtehen zum weitaus größten Theil jo: 
wohl der Thätigkeit der hieſigen Immobilien⸗Geſellſchaft und Baubank, wie 
dem Eingreifen der in den letzten Jahren beträchtlich vermehrten Bau⸗Hand⸗ 
lungsbäuſer und deren Bau⸗Unternehmer zu verdanken; die beſſer gelegenen 
Häufer find mit allem Comfort der Neuzeit hergerichtet worden und find ſo⸗ 
gar theilweiſe Luxusbauten; einzelne neue Straßen find jedoch mit Mieths⸗ 
. caſernen bebaut worden, die dem e Wohnungsmangel abzuhelfen 

b tadt jedoch durchaus nicht zur Zierde 
ripatpublikum fällt nur der kleinere Theil der 1874er 

Neubauten zu, doch iſt dies immerhin noch eine ganz erhebliche Zahl, unter 
welcher ſich Häufer, und nicht wenige, bon ebenfo luxuriöſer, wie geſchmack⸗ 

voller Bauart befinden. Einzelne Bauplätze wurden im vergangenen Jahre 
1 zahlreich verkauft, dagegen war in Baucomplexen wenig Geſchäft. 

| Dem Bgugeſchäft kam der überaus fühfige Geldſtand des Hypotheken⸗ 
marktes nicht wenig zu ſtatten. Schon Ende 1873 hatte ſich ein recht flottes 
e entwickelt, das im erſten Quartale des letztwergangenen 


allerdings geeignet ſind, ſonſt unſerer 
gereichen. Dem 


RE 
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ahres noch an Lebhaftigkeit gewann und durch den ſehr willigen Hypo⸗ 
helen⸗Geldſtand das ganze . hindurch begünſtigt, überaus beträchtliche 
UAlmſaätze aufzuweifen hatte. Der Breslauer Grundbeſitz ſcheint wie der ſchle⸗ 

niche Landbeſitz hinſichtlich ſeiner Solidität ſich auswärts eines ſehr guten 
Auſes zu erfreuen, denn nicht allein hieſite Capitaliſten, ſondern auch aus⸗ 

wärts domicilirende Private und Inſtitute legen im letzten Jahre Summen 
bon immenſer Höhe in erſten Hypotheken auf hreſige Grundstücke und fehle: 
füche Rittergüter an. Der vielſeitige Begehr nag, ſicheren erſten Stücken 
kennte nicht völlig befriedigt werden; nicht entfernt hätte ihm Genüge ge⸗ 


E- 
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entner nicht überſchritten. Davon nahm ein ſächſiſcher Kammgarnſpinner 


leiſtet werden können, wären nicht die 1873 und 1874 errichteten Neubauten 
zur Beleihung reif 1 Auch benutzten viele Hausbeſitzer den günſtigen 
Geldſtand zur Conſolidirung ihrer Hypothekenverhältniſſe, indem ſie kleine, 
einzeln auf ihrem Beſitz baftende Hypotheken abſtießen und dagegen einem 
einzigen Gläubiger einen Hypothekenbrief ausſtellten. Der Zinsfuß für erſte 
Hypotheken war faſt durchweg 5 pet.; wohl wurden hin und wieder kleine 
ſehr feine Eintragungen unter dieſem Satze gehandelt, doch trat dieſer Fall 
ſelten ein, ſchon deshalb, weil Grundbeſitzer ſelten in der Lage waren, Ca: 
pitalien, welche ihnen billiger, als zu 5 pCt. Zinſen offerirt wurden, ſo 
ſchnell, wie gewünſcht wurde, und ohne vorangegangene Kündigung accep⸗ 
tiren zu können; zu höherem Zinsſatze als 5 pCt. wurden erſte Hypotheken 
nur auf unvortheilhaft gelegene Grundſtücke abgegeben. Bei Ausleihung 
von Geld auf erſte Hypotheken wurde auf Lage der zu beleihenden Grund⸗ 
ſtücke nicht gar ſo peinlich geachtet, wie in früheren Jabren; noch coulanter 
wurde jedoch bet Normirung der Beleihungsgrenze der zu hypothecirenden 
Grundſtücke verfahren und hierbei nicht allein die Feuertaxe und die Ge: 
bäudeſteuerrolle, ſondern auch der wirkliche Miethsertrag in Betracht gezogen. 
Auch nach zweiten Eintragungen war recht lebhafter Begehr und waren 
feinſte Stücke ſchon & 5 pCt. Zinſen anzubringen; doch auch für minder feine 
Hypotheken, wenn dieſelben nur genügende Sicherheit boten, war der Zins 
billiger als in früheren Jahren, wie denn das letztjährige Hypothekengeſchäft 
überhaupt ein überaus ſolides war. Die Grunderedit⸗Banken traten bei 
Beleihung gutgelegener Grundſtücke trotz ihres ſchlanken Pfandbrief⸗Abſatzes 
wenig in Concurrenz; die Beſitzer zogen vor, Capitalien à 5 pCt. aufzuneh⸗ 
men und fernere Speſen zu ſparen; Hypotheken auf vorſtädtiſche Grundſtücke 
wurden dagegen in größeren Poſten von auswärtigen Hypotheken⸗Banken 
vom Markte genommen. Die Form der Grundſchuldbriefe bat im letzten 
Jahre nicht an Beliebtheit gewonnen, die Capitaliſten beanſpruchen nach wie 
vor die perſönliche Bürgschaft der Grundbeſitzer und demnach die Ausſtellung 
von Hypothekenbriefen. 


D. Frankenſtein, 30. Decbr. [Productenmarkt.] Auf dem heutigen 
Wochenmarkt wurden für 100 Pfd. Weizen beſte Qualität 3 Thlr. 10 Sgr. 
6 Pf., mittlere 3 Thlr. 5 Sgr. 6 Pf., niedrigſter Preis 2 Thlr. 28 Sgr.; 
7 * 2 Thlr. 22 Sgr. 6 Pf., mittlere 2 Thlr. 19 Sgr., geringſte 2 Thlr. 
15 Sgr.; Gerſte 2 Thlr. 19 Sgr., mittlere 2 Thlr. 8 Sgr., geringſte 2 Thlr. 
7 Sgr.; Hafer 3 Thlr. 2 Sgr., mittlere 2 Thlr. 29 Sgr., geringſte 2 Thlr. 
24 Sgr.; Erbſen 3 Thlr. 14 Sgr.; Kartoffeln 25 Sgr.; Heu 1 Thlr. 22 
Sgr.; Stroh das Schock, 1200 Pfd.: 8 Thlr.; Butter 1 Pfo. 12 Sgr., ge: 
ablt. Der Verkehr war ohngeachtet der durch den außergewöhnlichen Schnee⸗ 
Hal erſchwerten Straßenverbindung ein lebhafter. 0 


[Der neue Courszettel.] Wir haben bereits in Nr. 597 der „Brest. 
Zeitung“ die weſentlichſten Aenderungen, welche der Courszettel vom 2. Ja⸗ 
nuar 1875 an erfährt, mitgetheilt. Im Folgenden ſtellen wir dieſe Aende⸗ 
rungen nochmals vollſtändig zuſammen: - 

J) Sämmtlihe Papiere, deren Notiz jetzt „per cent“ lautet, werden 
„per cent“ notirt. Sämmtliche Papiere, welche ſetzt Ai Stück“ zur Notiz 

elangen, werden in „Rmk. per Stück“ notirt. Sämmtliche Papiere, welche 
etzt „per Stück, aber nicht in Rthlr., ſondern in fremder Valuta“ notirt 
werden (Lombard Zproc. Prioritäten), behalten dieſe Notiz bei; nur italieniſche 
Tabaksactien und türkiſche 400 ⸗Francs⸗Looſe werden in „Rmk. per Stück“ 
notirt (Stückzinſen vom eingezahlten Capital & 100 Francs. = 80 Amk). 

2) An Stelle der jetzt üblichen Bruchziffern treten zweiſtellige Decimal⸗ 
brüche, und zwar nur ſolche, deren zweite Lal 5 oder 0 lautet. Eine Ab⸗ 
weichung tritt nur beim Wechſelcours von London, ſowie bei den Notirungen 
der Goldſorten in ſofern ein, als die genannten Courſe auch in dreiſtel⸗ 
ligen Decimalbrüchen notiren; 5 

3) Die Uſancen, welche in Bezug auf die Umrechnung der Valuten maß⸗ 
gebend fein werden, laufen wie folgt: 


Franes = 80 Rmk., 
1 Pfd. Sterl. = 20 ⸗ 
100 Fl. Oeſt. Währ. = 200 
1 Dollar = 45 „ 
100 Mk. Ben. 15 
7 Fl. Südd. Währ. = 2 - 
4 Rgsdlr. ne 
100 Brem. Goldthlr. = 333 ⸗ 
100 Fl. Poln. = 50 - 
2 Spez.⸗Rthlr. = 5 
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100 Rubel = 320 Rmk., für ſämmtliche Effeten, die in 
Rubel ausgeſtellt ſind, mit Ausnahme von Warſchau⸗ 
Terespoler Eiſenbahn⸗Actien undz Prioritäten, welche, 
da ſie als Thaler⸗Valuten betrachtet werden, 100 
Rubel = 321 Rmk. umzurechnen find. 

100 Fl. (Holl.) 170 Amt. * 

Die letzteren beiden Ufancen (Rubel und Holl. Fl.) find abweichend 

von dem bisherigen Modus, und ſind dadurch folgende Cours⸗ Differenzen 


entſtanden: , 5 ; 
für diejenigen Papiere, welche bisher Rubel 93 = 100 
5 5 1 Sei wurden, ein Courszuſchlag 
Man: von 0, roc. 
a. für Rubel⸗Papiere “ für biejenigen Papiere, welche bisher Rubel 100 = 
100 Thlr. umgerechnet wurden, ein Coursab⸗ 

ſchlag von 6,25 54.20 
b. für Holland. Fl.⸗Papiere, welche bisher Fl. 250 = 145 Thlr. umgerech⸗ 
net wurden, ein Courszuſchlag von 2,35 Proc. 


4) Die Wechſelcourſe werden wie folgt notirt: 
Amſterdam für 100 90 
London s 1 Ltr. 
arid 100 Fres. 8 
elgien 100 Fres. 2 
ien 100 Fl. . 
Augsburg = 100 Fl. 
a = 100 Rub. 
arſchau = 100 Rub. > 
5) Banknoten und Contanten werden wie folgt notirt: 
Seed Banknoten für 100 Fres. 
eſterreichiſche Banknoten 100 Fl. 
Ruſſiſche Banknoten 100 Rub 
emde und Leipziger Banknoten 100 Amt. 
Louisd'or I Stück 8 
Sovereigns 5 1 Stück 
Napoleonsd'or : 500 Gr. 5 
und ⸗ I Stück * 
er 15 . 58 Fr 
peria : r. 
? und = I Stück 
Oeſterreichiſche Silbergulden „100 Fl. 


Nürnberg, 29. December. [Hopfenbericht.] Wahrend der 3 Weih⸗ 


0 3 ’ daher bis zum 31. December 
50 Thlr. und 100 Thlr. beſchloſſen. Letztere ſind Dad Waere 5e 


1875 zum Umtauſch gegen 100⸗Mark⸗Noten reſp. zur Baal n 
Centrale in Weimar oder den Filialen der Ban n Leipzig, Dea Ce, 7 
Burfined einzureichen. Die früher alk. . ablung aufgerufenen Tha 25 4 


Noten verfallen bereits am 5. Auguſt k. J 


„Das der Deutſchen Transatlantiſchen Dam 
Linie) in Hamburg gehörende Poſt⸗Dampfſchiff „Lei fing“, Capilan oosbuy, 
welches am 10. December von hier abgegangen iſt, iſt nach einer Reiſe von 
12 Tagen 20 Stunden am Mittwoch, den 23. December, Nachmittags 2 Uhr, 
in New⸗York wohlbehalten angekommen. N 


pfſchifffahrts⸗Geſellſchaft Glsler⸗ 


Das der Deutſchen Transatlantiſchen Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft Adler⸗ 
Linie) in Hamburg gehörende Poſt⸗Dampfſchiff „Goethe“, Capitän Wilſon, 
trat am 24. Dechr. feine neunte diesjährige Reife mit 51 Paſſagieren — 
worunter 16 Cajüts⸗Paſſagiere — ſowie mit Poſt und voller Ladung von 
Hamburg direct, ohne Zwiſchenhäfen anzulaufen, nach New⸗York an. € 


Verlooſungen. f 

Karlsruhe, 30. December Abends. [Bei der heute ſtattgehabten 

Gewinnziehung der badiſchen 35⸗Gulden⸗Looſel fielen je 1000 

Gulden auf Nr. 4552, 4588, 4590, 34,885, 66,299, 157,951, 296,265, 301,381, 
389,254 und 389,264. 


ris, 31. Decemb wen ] ae 
aris, 31. December. ankausweis.] Baarvorrath, Abnahme 
5,272,000. Portefeuille Zunahme 120,177,000. Geſammt⸗Vorſchüſſe Bag 
3,794,000. Notenumlauf Zunahme 104,503,000, Guthaben des Staatsſchazes 
Zunahme 13,213,000. Laufende Rechnung der Privaten Abnahme 1,419,000. 

London, 31. Deebr. [Bankausweis.] Totalreſerve 10,351,263 
Sterl, Notenumlauf 26,141,530 Pfd. Sterl., Baarvorrath 21,492,793 Pfd. 
Sterl., Portefeuille 21,155,922 Pfd. Sterl. Guthaben der Privaten 18,689,204 
Pfd. Sterl., Guthaben des Staatsſchatzes 7,806,967 Pfd. Sterl., Noten⸗ 
reſerve 9,642,045 Pfd. S Pie 8 12,900,078 Pfd. Sterl. 


i . St, Regierun 
Procentverbältniß der Reſerve zu den Paſſiven 38 ½ % 
Eiſenbahnen und Telegraphen. 
[Galiziſche Bahnen.] Die „Preſſe“ berichtigt ihre (auch von uns re⸗ 
producirte Mittheilung über die Verhandlungen der Carl⸗Ludwigsbahn wegen 
Ankauf der Dniſter⸗ und Albrechtbahn dahin, daß die Unterhandlungen mit 
85 wehe geſcheitert ſind, während die mit der Dniſterbahn geführten 
no weben. 


Telegraphiſche Depeſchen. E 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 3 
Paris, 31. Deebr. Der geſtrigen Conferenz der verſchiedenen 
Gruppen der Nationalverſammlung im Elyſee ging ein Miniſterrath 
voran, in welchem Mac Mahon den Wunſch nach einer Conferenz 
mit den einflußreichſten Mitgliedern der Nationalverſammlung aussprach. 
Die Miniſter billigten den Wunſch und erklärten, ihre geſammte Theil⸗ 
nahme an dieſer Conferenz ſei nicht nothwendig, da fie durch Decazes 
und Chabaud Latour genügend vertreten ſeien. Die zweite Conferenz 
dauerte bis 7 Uhr. Die „Agence Havas“ bezeichnet die Reſultate 
derſelben als befriedigend. a 
Paris, 31. Dechr. Bei der geſtrigen zweiten Conferenz bei M 
Mahon wurde hauptſächlich das Geſetz wegen Errichtung des Senates 
discutirt. Allgemein wurde anerkannt, die Berathung des Entwurfs 
dürfe von der der übrigen conſtitutionellen Geſetzvorlagen nicht getrennt 
werden. Ebenſo wurde die Frage wegen Uebertragung der Executl 
gewalt an einen Dritten eingehend beſprochen. i i 
Rechten lehnten es entſchieden ab, i 
Mae Mahon's Perſon beſchränktes Septennat einzugehen. 
Sonnabend findet die Fortſetzung der Conferenzen ſtatt. 8 
Paris, 31. Deebr. Die „Debats“ halten nach dem bisherigen 
Ergebniſſe der Conferenzen im Elyſee die Herſtellung eines Einve 
ſtändniſſes unter beiden Centren nicht für unmöglich; aber von der 
Rechten müſſe man dann vollſtändig abſtrahiren. — Daſſelbe Blatt k 
meldet aus Madrid, daß eine alphonſiſtiſche Bewegung erwartet werde. 
Die Truppen ſeien deshalb confignitt. En . 
Paris, 31. Decbr., Vorm. „Havas“ meldet aus Madrid: Heute 
früh wurde Prinz Alphons von Aſturien zum König aus⸗ 
gerufen und von der Nordarmee wie von der Centrumsarmee a 
reits anerkannt. 
Paris, 30. Decbr., Abends. Boulevardanleihe 99, 72. 5 
Rom, 31. December. Das diplomatiſche Corps beglückwünſchte 
heute den König zum Jahreswechſel. Keudell überreichte das Porträt 
des deutſchen Kaiſers mit einem eigenhändigen Handſchreiben des 
Kaiſers. Sr 
Liſſabon, 30. Dechr. Die Cortes werden am 2. Januar 1 
Gegenwart des Koͤnigs und der Miniſter eröffnet. Fi 
Hongkong, 30. Decbr. Die chineſiſche Regierung emittirte eine 
Anleihe von 627,675 Sterlinge. Zinsfuß 8, Emiſſionscours 95, 
garantirt durch Zolleinkünfte. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen. 72 
Poſen, 31. December. Die „Oſtdeutſche Zeitung“ berichtigt d 
Mittheilung der „Voce della Verita“, betreffend die Ermäßigung d 
Haftzeit Ledochowski's, dahin, daß durch die vom Kreisgericht exec 
tiviſch beigetriebenen Geldbeträge die Strafhaft zwar um vier Mona 
25 Tage ſich ermäßige, dagegen habe das Gneſener Kreisgericht d 
Oſtrowoer Gericht zur Vollſtreckung einer einjährigen Haft requirirt. 
Die geſammte Strafzeit Ledochowski's dauert daher zwei Jahre ſieb 
Monate fünf Tage. ö — 
Trier, 31. December. Der „Germania“ zufolge iſt der hieſi 
Biſchof heute Morgen nach Verbüßung ſeiner Strafzeit aus der 
entlaſſen worden. er 
Wien, 31. December. Der Behauptung auswärtiger Blätte 
daß in Innsbruck ein carliſtiſches Werbebüreau beſtehe, wird hier ve 
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belebt, lach 9*⁰, Mai sl, . arab 12,000 Soc Weben, 12 000 850 


Behuſs Wiel W blen Nexja 1: « Gratulationen aben zur 

Roggen, ne 1 Rübö e 2a Kin ferner gezahlt: Die an Dr, med. Hirſch, it Kal 
Hamburg, 31. December. (Geireibemartt] (Schluß bericht.) Weizen Ps Scholtz königl. Sanitätsrath Dr. 9 179 1 Saad Grund, 
x cen Renten) Kubig, December 188, April-Mai 192. Roggen (Termin. Rector der 1 evang. Bags ſchule Kaufmann Joſef 
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2 elberiprogen, denn ein ſolches Werbebüreau würde ſchon be⸗ 
lich nicht geduldet werden. i 
Paris, 31. December, Nachmittags. Die Königin Iſabella em⸗ 
g folgende Depeſche: Madrid, 30. December, Mitternacht. Die 
— ndsarmee; die Nordarmee, die Garniſon von Madrid und der| 5 
rovinzialſtädte proclamirten Alphons zum Könige. Madrid, ſowie 
Städte Spaniens nahmen die Proclamation mit Enthuſiasmus 
Primo Rivero tft Generalcapitän von Madrid, Canovas Caſtillo 
Führer der alphonſiſtiſchen Partei. Wir bitten die Königin, die Nach⸗ 
nicht Ihrem Sohne zu übermitteln, da deſſen gegenwärtiger Aufent⸗ 
halt unbekannt iſt. Wir beglückwünſchen von ganzem Herzen die 
Königin und den König zu dieſem großen ohne Kampf und Blutver⸗ 
. errungenen Triumphe. Unterſchriften: Primo Rivero, Canovas 


denz) Su, Decbr. 158, April⸗Mai 153. Rübst matt, loco 55, Mai Gotthelf, Kaufmann Kurt Wentzel 3 5 b Wenzel, Kaufmann 
6%- Ssiritug matt, December 43%, Februar⸗März 44, April ⸗ Mai ö 


715 Guſtav Patzky, Stadt⸗Gerichtsrath S et Dredälerwaaren: 
45 7. Metter: Schnee. Yabrifant C. Wolter, Juſtizrath Ludwig Scheffler, J. G. Berger's 
Paris, 31. December. [Getreidemarkt.] Salute Rüböl per Sohn, Kaufmann Theodor Hertel Kauß 
December —, —, Januar —, —, Januar: April —, —, Mai⸗Auguſt — —. 8 
Mehl per December 53, 75, per Yanuar: Februar 54, en per Januar: April 
54,—, per aa Kae 54, 50. Weichend. — Spiritus: per December 53, 75, 
Di; Auguſt 56, —. att. — Weizen: per December 26, —, per 
Januar⸗ ee: 25, 50, per Januar⸗April 25, 75, per März: Juni 26, —. 
Behauptet. Wetter: Froſt. 
Glasgow, 31. December, Nachmittags. [Roheiſ 85 76 D. 
Stettin, 31. December. (Drig.:Dep. des Bresl. H.⸗Bl.) Weizen: . 
per December —, per April⸗Mai 195, —. Roggen: matt, per December 5 
per April⸗Mai 150, —, per Mais Juni 148, —. Rüböl: per Dxenber 17%, 
per April⸗Mai 54. Sptritus: 5 per loco 17%, Decbr. 17%, 
per April⸗Mai 57, 2, Juni⸗Juli 58, 3. Petroleum: per December 4. 
— Rübſen per December —. 


Frankfurt a. M., 31. December, Abds. — Uhr — Min. [Abendbörſe.] 
(Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 207, 87. Oeſterreichiſch⸗ 
franz. Staatsbahn 274, 62. Lombarden 114, 37. Süberrente 68, 19. 1880er 
Looſe 110, —. Galigier 219, —. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe —, 
—. Provinzialdiscont —, —. Spanier —. Darmſtädter — Ba: 
pierrente —. Bankactien —. Buſchtiehraden . Nordweſt —, —. 
Effectenbantk —. Creditactien —. Raaberlooſe —. Meiningerloofe —. 
Comptantcourſe —. Deutſch⸗öſterr. Bank — Frankfurter Wechslerb. — —. 
— Felt. Neue Uſance⸗Courſe excl. 

Hamburg, 31. December, Abends 9 Uhr 11 Minuten. [Ahendbörſe.] 
Original⸗Dep. der Bresl. Ztg.) Oeſterreichiſche Silberrente —. Ameri⸗ 
kaner —. Italiener —. Lombarden 286, 50. Oeſterreichiſche Credit⸗ 
Actien 207, 25. Oeſterreich. Staatsbahn 693, —. Oeſterreich. Nord⸗ 
weſtbahn —. Anglo⸗deutſche Bank —. Hamb. Commerz⸗ u. Disc. —. 
Rhein. Eiſenb.⸗St.⸗Actien —, —. Berg.⸗Märkiſche —. Köln⸗Mindener —, 


mann A. C. Sem el, Zahn⸗ 
arzt Moritz Fränkel, Kaufmann Julius Hertel, verw. Frau Kaufmann 
Marie Pahl v, Herren Kaufmann 8 Kionka, Stadtrath a. 10 6 llaguſt 
Zwinger, Kreis Gerichts⸗Rath a. D. Fröhlich. 5 
Breslau, den 31. December 1874 
Die Armen ⸗Direetion. 


Erklärung. 


Die „Neue Freie Preſſe“ bringt in ihrer Dinstag⸗Nummer unter „Bank⸗ 
Nachrichten“ eine Notiz, wonach bier eine Bank unter der Firma „Breslauer 
Union⸗Bank“ errichtet würde, und ich als deren erſter Director deſignirt fein 
ſoll. Da ich noch nie daran gedacht eine dergrtige Stellung anzunehmen, 
vermag ich dieſe Nachricht nur als eine müßige Erfindung von Perſonen 


5 e 31. December. Prinz Alphons iſt hier von den 
Truppen zum König proclamirt worden. Die Stadt iſt ruhig. Der 
Eloilgonverneur demiſſtonirte. Die Marine iſt für Alphons geſtimmt. 


5 Selegrapbiſche Privat ⸗Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Zara, 31. Decbr. Die türkiſch⸗montenegriniſche Commiſſion in 
er Podgorieza⸗Angelegenheit blieb reſultatlos. Die Türken verweigern 
den Montenegrinern die vollſtändige Genugthuung. Die Montenegriner 
jerließen proteſtirend den Commiſſtonsſaal. In Montenegro wachſende 


ausgehend zu bezeichnen, die durch Verbreitung derartiger Gerüchte, beſtimmte, 
ihren eigenen Intereſſen dienende ag zu verfolgen jcheinen. 
Breslau, den 31. December 1874 [778] 


. Ledermann, 


in Firma: Jacob Landau. 


Landwirthſchafts⸗Beamte, 


ältere unverheirathete, ſowie auch namentlich verheirathete, durch die Vereins⸗ 
Vorſtände in den Streifen als zuverläſſig empfohlen, werden unentgeltlich nach⸗ 
gewieſen durch das Bureau des Schleſ. Vereins zur Unterſtützung von Land⸗ 
wirthſch.⸗Beamten hierſ., Tauenzienſtr. 56 b, 2. Et. (Rendant Glockner.) [4768] 


— ————————— ö ? — 


Hahn's Glavier-Institut, 


Neumarkt 25, 
befindet sich vom 2. Januar 1875 ab in den vergrösserten Räumen 
Ecke Schmiedebrücke und Messergasse Nr. 24, bei 
Herrn Wein kaufmann Wuitek. Der neue Cursus für An- 


Richtungen eingeſtellt. 


ne Conrſe und Börſennachrichten. 

(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

BVerlin, 31. December, 11 Uhr 50 Minuten. 16 3 Courſe.] 
reditactien 139. Staatsbahn 185%. Lombarden 76% Rumänier — 

Dortmund —. Laura —. Disconto —. Sehr ſtill. 

Berlin, 31. December, 12 Uhr 5 Minuten. [Anfangs - Courſe.] 

Credit⸗Actien 1384. Staatsbahn 185. Lombarden 76%. Rumänier 3275 
ortmund 29%. Laura 134%. Discontocommandit 177. Schwach. 


fänger und bereits Unterrichtete beginnt 4. Januar 1875 im 
8 5 Serember, 17 Ubr rn 1 18555 RE 125 0 5 Laurahütte —, —. Dortm. Union —. Geſchäftslos. — Glasgow meuen Lokale. [7913] 
8 . . d 4. f — — ä́ͥ ä4w —ĩ -:ů—ßrxm — — — 
taliener 674. Amerikaner 98%. Rumänen 32%. Sprocent. Türken 43. 75, d. Aubig. 


Grunitzki’s Lehranstalt 


für Clavlersplel und Gesang, Tauenzienstr. 71 (Ecke Taschenstr.), 
unter Leitung des Königl. Musikdirector R. Thoma. 
Von Neujahr 1875 ab werden Curse für Solo- und Chorgesang er- 
öffnet. Anmeldungen für Clavierspiel und Gesang täglich von 2—4 Uhr 
Nachmittags. Der Unterricht beginnt am 4. Januar 1875, [9143] 


 Disconte: Commandit 177. 1 ütte 134. Dortmunder Union 29. Köln⸗ 
| A i heiniſche 133. Berg.⸗Mark. 83%. Ga ⸗ 
— lizier 109%. 


a 
Weiten (gelber: December SH. ‚April Mai 193, —. Roggen: Dechr. 
3 54%, April⸗Mai 151, 50. December 18%, April- Mai 56, 50. 
; piritus: December 18, 04, Abl Mad 66, 60. — Ruhig. 
Berlin, 31. December. [Schluß⸗Courſe.] Ruhig. 
55 Erſte Depesche, 2 Uhr 20 Minuten. 
Re: Cours vom 31. 3 Cours vom 31. 30. 
2 Ser Fredit⸗Actien . 138% ı 1297 Bresl. 1 DB... 87 87 
Feder Staatsbahn AN 185 % Laurahütte . 134 | 134} 


Paris, 31. December, Nachmitt. 3 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] (Orig.⸗ 
Dep. der Bresl. Ztg.) Zpct. Rente 62, 10. Neueſte pet. Anleihe 1872 99, 
77. do. 871 —, —. Ital. Spet. Rente 68. 70 28 Tabaks⸗Actien —, —. 
Oeſterr. Staats⸗ Eiſenb⸗ ⸗Actien 693, 75. Neue —, . do. Nordweſt⸗ 


„ 


bahn —, —. Lombardiſche Eiſenbahn⸗Actien “3 50. do. Prioritäten 
250, 75. Türken de 1865 44, 92. do. de 1869 287, 50. Türkenlooſe 120, 
12. — Feſt. 

London, 31. December, Nachmitt. 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Ztg.) 
Conſols 91, 15. Italien. 5pEt. Rente 68%. Lombarden 11, 05. Spt. 


Clavier-Institut von Brucksch & Nafe jr. 


(Nikoleistr. 27 und Reuschestr. 34), [6308] 
Den 4. Januar beginnen neue Curse für Anfönger und Senne 
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Lombarden 76% 76½Ob.⸗S. Eiſenbahnb. 62% 64% Ruſſen de 1871 99%. dto. de 1872 99%. Silber 57%. Türk. Anleihe de 
&. Schleſ. Bankverein. 110 "70° Wien fur „ 917 91% 11865 44%. pCt. Türken de 1869 54%. pCt. Vereinigt. St. per 1882 Langer 8 Glavier-Institut, 
Brest. Discontobant .. 861% 4 Wien 2 Monat 90% 90,09 103% Si 681 i e 62 — Tauenzienstr. 22, eröffn. d. 4. Januar n. Curse f. Anfänger u. Unterricht. 
Snhlef. Vereinsbank. 9377 927 Wars Ba 1 947 u %. Silberrente 68%. Papierrent 1. Berlin Hamburg — . —-— ar Bar 
s 5 3 Monat —, —. Frankfurt a. M. —, — Wien —, —. Paxis —, — 
reel. Wechslerbank. 76% | 75 YlDeiterr. Noten 1% 91% . 3 f K attowi er 5 ro * Stadt⸗ 
do. Prov.⸗ ‚Behslerb. 67 66ʃ½% Ruß. Noten 94% 94 Petersburg —. Platzdiscont —. Gon tein 234,000 a St. + 
vo. Maklerbank. 75 757 | TTT N 2 
"Zweite Depeſche 3 Uhr 15 Min. „Telegrappiſche Witterungsberichte vom 31. December. O ligationen 
4% proc preuß. Anl. — — Köln⸗Mindener -- 125 125% —2 x 
= 5 17 75 a 9370 . R 1984 198 * ji ren, 1 . | EEE Die am 2. Januar 1875 fällig werdenden Coupons werden 
ojener Pfandbriefe 3% | 14 eutſche Bank 7 eaum.| m: immels⸗Anſicht. f 2 in⸗ 
5 fer Silbersente. . 68% | 68% Disconto⸗Commanvit. 177% 179 Mittel. Stärke. _ Himme ie Re genannten Tage ab an der Kaſſe unſerer Wechſel a 
Se Se , l Breslauer Disconto-Bank 
193 Dortmunder Union 4 paranda — ſchwa eiter. 2 
8774 67 K Kram fta. 89% 88 8 Petersburg 3442| — 14 — NW. wa eiter, Rei . 
Ahn ; 68% 92 7 London lang 6, 2277 — Riga Wen r Friedenthal & Go. 
% „ ie ie 
Ober it A... 162 2% Plan . 45 ockholm 8 — 
. 72 RS 2 180 195 8 1 Linke 54 a 8 = 2 9 5 
„Od.⸗Ufer⸗ ien ppelner Cement röningen 5 — . mäßig. bedeckt. eilung garanti 
ER R.⸗Od.⸗Ufer⸗St.⸗Prior. 116% 117 $ Ber. Br. Delfabsiten.. u 60% 8 Helder 3 340,3 — 39 — S. ſ. a — Die von der rühmlichſt 9 erliner r Fußänlin Eliſabeth Keßler 
5 Berlin⸗Görlitze nr 69 y 69 (Schleſ. Centralbank .. 60 | 61 8 Hernöſand 345.2 — 19.22 N. ſchwach. heiter. erfundene giftfreie Hühneraugen⸗Salbe, die jedes, auch das veraltetſte Hühner⸗ 
Ber. Baus Märkische - - 83 % 84 8 Chriſtianſd. 344.2 — 3,0 O. ſchwach. wenig bemöltt. auge Ten Han in Schachteln & 2 und 1 Mark, E. Keßler's 
Nachbörſe: Credit 138%. Staatsbahn 185%. Lombarden 76%. Dort:| 8 Paris 340,8] — 7,1 O. ſ. ſchw. Nebel, Granpeln. Froſtmittel, à 2 Mark, . Heil⸗ und Flechten ⸗Salbe, à 4 und 2 
a munder 30%. Discontocomm. 178%. Mor Pre ußif che Stationen Mark bei Härtter & Franzke in Breslau, Weidenſtraße Nr. 35, in Hirſch⸗ 
„S ͤyeculatſonswerthe, Bahnen, Banken gedrückt und luſtlos mit geringer 6 Memel 3438 — 11.6 — 11,3 (DO. mäßig. heiter. berg bei Paul Spehr, in Ratibor bei Petak & Kander zu haben. [732] 
ns gehen am Schluſſe. Dortmunder lebhaft gehandelt, ſchließlich anziehend, 1 Königsberg 342,1 — 120 — 11,8 O. ſtark. heiter. Mein Geſchäft und Lager aller Arten . 3 
5 ran Rant a December, 12 Uhr 55 Min. [Anfangs ⸗Courſe.] 7 Sa ae 5 — SER a ven befindet fi 8. wie e Deufe 
= ß in — — — 
rebitactten 241, 50. Staatsbahn 323, 25. Lombarden 132, 50. Matt. 6 Stettin 329,3 — 38ʃ— 3,1 D088. ba. bedeckt. Weidenſtr. 8 Frau Lina Guhl (Selbſh. 
Frankfurt a. M., 31. Dec., Nachmitt. 2 U. 30 M. [Schluß. re e.)| 6 Puttbus 1339,83! — 33|— 29 . ſchwa bedeckt 2 ͤĩ ²˙² Am ee a he 
et Credit 241, 50. F n 323 Lombarden 133. Bo 8 3 3 N35 ; * 
Aiden 209 78. Glfabeth S0I ebe Gelee 254,28. Rerpven 158 85. © Pen 8876 50 31 e bebe Lina Guhl's Nachfolgerin, 
ilberrente 68 J. 5 5 8 7 63%. 1860er Looſe 109%. 1864er Looſe 6 Nalibor — — 30 1.1 A. lebhaft. bedeckt, Schnee. früher Weidenſtraße Nr. 8, un Zöpfe in größter Auswahl ion 
9 def 7 1,1. Ei 
2 Darmflänler Base Mel er 907 1 Where 87 d 5 a 8855 — 50 — 47 E 0 wach. 0 De u Jetzt 72. Oblauerſtraße age. 
x N 6 orgau 8 59 — 7 wa ede ebe x > 
air, 15 kee, F Aula er 337,0 — 40 — 19 S eb, Schnee. Feuer⸗, Trausport⸗, Spiegelglas⸗ u. gel 
öln 38,7I— 4,6 — 3, mäßig. 0 
85 Wien, 31. December. ir Courſe.] Matt. 3 30 . Trier 334. ‚= 53 — 50 S. ſchwach. ludbe⸗ Nebel. Versicherung Anträge jeder Art Anal 2 Saat Se Beim 
RER 9.8 8, 90 Sgt. „e 1 1 el <a) E Bernhard Gut tmann, 
Fed clien⸗Certiſtcate - N >. dard 6 5859. 
8 102, 111, 20 Lomb. Eiſenbahn 127, 50128, 25 3 — —— . SET A EA 
3 — erlin W., den 26. December 1874. 
Be lee 2 eine s Beranntmachung, 3 
are 155, 250155, 50 | Unionsbanf. ....... 115, 75115, 75 Werthangabe bei Geldfendungen nach Belgien und darüber ars Beobachtungen wir fo viele maß ehende Auſſchlüſſe über die Eigenſchaften 
Er inte 193, 50192, 50 Kaſſenſcheine . 164, 12464. 12 Some. 1 ae rain: Arn du f . din“ erotifcber Miansen verdanten, daß im ll. Warmhautfe des dort, botaniicen 
er, 2: 141, 50 140, 80 er nr enden 8, 9013, 0% ne England und Seen ſoweit deten Anhalt EA Gold und Gartens „die durch ihre wunderbar nährende Kraft bemerkenswerthe 
ER N 52,25 Boden⸗Credit —1 — Silber (im Barren oder gemünzi) ati ng, Banknoten oder Papiergeld Coca⸗Pflanze aus Peru, Erythroxylon Coca Dec., endlich zum Blühen ges 
deri . Dec ember. anfangs: Couzie] puren Uwe —— 08 Bijouterien oder Edelſteinen beſteht, der volle Werth der zu berjendenden kommen ſei.“ Je länger des unwirkſamen, getrockneten Materials wegen die 
he 4672 99, 82%. do. 1871 Italiener 68, 50. Staats⸗ Gegenſtände angegeben werden. 172 volle Anerkennung der überraſchenden Nähr⸗ und Heilkräfte dieſer merk⸗ 
bahn 693, 75. Lombarden 287, 50. Türken — eſt. würdigen Pflanze durch die deutſche Gelehrtenwelt anſtand, um ſo rückhalt⸗ 


London, 31. December. [Anfangs: Courſe.] Con 015 91%. Italiener 5 e Werthangabe wird für den zu wenig angege enen 
rihbetrag das ea Porto für die ganze . berechnet. 

bez Lombarden 11, 07. Amerikaner 103%. Türken 4471. Wetter: Kaiſerliches General⸗Poſtamt. 

erlin, 31. December. [Schluß⸗ e Weizen, matt. December Bekanntmachung g. 

b. e 120 a 4 e ee Die Ueberfähre über die Oder vom Bürgerwerder nach der Nikolai: Bor, 

pril-Mai 56, — Mai⸗Juni 57, —. Spiritus 10 December 18, 64. ſtadt in 2 u I Se N aufgehoben. [110] 

Ahpril⸗Mai 57, —. Juni⸗Juli 58, 40. Hafer Dechr. 61. April⸗Mai 175, —. Breslau, den ecember 

Köln, 3 1. Dechr. [ chluß⸗Bericht.] Weizen . März 19, 90, 

za 19, 65.— Roggen behauptet, März 15, 65. — Nadol 


loſer iſt dieſelbe, ſeit in den Sampſon ſchen Coca⸗ Heilmitteln der Mohren⸗ 
apotheke in Mainz den Hülfeſuchenden l a werden, welche in 

RN 9 (Pillen und Eſſenz) alle Heilkräfte dieſer wunderbaren 

Halme unverſehrt enthalten, indem das dieſelben conſtituirende i im 
eimathlande aus der friſchen Pflanze bereitet wird. [3] 


Die Handlung von A. Gonſchior, Weidenſtraße 22, verkauft Spe⸗ 
cereiwaaren, Cigarren, Wein, Liqueure, im Einzelnen zu den billigsten ngros⸗ 
preiſen, und werden Händler, Gaſtwirthe und größere Conſumenten ER 
aufmerkſam gemacht. [7706] 


agiſtrat 
hieſiger Königl. t 5 BDS ee 


. — —— die in der ng der Actionäre der Oſt 
Be Producten⸗Bank vom 7. beſchloſſenen Abänderungen des 
, insbeſondere die 5 der Firma in „Posner Sprit⸗ 
ien Geſellſchaft“, Reduclion des Actiencapitals auf 750,000 
ichsmark, Abänderung des Gegenſtandes des Unternehmens, in das 
hieſige Handelsregiſter eingetragen worden iſt, fordern wir hiermit, 
gemäß den Vorſchriften des Allgemeinen deutſchen Handelsgeſetzbuches, 
unſere a auf, ſich bei uns zu melden. 

Poſen, den 28. December 1874. 


* Adden. 


Die Direction. 


Dem geehrten 1 Publikum mache ich h die 
ergebene Anzeige, daß ich das [767] 


Hotel zur goldenen Krone 


von der verwittweten Frau Lan este käuflich erworben 
und daſſelbe Anfang Januar 1875 übernommen habe. Ich 
werde mich bemühen, den bihhegen guten Ruf dieſes Hotels 
zu erhalten und bitte um geneigten Zuſpruch. 

Reichenbach i. Schl., im Januar 1875. 


Gustav Scholz. 


W Damen, e 


welche ihr Kopfhaar geſund erholt und gleichzeitig 
ſchnelles Selbſtfriſiren ermoglichen wollen, empfehle ich 
mein großes Lager von Haarflechten, naturgemäß 
ohne Wolle und Faͤlſchung, ſämmtlich von gleichlan⸗ 
gem, geſundem, geſchnittenem Haar angefertigt. 

Locken⸗ Garnituren und Chignons von natur: 
krauſem Haar find in größter Auswahl vorräthig. Bi 

Haararbeiten jeder Art werden auf Beſtellung 8 
prompt und reell ausgeführt. Aufträgen aus der ME 
Provinz wird größte Sorgfalt gewidmet. 9142 & 


19331] Carl Hafke 05 Hoffriſeur, | 
"opponheim ” Schweitzer, Alte Taſchenſtraße 9 lein big eu Aa Sreiſen die einwand⸗ . Wache Handlung 


8 — —— Heinric Adam, Schweidnitzerſtr. Rr. 50. 


. Woll Wollene ne Gesunde en 
en 8 S Sr Pre een Sa. 


binden, Kniewärmer, Unterrd 
geftzidte Reiten, Befehet % Oberzemden unter Garantie des Gutſitzens 


| = 
D Keine Hühneraugen und Froſtleiden mehr! 


ce Tr nene 


— — ä 


CC 

Die Verlobung unſerer Tochter 2 

Bertha mit dem Kaufmann o 
Herrn Max Piſſulla in Gleiwitz; 

; erlauben wir uns ganz ergebenſt 2 
= anzuzeigen. 3 5 
= Breslau, im December 1874. 8 

2 


In der vergangenen Nacht verſtarb 
plötzlich am Lungenſchloge der Diri⸗ 


Kreisgerichtsrach Grützner. 
Gediegene Kenntniſſe, eminente Ar⸗ 
heitskraft, verbunden mit ſtets bereiter 
Dienſtwilligkeit und biederer, wobl⸗ 
wollender Geſinnung haben ihm nicht 
nur unſere ungetbeilte Achtung und 
Vaneaung, ſondern auch das größte 
Vertrauen der Gerichtseingeſeſſenen 
erworben, und laſſen ſeinen Hintritt 
lief beklagen. 

Oblau, den 30. December 1874. 

Der Director, 

die Richter und Nechts⸗Anwälte 

des Königlichen Kreisgerichts. 


Todes⸗ Anzeige. 


2 E. Wieſe, 
— Königl Inſpector a. D. 
‚s [120] nebſt Frau 


% 


Natalie Doctor, 
Oscar Goldmann, 
Verlobte. [119] 
Zülz. — Neiſſe. 
Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Ida mit dem Kaufmann Herrn 
Jacob Luſtig hier beehren wir uns 
ergebenſt anzuzeigen. 121] 
Königshütte, 27. December 1874. 
Heinrich Färber und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 


langen ſchweren Leiden unſere geliebte, 
treue Schweſter und Nichte, die ver⸗ 
wittwete Frau Sanitätsrath - [127] 
Pauline Werner, geb. Beck, 
im 75. Lebensſahre. 

Dieſe Nachricht ihren vielen Freun⸗ 


* 
Neuſalz a. O. [20] Dresden. 
Die Verlobung unſerer Tochter 
Waleska mit Herrn Nichard Lubiſch 
beehren wir uns, Verwandten und 
Freunden, ſtatt beſonderer Meldung, 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Landeshut i. Schl., 5 
den 1. Januar 1875. 
Carl Brieger und Frau. 


Waleska Brieger, 


nahme. 
Trebnitz, den 30. Decbr. 1874. 


Familien⸗Nachrichten. 


Nr. 39 Hr. v. Clauſewitz mit Frl. 
Friederike Wilhelmy in Wiesbaden. 


Nichard Lubiſch, Prem. ⸗Lieut. im 5. Brandenb. Inf. 

jo rlobte. a. re 5 — on in an 

- dem Hrn. Paſtor Schiund in Wals⸗ 

Als Neuvermählte empfehlen ſich: leben. — Eine Tochter: Dem Hrn. 
Herrmann Landau, 
Auguſte Landau, 

geb. Richter. [122] 

Gönnern, Verwandten und Freun⸗ 

den hocherfreut zur ergebenſten Ans 

zeige, daß uns kurz vor Jahresſchluß 

ein munteres Söhnchen geboren. [6] 

Forſthaus Goſtin, den 31. Dec. 1874, 

Bernhard und Marie Kuöpffler. 


Durch die Geburt eines Mädchens 
wurden erfreut [143] 
Oscar Wichura und Frau, 


geb. Dittrich. 
Poln.⸗Wartenberg, 31. Dechr. 1874. 


Am 28. d. Mts. ſtarb zu Lauban 
der Königl. Rechtsanwalt [746] 
Herr Anton Pulla. 


Die freireligibſen Gemeinden, na: 


dorf, dem Pr.⸗Lieut. a. D. Hrn. v. 
rankenberg in Köln. 

Todesfälle: Pr.⸗Lieut. a. D. Hr. 
b. Winterfeldt in Conitz. Hptm. im 
5. Abein. Inf.⸗Rgt. Nr. 65 Hr. Delius 
in Köln. Rol. Steuer⸗Inſpector a. D. 
Hr. v. Stutterbeim in Berlin. 


Stadt-Theater. 


Freitag, den 1. Januar 1875. Zum 
1. Male: „Einſylbig.“ Luſtſpiel 
in 1 Akt von Max Werder. Hier: 
auf: Zum 1. Male: „Die Ver⸗ 
ſucherin.“ Luſtſpiel in 1 Akt von 
H. v. Moſer. Alsdann: Zum 1. 
Male: „Am erſten Sonntag.“ 
Luſtſpiel in 1 Akt von Dr. J. Tem⸗ 
pel. ri Schluß: gem 1. Male: 


mentlich die ſchleſiſchen, verlieren an] „Daniel in der Löwengrube.“ 
ihm einen ihrer treueſten und opfer⸗ Driginal-Schmant in 1 fi von 
willigſten Freunde und Förderer, die „G. Lang. 


Sonnabend, den 2. Januar. Zum 
II. Male: „Die ſieben Naben“. 
| Ein deutſches Märchen mit Geſang 


Unterzeichneten aber einen Vorſitzen⸗ 
den, deſſen hohe Verdienſte um ihre 


gemeinſame Sache ſie ſtets in Ehren e . 

Bl nee n e dee E ve 
würdigt ne fie niemals bergsfien were] dom Carl Gbhe.. . 
den. Möge der unermüdliche und . a ee 


unerſchrockene Kämpfer für Wahrheit, gz 8 8 
When b Sen Aude 2 e Thalia - Theater. 
8 bird unter Freitag, den 1. Januar 1875. Gifte 


uns nie erſterben. e 3 
Breslau, de 29. December 1874. a: in 
8 


— 


Der Provinzialvorſtan⸗ „Die € 
der Freireligiöfen Gemeinden in 2 Agen daß 0 
Lern Schleſien. von C. Treumann. Muſik von Offen⸗ 


8 1. 2 2 
Todes⸗Anzeige. (733] ] bach. Hierauf: „Die Kunſt ge⸗ 
Heut Nacht 12% Uhr eniſchlief Tanjt 1 zu werden.” Liederſpiel in 
unſer Vater, Große u. Schwiegerbaler, 1 Alt von Jord. Gumbert. (745) 
der Particulier Eduard Schütze. Sales den 3. Januar. Zum 17. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, 15 „time.“  Luftipiel in 5 
den 2. Januar Vormittag 11 Uhr] Arsügen bon G. v. Moser. 
ſtatt. Trauerhaus, Salzgaſſe 13. 5 Vorausbeſtellungen auf Billeis 
Breslau, den 30. December 1874. Theaterkasse, 0e 4 der 
n 1 8 ’ ie in der igarren⸗ 
Die trauernden Hinterbliebenen F 
Todes- Anzeige. ſtraße 87, entgegengenommen, woſelbſt 
Heute Morgen 12% Übr verſchied auch der Billeiverlauf in den Stun: 
fanft, gach nut Turgem Beiden unfer | de die Thestertaſſe wo bon To bis 
er i i 
guter Wale enz Sfnniegerbater, | | Uhr und Abends % Stunden vor 


der, Onkel und Schw { 
Sa Pe Beginn der Vorſtellung geöffnet. 


penſionirte ien Yale 1124 
a Malepa a 
Aa geg Lobe- Theater. 
Freitag. „Mamſell Angot. [744] 


Sonnabend. „Mamſell Angot. 


Zum Jahreswechsel 


erlaube ich mir allen meinen 


Die tiefbetrübten „ 


Heute Nachmittag ſtarb plötzlich und 
unerwartet unſer lieber einziger Sohn, 
Bruder, Schwager und Bräutigam, 
der Paſſor Emil Hartmann in 
Reichenbach i. Schl. 

Dies allen Freunden und Belann⸗ 
ten zur Nachricht, mit der Bitte um 
ſtille Theilnahme. [125] 

Breslau und Luckau i. d. L., 

den 30. Dechr. 1874. 
Die Hinterbliebenen. 


besten Wünsche hiermit aus- 
Zzusprecben. 128] 
Indem ich für das mir in 
SO reichem Masse bewiesene 
Wohlwollen des geschiedenen 
Jahres bestens danke, bitte 


gütigst bewahren zu wollen, 


August Wahsner, 
Illardfabrikant. 


Breslau, Weissgerberstrasse Mr. 5, 
Inhaber der goldenen 
und silbernen Verdienst-Medaille. 


Zum neuen Jahr 


die herzlichſten Glückwünſche den ge: 
ſchatzten hieſigen und auswärtigen 
Verwandten und Freunden, ſowie ins⸗ 
beſondere den geehrten Kunden von 


E. Reck, 


Schornſteinfegermeiſter, nebſt Frau 
[135] und Familie. 


Emanuel Botha, 


—ꝓ— — 


# Es hat Gott dem Alimäch- 
tigen gefallen, unsern theue- 
ren, innig geliebten Gatten, 
Vater nud Schwiegervater, 
den Rittergntsbegitzer und Pr. 
Lieut. a. D. 1126 


| Heren Julius Pactzold 

auf Schönbach, nach langen 

sebwren Leiden zu sich zu 

a Nehmen. 

Schönbach, d. 30. Dec. 1874. 
Die 


— 
— ꝛ—ß— . ä— —— —AGw— —gy-L:— — nn nn 


tiefgebeugten Hinterbliebenen. 
Anna Paetzold, geb. Bibrach, 
u als Gattin. 
Helene Kühn, 
geb. Paetzold, \ als 
Martha Paetzold, . 
Elisabeth Paetzold, 
Paul Kühn als Schwiegersohn. 


W. Grünthal in Kattowitz. 


gent unſrer zweiten Abtheilung Herr 5 


Heut Morgen 6 Ubr verfchied nach] 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


erbindungen: Hauptm. und 
Comp. ⸗Cbef im Niederrhein. Füſ.⸗Rgt. 


Geburten: Ein Sohn: Dem] 


Landrath v. Maſſow in Sniterburg, | #8 
dem Herrn Paſtor Lützow in Neuen⸗ | 


früher auf Waterloogrube, wird er⸗ 
ſucht, ſeine jetzige Adreſſe mitzutheilen. 


f Musik: 


TEE 


D 


Frauenbildungs⸗ Verein. 
Das Märchen von den ſieben Raben. 
Taſcheuſtr. 26/28. Jahreskarten 2 M. 
Vierteljahresk. 4 Dirk. Abends an 
der Controle. 724 
Der Unterricht in der Fortbildungs⸗ 
ſchule beginnt Dinstag 5. Jan. Ab. 
8 Uhr. Rechnen, Schreiben, deutſche 
Sprache frei, Buchhaltung, Geo⸗ 
graphie, Schneidern und Weißnähen 
je 3 Mrk., Franzöſiſch 6 Mrk. viertel⸗ 
jährl. Meldungen Montag u. Dinstag 
Abend im Vereinslokale u. bei Frau 
Maaß, Alexanderſtr. 2, III. 2—4 Uhr. 
Der Curſus für Kinderpflegerinnen 
beginnt e Jan. Dauer 6 Monate, 
Honorar vierteljährl. 5 Dirk. Meldun⸗ 
gen (nicht unter 16 Jahren) bei Frau 
Böttcher, Vorwerkſtr. 21, 3 — 4 Uhr. 


Ceſelſchaft Ein racht. 
Sonnabend, d. 2. Januar 1875: 


Familienabend 
. im Saale [9172] 


des Onfe restaurant. 
Das Comité. 


2 


MARI RR ͤ˙ T 


arnung 


für das Publikum. 


re u v> 
— nennen engen 


Es iſt häufig vorgekommen, daß 8 
Gauner unter der Firma, ſogar im 
Anzuge von Schornſteinfegern und! 


unter Ueberreichung von Gratulations⸗ 
karten unſere geebrten Kunden um 
Neujahrs⸗ und audere Trinkgelder an⸗ 
ſprechen; ferner werden unter fälſch⸗ 


licher Angabe von gereinigten Dach- 


rinnen oder ſonſtigen Arbeiten, die 


gen Hausbeſitzer von dergleichen 


euten betrogen. — Daher bitten die 
Unterzeichneten das geehrte Publikum, 
keinerlei Zahlung zu leiſten, bevor 
nicht eine genügende Legitimation mit 
unſerer Namens ⸗Unterſchrift vorge⸗ 
wieſen wird. [134] 


Die Junungsmeiſter: 


E. Neck. Hüllebrand. 


Dauß. Wallſteiner. Skladgiliewiez. - 


Schwartzer. Weinert. Hering. 
Graul. Steller. Puſch. 


Englisch. 


hochgeehrten Kunden die] Neueweltg. 2, II. L. Becker. 


A. Werners 


kaufmännisches 


Unterrichts - Institut 


eröffnet Anfang Jan. neue 


i N ; für für 
ich zugleich, auch im neuen] Damen Curse Her 


Jahre mir Ihr Wohlwoilen an einfacher u. dopp.- italienischer 
U 


Buchführung, 


mit Corresp., kaufmänn. Re 

Wechseik., Zinsen-Conto-Corrents ate. 
Anmeld. erbeten von 12 bis 2 Uhr 
Klosterstr. la, am Ohlauer Thor. 


Den 5. Januar beginnen neue 
Curse im Schön- und 


‚Sehnellschreiben, 


Correspondenz, kaufmänn. Rechnen 


Buchführung. 


Für Damen separat. 
Anmeldg. von 12—2 Uhr erbeten. 


F. Berger, b . 


Doppelte Buchführung, 


Wechselk. etc. lehrt ein praktisch 
erfahr. Buchhalter gegen mässiges 
Honorar auf's Gründlichste. Näh, 
Sonnenstr. 14, 3. Et. links. [6400] 


2. 9 
Ö & 
i s Hainauer's 
Königliche Hof-Musikalien-, Buch- und Kunst-Handlung 
in Breslau, Schweidnitzerstrasse Nr. 52, 


empfehlt die mit ihr verbundenen: 
lien-Leih- Institut, 
Leih- Bibliothek 
5 für deutsche, französische und englische Literatur, 
\ nnen 


den, mit der Bitte um ſtille Theil: | F 


Julin 


Abonnements zu den billigsten Bedingungen 
N Instituten von jedem Tage ab begiunen. 
* 


Kataloge leihweise. — Prospecte gratis. 


x 
N 


Königl. Hof-Musikalien-, 


E. Morgenstern in Breslau. 


Dasselhe enthält E60 verschiedene Zeltschriften 


Julius Hainauer, 


Montag 7%½ U. Herr Dr. . 1 
Schweidnitzerstrasse No. 52. 


I) Blätter bumoristisch, Inhalte, 8) Theologie, Philosophie, 

2) Hlustrirte Zeitschriften, 

3) Modenzeitungen, 

4) Unterhaltungsschriften, j 11) Naturwissenschaft, Tech- 

5) Kunst, Musik, Theater, 1 nologie, : 

6, Geschichte, Geographie, Sta- 
tistik, Politik, Kriegswissen- bau, 


Bibliothek 
für deulſche, franz. u. engl. Literatur 


Julius Hainantr. 


Se 


Musikalien 
Leih --Institut 


Julius Hainauer. 


8 ee: men) 


Journal- 
Lese- Zirkel. 


— 


* 


Abonnements zu den billigsten 
von jedem Tage ab. 


Cataloge leihweise. Prospecte gratis, 


> 


BEE 


— 


SSS 


a 


Volks- und Klaus, so- 8 
A wie alle Fach- Kalender sind 
A stets vorräthig. ; 


Abonnements 


auf alle in- und ausländischen 


@ Journale und Zeitschriften wer- 
den nach Eintreffen für Bres- % 
lau franco in's Haus). schnell- 


i Schletter se Buchhälg. 


E. Franek, in Breslau, 


. Geprägtes Ge 1 $; 
2. Königl. Bank⸗Loten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Dar⸗ 
lehns⸗Scheine 


2. Depoſiten⸗Capitalien 
Stadt⸗Gemeinde der Bank in Gemäßheit der $$ 
Bank⸗Statuts überwieſen hat. r 

Breslau, den 31. December 1874. Die ſtädtiſ ße Baul 


Rene ſtädtiſche Reſſon nee. 


Die Concerte im neuen Jabre nehmen Montag den 4 
Anfang im Concert⸗Saale des Herrn Springer. 


Felsch e 


Ross markt Nr. 3, Eingang auch Blücherplatz 14, im! 
Vereins-Bank. Der Unterricht beginnt wieder am 4. ! anuar. 


| : Atelier für kan fl. Fr 
Herrmann Thiel & Co., auen . 8 ed 8 Bomb 


auf alle in- und ausländischen 


in Lieferungen erscheinende Werke 
vermittelt prompt für Breslau franco 
ins Haus die Buchhandlung [9201] 


H. Scholtz eresnn, 


II Das feine Dille 
Anleitung zur Erlernung des⸗ 
ſelbelben nach praktiſcher nnd 
wiſſenſchaftlicher Erfahrung. 


In Breslau vorräthig in der 


D 


= ; 
se-Zirkel 

ese-Zirkel. 

Auswärtige erhalten in Anbetracht der Entfernung und des Porto- 
aufwandes besondere günstige Bedingungen, 


Bei Prämien-Ahonnements kann das Guthaben in Büchern resp. 
Musikalien gewülllt werden. 727 


nauer. 
h- und Kunst- Handlung 


. 


Journal-Leih- 


Izastitent 


in 14 Abtheilungen 


9) Katholische Literatur, 
10) Mediein, 


S S S S S S S 


12) Laudwirthschaftse Garten- 


13) Französische Literatur. 


7) Literatur, Philologie, : Päda- 14) Englische Literatur. 


Die Abonnenten haben unbeschränkte Freiheit in 
der Auswahl aus allen Abtheilungen. 

Der Eintritt kann jeden Tag erfolgen. 

Ausführliche Prospecte werden gratis ausgegeben 

Vierteljährlicher Abonnements-Preis von 1 Thlr. an 

Für solche Abonnenten (Hötels, Conditoreien, Restaı 
rationen etc.), welche die abonnirten Zeitschriften sämm 
lich ganz neu beim Erscheinen zu erhalten wünsche 
besteht ein Extra-Abonnement mit erhöhten Preisen. 

Zur geneigten Betheiligung lade ich das gechrte hiesige, 
auswärtige Pablikam ergebenst ein. 719 


me N i Buch- u. Kunsthandlı 
E. Morgenstern, in Breslau, 
Ohlauerstrasse No. 15. 


SSS SS SS S S S SS SSS S 


Monats⸗Ueberſicht der ‚üblichen B89 


2 


pro December 


gemäß § 23 des Bank⸗Statuts vom 18. Mai 1863. 


Aetivn. Thlr. 1 
. 15 310% 2 Se 
„ A RE EEE 43,1 52 

3. Wechſel⸗Beſtä nde. N NE 77. 21. 
Lombard⸗Beſtä nde F re 1,1084 150. 

5. Effecten nach dem Courswerthhe 127, 540. 27 
Passiva. Br * 
1. Banknoten im Umlau . 115 800. 
„ „ E aa eo 00 „540. — 

000 


Januar ihre 
N [721]. 
er Vorftand, | 


ches Musik-Ine ſtitut 
M. &. Lauterbach), [629 
dause der Sch 


Leuckart'schen 
Sort.⸗Buch⸗ u. Muſik.⸗Handl., 


Albert Glar, 


Kusferſchmiedeſtraße Nr. 13. | 


mit ſcherzhaften Einlage u, 


Bouqucts, Attrape a 


und alle anderen in Galanterie-Wa zren ꝛc. 


Die ſeit 1. Juli 1874 wieder erſchei⸗ 
nenden und ſich zahlreicher Abonnen⸗ 
ten erſreuenden 


Striegauer Blätter 


empfehlen ſich als einziges politiſches 
Blatt in Striegau zu Inſertionen aller 


Striegauer Stadtblatt 


erſcheint pro 1875 in gleichem Verlage, 


Cotillon⸗Gegenſtände, ini 
Illuminations⸗Laterr zen ud 


empfieblt in größter Auswahl und zu dilligſten Preiſen 


Gustav Buchwald, vorm. Urban & 
Ring 58, nahe der Oderſtraßc, Ning 58. 


Larven, Cotillon⸗Orde a, 


Knallbonbons 


beſtehenden [9159] 


Salon = Beuerwe rf 


Co., 


Ph. Tſchörner. IE“ Wiederverkäufern und Geſellſchaften 9 währe entſprechenden Rabatt. 


DE N 


Gebr. Roesler's |Orchesterverein.| 


Sonnabend, den 2. Januar 1875, 


Liebich's Elablissement. 
Heute Freitag, 1. Januar 1875: 


| 


Großes Coneert. 


Anfang 7% Uhr. [747] 
Entree à Perſon 25 N 


Kinder 10 Mrkpf. (1 Sgr.) 


r. 
„Peplow, Capellmeiſter 11. Regts. 
ie Paſſepartouts ſind heut ungiltig. 


Springer’s 
Concert - Saal. 


Heute Freitag, 1. Januar: 


Großes 
Doppel ⸗Coneert, 


ausgeführt von der 
Springer'ſchen Capelle 


unter Leitung ihres Directors Herrn 


Trautmann, und den 
Leipziger Couplet⸗Sängern 
Herren Metz, Neumann, Aſcher, 
Schreyer und Hoffmann. 
Anfang 4 Uhr. Ende gegen 10 Uhr. 
Entree für Herren & 5, Damen 21% Sgr. 


Kinder 1 Sgr. 
Paſſepartout⸗Billets ſind ungiltig. 
Paul Scholtz’s Etablissement. 


Heute zum Neujahrstage 
im feſtlich decorirten Saale: 


J. Früh⸗Coneert 


727 ohne Entree 


von 111 —1 Uhr 
der Preslauer Concert-Capelle. 


II. Nachmittags⸗ 
Concert 


derſelben Capelle. Beide unter Lei⸗ 
tung ihres Directors Herrn Bilſe. 
Anfang 4½ Uhr. 
Entree à Perſon 2½ Sgr., 
Kinder 1 Sgr. 


ZJelt⸗Garten. 


Heute Freitag, 1. Januar 1875: 
I. Früh⸗Concert 


von 11% bis 1 Uhr 
ohne Entree. 


II. Großes Concert 


unter Leitung 
des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 


Erſtes Auftreten 


des amerikaͤniſchen Equilibriſten 


Herrn Sextillian 
der engl. Chanfonei-Sängerin 


Miss Barry. 


Erſtes Concert 
der Leipziger Quartett- und 
Couplet-Fänger 
Herren Heinig, Eyle, Stahlheuer, 
Gipner, Selow und Hanke. 
Anfang 5 Uhr. 7381 
Entree à Perſon 5 Sgr. 


Sonnabend: Concert. Anf. 7% Uhr. 


Breslauer Actien- 


Bier⸗Brauerei. 


Heut, den 1. Januar 1875: 


Brillante Weihnachts⸗ 


Decoration. 


Von 11—1 Uhr: 


Früh⸗ Concert. 


Entree: à Perſon 1 Sgr. 


Nachmittag von 4% Uhr: 


Großes 
Extra⸗Conecert 


von der Capelle des Herrn F. Langer. 
Zur Aufführung kommt u. A.? 


Der Chriſtmarkt zu Breslau. 


Entree: à Perſon 3 Sgr. 
Morgen, Sonnabend: Conert der 
Leipziger Coupletſänger. [763] 


Schießwerder. 


Heute, Freitag, den 1. Jan 1875: 
roßes 
Doppel⸗Concert 


ausgeführt von der Negiments⸗Muſik 

des 1. Schleſ. Gren.⸗Negt. Nr. 10, 

unter Direction des Capellmeiſters 
Herrn W. Herzog, und der 


= Wiener 3 
= Damen-Kapelle 2 


unter Leitung ihrer Directrice 
Fräulein M. Schipek. 
Anfang 4 Uhr. 
Culree: Herren 5Sgr., Damen 2X Sgr., 
Kinder 1 Sgr. [142] 


Hildebrandt's Elablissement. 
Heute Freitag den 1. Januar 


Große Vorſtellung 


des Phyſikers Herrn W. Dör 


beſtehend in Vorführung beweglicher 


Nebel bilder. 


Anfang 6 Uhr. [777] 
Entree & Perſon 2% Sgr. 


Morgen Sonnabend 


Vorſtellung. 


Anfang 7% Uhr. 


rkpf. (214 Sgr.) 


[139] 


Etablissement. 


Freitag, den 1. Januar: 


Concert 


der Couplet⸗ und Liederſänger Herren 
Carlo, Adolphi, George und 
von Winkler. 
Anfang 6 Uhr. [736] 
Entree d Perſon 2% Sgr., Kinder 1 Sgr. 


Simmenauer Garten, 
Neue Taſchenſtr. 31. 
Täglich: 


Concert 
der ec e Coupletſänger⸗ 
Geſellſchaft. 
Anfang 6% Uhr. [731] 
Entree à Perſon 3 Sgr. 


Von der Geſellſchaft neu engagirt: 

die Komiker Herr Witt und Herr 
Cogho und beute erſtes Auftreten 
derſelben. 


Morgen, Sonnabend: 
Concert derſelben Geſellſchaft. 


Seillert's Etablissement 


in Roſenthal. 


Heute: 140] 


zum Renjahrsfeite 
großes 


Omnibusſahrt vom Wäldchen ab. 


bar von mir gemacht worden. 


Für gute Schlittenbahn über den 
Rennplatz — Grüneiche nach 144 


Schaffgotſchgarten, 


ſowie Ausſpannung iſt beſtens geſorgt. 

Die Feiertage friſche Pfannkuchen. 

Geſellſchaftliches Tanzvergnügen. 
N. Etzler. 


2 nr . 
Verein für class, Musik. 
Sonnabend, den 2. Januar 1875. 
Schubert, Duo für Piano und VIne., 
op. 162, A-dur. [739] 
Beethoven, Rondo capriceioso für 

Piano, op. 129. 
Haydn, Streichquartett, op. 76 Nr. 1, 
G-dur. 


Thoma“ Ges.-V. 


Montag, den 4. Januar: erste 
Uebung. Nach derselben 


General versammlung 


Tanzvergnügen. 


Der Weg für Fußgänger iſt paſſir⸗ 


le gentſche Roman - Zeitung, 


Abends 7 Uhr, 


VII. Kammermusik-Abend || 


unter Mitwirkung von Herrn 


Johannes Brahms. 


1) Clavierquartett G-moll, op. 25. 
Joh. Brahms. 

2) Scherzo ö 

Gavotte } f. Pfte, 
Toccata 0 Bach. 

3) Quartett (B-dur), Haydn. 

4) Liebeslieder, Walzer für 4stim- 
migen Clavier. 
Brahms. 

Pianoforte: Herr Brahms. 
Eintrittskarten & 1 Thlr. sind in 
der Königl. Hof-Musikalien-, Buch- |} 
und Kunst Hapdlung von Julius 
Hainauer zu haben. { : 
Auch werden daselbst roch eine 

Anzahl von Abonnementbillets für 

die 2. Serie von 6 Soirden aus- 

gegeben. 


J. U. Kern's 

Sort.⸗Buchhandlung 
(Rudolf Baumann), 
Breslau, Blücherplatz 6/7, 


Leih-Bibliothek. 
Journalzirkel. 


Schubert. 
Gluck. 


„ 
Gesang und 


Abonnements von jedem Tage 
ab. — Cataloge leihweiſe. [700] 


14 


welche im neuen Qartal einen neuen] 
Roman des bekannten Dramatikers 
Bauernfeld „Die Freigelaſſe⸗ 
nen” und „Des großen Frie⸗ 
drich Adjutant“ von A. E. Brach⸗ 
vogel enthält, liefern alle Buchhand⸗ 
lungen und Poſtanſtalten für 3½ M. 


Den geehrten Herrſchaften em⸗ 
pfieblt ſich 152 


2 

II. Heinrich, sine. 
Breiteſtraße 4 u. 5, H. l, 1 
Für Zahn: und Mundkranke, ſowie] 
wegen Plombiren und Anfertig. künſtl. ] 
Gebiſſe bin ich zu ſprechen tägl. von 
9—12 und von 2 5. Für Unbemit⸗ 
telte Sprechſtunden täglich von 8 — 9 
früh. 16252) 
W. v. Rembowski, 


Bernhard Grüter & Co., 


Henjahrs⸗ 


Gim 


von 


Annoncen-Expedition in Breslau, 
an das inſerirende Publikum! 


Das alte Jabr, in die Vergangenheit verſetzt, 

Läßt ſeinen Abſchiedsgruß beut annonciren, 

Und wir, — die nie wir die Reellität verletzt, 
Berechnen ihm die billigſten Gebühren. 

Wie wir die Concurrenz im alten Jahr geſühnt, 
Wird's Neujahr auch für unſre Firma werben; 
Denn prompt und billig werdet Ihr bei uns bedient, 
Ihr mögt geboren werden, heirathen oder ſterben. 


Eiſenbahn Zeitung (4. Jahrgang): 


Wer ſich mit Dampf in's Zeug gleich legen will, 
Der inſerire hübſch in meinen Spalten; 

Denn da bezahlt man nicht ſo hölliſch viel 

Und wird auch ſtets den ſchönſten Platz erhalten. 


0 0 

Induſtrie⸗Anzeiger (9. Jahrgang): 
Ich wandre raſtlos ſtets von Hand zu Hand 
In allen meiſtbeſuchteſten Localen; 
Mach' alles Nöth'ge nur durch mich bekannt — 
Das nützt Dir viel und wenig brauchſt Du zahlen. 


Annoncen⸗Annahme für alle 


f itn 177 
Zeitungenl!! 

Wenn Dir ein muntres Knäblein ward beſcheert, — 
Wenn froh Du gehſt auf Hymens Blumenwegen, — 
Ein Todesfall Dein trauernd Herz beſchwert, — 
Getroſt magſt Du's in unſre Hände legen, 
Und ſucheſt eine Stelle Du, ein Amt — 
Ein Weibchen gar zu Deines Herzens Frommen, 
(Weil zur Bekanntſchaftsloſigkeit verdammt, 
Du keiner Holden je noch beigekommen —) 


So komm und ſchütt' bei uns Dein Herr nur aus, 


Frau Fama trägt den Wunſch in alle Winde, — 
Bald kündet Dir ein duft'ger Blumenſtrauß, 
Daß ſich das Herz zum Herzen wohl noch finde. 


n welcher Lebenslage In auch ſeiſt, — 
enutze unſ're dargebolnen Kräfte, 
edenke ſtets: daß unſ're Looſung heißt: 


[730] 


zur Neuwahl des Vorstandes. 

Die Herren vom Tenor werden 
ersucht, zur Uebung recht zahlreich | Schuhbrücke 70 1 Treppe. 
zu erscheinen. 7 Albrechtsſtraße. 


Sberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Zum Stettin⸗Ungariſchen Verbandtarife via Ruttek tritt am 15. Januar 
ſut ein Nachtrag mit Klaſſifications⸗Anderungen in Kraft. 

Breslau, den 23. December 1874. 

Exemplare des vom 1. Januar 1875 ab gültigen Special⸗Tarifs für 
Obeſchleſiſche Steinkohlen⸗ und Kokes⸗Sendungen nach der Kaſchau⸗Oder⸗ 
berger, Ungariſchen Staats⸗ und Theiß⸗Eiſenbahn via Nendza⸗Oderberg find 
bei unſeren Verband⸗Kohlen⸗Stationen für den Preis bon 5 Sgr. käuflich zu 

aben. 

Breslau, den 29. December 1874. 


Die zwiſchen Morgenroth und Zabrze einerſeits und den Thüringiſchen 
Stationen Merſeburg und Markranſtädt andererſeits via Sorgu beſtehenden 
direeten Steinkohlentarifſätze haben auch über die Route Görlitz⸗Dresden⸗ 


Leipzig Gültigkeit. 
Beeslau, den 30. December 1874. [775] 


Königliche Direction. 
Bekanntmachung. 


Die Ausza Aung der Zinſen von den bei der Breslauer 
Kreis⸗Sparkaſſe niedergelegten Capitalien pro 1874 erfolgt 
in der Zeit vom 


4. bis 13. Januar 3875 


in dem Amtslocale der Kaſſe, \ 
Albrechtsſtraße 16, Ecke der Biſchofsſtr., par terre. 
Denjenigen Intereſſenten, welche in dem angegebenen 
Termine die Zinſen nicht erheben, werden dieſelben zum 
Capital zugeſchrieben werden. 
Breslau, den 21. December 1874. 


Der Vorſitzende 
des Curatoriums der Breslauer 
Kreis⸗Sparkaſſe. 


Königliche Landrath 
Graf Harrach. 


Städtiſche Gaswerke. 


g Breslau, den 1. Januar 1875. 

Der Preis von Coaks beträgt auf beiden Gasanſtalten pro 
Januar c. 60 Markpfennige pro Hectoliter. Wir bringen dieſe 
Preisfeſtſetzung mit dem Erſuchen hiermit zur Kenntniß, die Detail: 
abnahme möglichſt von der Gasanſtalt am Holzplatz bewirken zu 
wollen, da die Coaksvorräthe auf der Gasanſtalt „Siebenhufenerſtraße“ 
anderweit vergeben ſind. [101] 


Die Verwaltung. | 
Zur Vorbereitung 


pract. Zahnarzt. 


Breslau, den 25. December 1874. 


(Ecke 


5 


.ULK.— TLK. ULK.—TLRK.— ULM 


für ſämmtliche Militäx⸗Examina beginnen den 4. Januar neue Eure on = 
Rieger, Major a. D., |» 


Gartenſtraße 24. 


Das 
Prämien-Abonnement n Telne ‚Abonnement 
währt die 1 ih- itut wer rrabrei TE DR EEE 
... das Anm ee er er ag Gin 
een mafikalifcher Kiteratur 
Sammlung ven Musikalten 0 F H a t 1 bekannt . vertraut 
zu erwerben. zu machen, 
Das Alle 
| Quantum Es . . neuen Erscheinungen 
der den * 
anoxkonten Musikalien-Handlung & Leih-Institut, „see 
h mehr- und vielfach 
mot 
„ BRE SLA, INSTITUT 
ganz dem Belieben 
erselben anbeimgestollt. angeschaftt. 
BREIT HE Junkern- Strasse, (Stadt Berlin) 2 
schrägüber der „goldenen Gans.“ Die im 
Abonnements, 8 
römien - Abonnement 
Musikali 1. Lel Institut C ETF ET STTTTHEETN GEBE SSEER, * 3 Prämie 
a EN Ve Abonnement ohne Prämie Abonnement mit Prämie kann nach Belieben 
.... ͤ rt Fllen Int Anerärgn a Kalle, 
mit jedem Tage 4 Mn auf & Monate 4 Thlr. 6 Thl.auf 6Monate g Tl. Vicht abet Rnstandien 
beginnen. 14 Thlr. auf 3 Monate 2 Thlr. 3 Thlr. auf 3 Monate 4 Thlr. 


„am Leben wahr — reell ſtets im Geſchäſte!“ 2 


228 


entnommen werden. 
— — — 888 


— 


LK. — LLMK. - ULK.—- ULK. ULK.—- ULHK.— ULK — WL. 
Der 


8 


40,000. Dan 
Illuftrirtes Wochenblatt für Humor und Satyre, 


gehört zu den 
geleſenſten und beliebte⸗ 
ſten Witzblättern a. 


lands. 
Der 
friſche ungekünſtelte Humor, 
ſowie die 
meiſierhaſten Zlluſtrationen 
von H. Scherenberg haben dem „UIk““ ven 
erſten Rang 
A unter allen humoriſtiſchen Zeitſchriften verſchafft. 


Abonnementspreis pro Quartal 2 18 x A 15 22 85 8 
a ie jede Buchhandlung des In- und Auslandes nehmen tägli 
Ane wen eee Münden entgegen. a [776] 


LK. I LIA. - ULK. — UL. — UL. - ULK.— ULII.— UL 


| Auflage: | Auflage: | 


40,000. 


* 


LI MII-HII—TTLI HII HII 


5 


„ 


Er 


Wekauntma 


Auf Grund des § 82 des Statuts des chun eſiſchen Knappſchafts⸗ 
30. Januar 


Vereins vom ſ7. Februar 1873 wird zur Kenntniß gebracht, daß der Vor⸗ 


tand des genannten Vereins vom 1. Januar 1875 bis 31. December 1876 
> folgenden Mitgliedern beſteht: 119] 


zung. 


1. dem Bergwerks⸗Director Ißmer zu Waldenburg als Vorſitzenden, 
2. dem Königlichen Bergrath Steiner zu Nieder⸗Hermsdorf, Kreis 
Waldenburg, als ſtellvertretendem Vorſitzenden, I ; 

3. dem Fürſtlich Pleß'ſchen General⸗Director Dr. Riedel zu Füͤrſtenſtein, 

4. dem Königlichen Bergrath Mehner zu Neurode, I 

5. dem Bergwerks⸗Inſpector Hellih zu Neu⸗Weisſtein, Kreis Wal⸗ 
denburg, N 

6. dem Kohlenmeſſer Peter zu Ober⸗Waldenburg. 


Stellvertreter ind: 1 

ha Bergwerks⸗Director Krügel zu Gottesherg, 

2. der Vergwerks⸗Director Berndt zu Gottesberg. 

Mitglied des Vorſtandes mit berathender Stimme iſt der Verwaltungs⸗ 
Director Thiel zu Waldenburg. 
Waldenburg, den 28. December 1874. 


Der Vorſtan 
des 


Niederſchleſiſhen Knappſche 


REN GE 


-Bereins. 


RER nit 


0 Breslau, den J. Januar 1875. 
Nachdem die Auflösung der Provinzial-Wechsler-Bank, deren 
Vorstand wir bisher angehörten, beschlossen worden ist, beehren 
wir uns hiermit ergebenst anzuzeigen, dass wir von hente ab 
das am I. Juli 1873 an dieses Institut übergegangene, im Jahre 
1830 gegründete 2 [764] 


Bank- und Wechsel-Geschäft 
Safe & Co. 


wieder aufnehmen und dasselbe unter dieser Firma für gemein- 
schaftliche Rechnung fortführen. 


Albert Jaffè. 
Herrmann Lyon. 
schällslokal: Ring 31, parterre. 


N Ge 


Geſchafts⸗Verlegung. 
Einem hochgeehrten Publikum Breslau's und Umgegend erlaube 

ich mir hierdurch ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich mein ſeit Jahren 

innegehabtes Hötel garni, Altbüßerſtraße 59, aufgegeben. 
Dagegen mit dem heutigen Tage ein 


Hötel erſten Nanges, 
Nicolaiſtraße Nr. 77, Ecke Herkenſtraße, 


lerſtes Viertel vom Ringe vis à vis der Eliſabeth⸗Kirche,) 
Eingang Herrenſtraße, 2 

etablirt, dafjelbe neu renobirt und mit allem Comfort ausgeſtattet, 
ſowie ? : SE, | 
Neſtauration, Leſecabinet, Weinzimmer 


und Billard⸗Salon 
eingerichtet habe. 


ö Indem ich meinen hochgeebrten Gäſten für das mir bisher erwieſene ı M 
Vertrauen herzlichen Dank abſtatte, bitte ich, daſſelbe auch auf mich in WIR 
meinem neuen Lokal übertragen zu wollen. 4 BR 
Es wird mein Beſtreben ſein, durch prompte n und zeit⸗ T | 
gemäße Preiſe die mich beehrenden Herrſchaften in jeder Weiſe zu ber 14; MM 
M jtiedigen, und hoffe jeden Anſprüchen der Neuzeit genügen zu können. | 
Hochachtungsvoll 1 


alle 


— 


1 


0 Hotelbeſitzer. 


e 


Nachdem ich das frühere Kalke'ſche Hötel Altbüßer⸗Straße & 
Nr. 59 unter der Firma [141] 5 


Schoenbrunn's Hötel, 


dicht am Maria⸗Magdalena⸗Gymnaſium, in Mitte der 5 
Stadt belegen, übernommen, empfehle ich daſſelbe dem reiſen⸗ 
den Publikum zur gütigen Beachtung und bemerke, daß ſämmt⸗ 
liche Zimmer neu und comfortabel eingerichtet worden. 8 

Christiane Schoenbrunn, geb. Röhrich. 


450,000 
lauf. Zinſen 

Nuſticalbeſitzu 
ſchleſ. Provinzia 
theken auf Ritter 
5 PCt. lauf. Zinſen. 


Capitalien bis zu den höchſten Beträgen 

e i i dſtücke, ‚ebenf ländli ! 
Kir e en Bedingungen objugeben * Spotz 5g DU 

J. Silbermann, Biſchofſtraße 1. 


L 


rn 


Mark Kaſſengelder, al pari, à 5 pCt. 
’ I. 

find ohne jeden 11 85 auf Hppotbeken von Nittergütern, 

ngen, auf $ äuſer in Breslau in guter Lage u. in Ben 

lſtädten bei pupill. Sicherheit zu vergeben. Erſtſtellige Hypo 

üter bei beſonders günſtigen Werthverhältniſſen unter 

Offerten unter M. K. 45 poste rest. Camenz i. Schl. 


ta 


Zur Ball⸗Saiſon 


empfehle ich 


Kleidertüll, Mull, Tarlatans 


1 in allen Farben, "ER ö 
Schärpenbänder zu ſehr billigen Preiſen. 


D. Freudenthal, 


Ning 14. 


De 


[161] 


N 


n 


5 
ser messer 
in allen Größen, hält ſtets geprüft am Lager 749] 


H. Meinecke, 
Mauritiusplatz 7 und Albrechtsſtraße 13. 


im Herbſt 1875 vollſtändig vorliegen.) 


Die Preußiſche Stempelgeſetzgebung für die alten und 


Das Geſetz über die Euteignung von Grundeigenthum 


5 Die Preuß. Geſetze über Grundeigenthum und Hypo: 


5 Sammlung von Erörterungen über das Preuß. Grund⸗ 


Erläuterungen zur Grundbuchordnung vom 5. Mai 1872 
i Verlag von J. Gukkenkag (D. Collin) in Berlin, Zimmerſtr. 88. 


A. Gosohorsky’s Busbdig. (A. Kiepert), 


58 
IR 


reiche Holzſchnitte und forgfältig 


n A 5 i oır 
Juriſtiſche Novitäten. 
Studien in der romaniſch⸗kanoniſtiſchen Wirthſchafts⸗ 

und Rechtslehre bis gegen Ende des 17. Jahrhunderts 

von Dr. W. Endemann, ord. Prof. u. Ober⸗Appellations⸗ 
gerichts⸗Rath in Jena. I. Band 3 Thlr. (Cplt. in 2 Bdn.) 


Handelsgeſeßhuch. 


Das allgemeine Deutſche Handelsgeſetzbuch herausgegeben 
mit Kommentar in Anmerkungen von H. Makower, Rechts⸗ 
anwalt u. Notar. 6. Aufl. 5 Thlr., gebdn. 5 Thlr. 12% Sgr. 


Candrecht. 


Dr. C. F. Koch. Allgem. Landrecht für die Preußiſchen 
Staaten mit Kommentar in Anmerkungen. 6.5. 
Ausgabe. Nach des Verfaſſers Tode bearbeitet von Förſter, 
Johow, Hinſchius, Achilles und Dalde IJ. Band 
5% Thlr. und II. Band 1. Hälfte 4 Thlr. 

(Das bis jetzt Erſchienene umfaßt die Titel 1—19 des I. Theils; 

das ganze Werk wird aus 4 Bänden beſtehen, ca. 25 Thlr. koſten und R 


Pergrecht. 

Das allgemeine Berggeſetz für die Preußiſchen Staaten; 

nebſt Einleitung und Kommentar mit vergleichender Be: | 
rückſichtigung der übrigen Deutſchen Berggeſetze herausgegeben 

von Dr. R. Kloſtermann, Ober⸗Bergrath und Profeſſor 8 

in Bonn. 3. Aufl. 3 Thlr., gebdn. 3 Thlr. 12% Sgr. 

(Dieſe 3. Auflage des bekannten Kommentars enthält alle die⸗ 

jenigen Aenderungen und Ergänzungen, welche das Preuß. Bergrecht! 

durch die neuen Hypotheken- und Gewerbegeſetze und durch die No:? 
vellen zum Berggeſetze vom 22. Februar 1869 und vom 9. April 1873 

erfahren hat.) 


Slempelgeſeßgebung. 


neuen Landestheile. Kommentar für den praktiſchen 
Gebrauch von Hoyer, Reg.⸗Rath und Prov.-Stempelfiscal. 
Zweite umgearbeitete Auflage. 1874. 1. und 2. Lieferung 
à 24 Sgr. 

(Das Werk wird in ca. 5 Lief 


0 erungen erſcheinen und Oſtern 1875 
vollſtändig vorliegen.) . 


Civilſtandsgeſetz. 

Das Geſetz über die Beurkundung des Perſonenſtandes 
und die Form der Eheſchließung vom 9. März 1874. 
Mit Kommentar in Anmerkungen von Dr. P. Hinſchius, 
ord. Prof. d. R. a. d. Univerſität Berlin. Dctav. Cart. 24 Sgr. 


Ey propriationsrecht. 


vom 11. Juni 1874. Aus den Materialien und der Rechts⸗ 
lehre erläutert von A. Dalcke, Ober⸗Staatsanwalt. Octav. E 
Cartonnirt 24 Sgr. 


Strafgeſeßhuch. 

Strafgeſetzbuch für das Deutſche Reich nebſt den Ein⸗ 
führungsgeſetzen f. d. Reich u. f. Elſaß⸗Lothringen und dem 
Reichsgeſetz über die Preſſe. Von H. Rüdorff, Geh. 
Finanzrath. 6. Aufl. Cartonnirt 9 Sgr. 


Hrundbuchrecht. 


thekenrecht vom 5. Mai 1872 herausgegeben mit Kom⸗ 
mentar in Anmerkungen von Alex. Achilles, Stadtgerichts⸗ 
Rath. 2. Aufl. 2 Thlr., gebdn. 2% Thlr. 


buchrecht. 
Nr. 1: John, Kreisgerichts⸗Rath. Erörterung einiger 
praktiſchen Fragen. 18 Sgr. 

: Neubauer, Kreisgerichts⸗Rath. Controverſen aus 
dem Preuß. Grundbuchrecht. 15 Sgr. 

: Die Grundbuchordnung im Lichte und Junkel der 
Braris., Griesgrämliche Herzensergießungen eines 
alten Praktikers. 12 Sgr. 


für das mit Grundbuchſachen befaßte Publikum. Von 


W. Neubauer, Kreisgerichts⸗Rath. 10 Sgr. 


Vorräthig in allen Buchhandlungen, in Breslau bei 


Albrechtsſtraße 3. 


Wohlfeiles Kochbuch. 
In allen Buchhandlungen zu haben: 

. Die Köchin aus eigener Erfahrung 

„ oder Allhemeines Nochbuch für bürgerliche Vaushaltungen, 
N son Caroline Baumann, 

Nach der neuen Maaß⸗ und Gewichtsordnung 

verb. Aufl. Eleg. geb. Preis 1 8 50% 

Verlag von Eduard Trewendt in Breslau. 


Trewendt’s Volkskalender. 
31. Jahrgang. 
Preis 129 8 * 


Enthält u. A. 8 Stahlſtiche, zahl⸗ 


Allgemeiner Hauskalender. 
28. Jahrgang. 

Preis cartonnirt und mit Papier 
durchſchoſſen: 5 Sgr. 

Zahlreiche praktiſche Notizen und 

Rathſchläge für die Hans: und Land⸗ 

ewählte Beiträge beliebter deut⸗ | wirthicbaft bilden den Hauptinhalt 

ſcher Autoren. dieſes Kalenders. 
Vorräthig bei allen Buchhändlern und Kalender⸗Diſtribuenten.“ 


3 Forderung einen am 


Coneurs⸗Erbffnung. 4] 

I. Ueber das Vermögen des Stein: 
ſetzmeiſters und Hausbeſitzers hei 
Bellenbaum hierſelbſt, Ohlauer⸗Chauſ⸗ 
ſee im Minnabof, iſt heute, Mittags 
1 Uhr, der kaufmänniſche Concurs 
eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ 
einſtellung 
auf den 22. December 1874 
feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Wilhelm 
Friederici hier, Schweidnitzerſtraße 
Nr. 28, beſtellt. 

II. Die Gläubiger des Gemein⸗ 
ſchuldners werden aufgefordert, in dem 
auf den 13. Januar 1875, Vor⸗ 
mittags 11½ Uhr, vor dem Com: 
miſſarius: Stadtrichter Ur. George 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock 
des Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
haltung dieſes Verwalters oder die 
Beſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungsrath 
zu 1015 70 und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen ſeien. 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldnerin etwas an Geld, Papieren 
oder andern Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ihm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelhen zu verabfolgen 


Beſitz der Gegenſtände 5 
bis zum 31. Januar 1875 
einſchließlich 

dem Gericht oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige zu machen, und Alles, 
mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit ven- 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

IV. Zugleich werden alle Diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 


ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrechte 
bis zum 31. Januar 1875 
einſchließlich 


oder zu zahlen, vielmehr von dem 
RR Gerichte 


Coneurs⸗Eröffnung. 

I. Ueber das Vermögen des Steicſeh⸗ 
meiſters Albert Vellenbaum zu Bres⸗ 
lau, am Ohlau⸗Ufer Nr. 13, iſt heute 
Mittags 1 Uhr der kaufmänniſche 
Concurs eröffnet und der Tag der 
Zahlungseinſtellung 

‚auf den 22. December 1874 
feſtgeſetzt worden. [5] 

um einſtweiligen Verwalter der 
Maſſe iſt der Kaufmann Georg Beer 
bier, Blumenſtraße Nr. 1, beitellt. 

II. Die Gläubiger des Gemeinſchuld⸗ 
ners werden aufgefordert, in dem 

auf den 13. Januar 1875, Mit⸗ 

tags 12 Uhr vor dem Commiſſarius 

Stadtrichter Ur. eorge, im 

Zimmer Nr. 21 im I. Stock des 

Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumten Termine ihre Erklarun⸗ 

en und Vorſchläge über die Beibe⸗ 
1 dieſes Verwalters oder die 

eſtellung eines anderen einſtweiligen 
Verwalters, ſowie darüber abzugeben, 
ob ein einſtweiliger Verwaltungs rath 
zu beſtellen, und welche Perſonen in 
denſelben zu berufen feien.. 

III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geld, Papieren 
oder anderen Sachen in Beſitz oder 
Gewahrſam haben, oder welche ibm 
etwas verſchulden, wird aufgegeben, 
Nichts an denſelben zu verabjolgen 
oder zu zahlen, vielniehr von dem 
Beſitz der Gegenſtände 

bis zum 31. Januar 1875 


n 
e oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzei br. machen und Alles, 


e 
mit Vorbehalt ihrer etwanigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzu⸗ 
liefern. 

Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldner haben von den in 
ihrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 

IV. Zugleich werden alle diejenigen, 
welche an die Maſſe Anſprüche als 
Concurs⸗ Gläubiger machen wollen, 
hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, 
dieſelben mögen bereits rechtshangig 


hierdurch aufgefordert, ihre Anſprüche, ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
dieſelben mögen bereits rechtshängig | langten Vorrechte 


bis zum 31. Januar 1875 
0 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden und demnächſt zur Prüfung 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll der ſämmtlichen innerhalb der gedachten 
anzumelden, und demnächſt zur Prü⸗ Friſt angemeldeten Forderungen, ſowie 
fung der ſämmtlichen, innerhalb der nach Befinden zur Beſtellung des 
gedachten Friſt angemeldeten Forde definitiven Verwaltungs⸗Perſonals 


rungen, jo wie nach Befinden zur 


Beſtellung des definitiven Verwal⸗ 
tungs⸗Perſonals 

auf den 24. Februar 1875, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem Com⸗ 

miſſarius: Stadtrichter Dr. George 

im 

des Stadt⸗Gerichts-Gebäudes 
zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, 1 eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
hat, muß bei der Anmeldung ſeiner 
i hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an 
Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Weiß, Heſſe, Kade und 
Juſtiz-Rath Hientzſch zu Sachwal⸗ 
tern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 31. December 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. i. 


Bekanntmachung. [8] 

In unſer Firmen⸗Negiſter iſt Nr. 
3851 die Firma 

N. Waldmann 

und als deren Inhaber der Kaufmann 

Friedrich Wilhelm Nobert Wald⸗ 

mann hier heute eingetragen worden. 

Breslau, den 28. December 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. [11] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 2590 das Erlöſchen der Firma 
Militär⸗Brief⸗Couvert⸗Fabrik 
S. Nöhr & Comp. 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 28. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. [12] 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3607 das Erlöſchen der Firma 
Carl Kittel 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 28. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. [13]. 
In unſer Firmen⸗Negiſter it bei 
Nr. 3715 das Erlöſchen der Firma 
Spiegel & Brück 
hier heute eingetragen worden. 
Breslau, den 28. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. .. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
Nr. 3727 das durch den Eintritt des 
Kaufmanns Benno Perlhöfter hier 
in das Handelsgeſchäft des Kaufmanns 
Max Lord erfolgte Erlöſchen der 
Einzel⸗Firma Max Lord hier, und 
in unſer Geſellſchafts⸗Regiſter Nr. 1187 
die von den Kaufleuten Max Lord 
und Benno Perlhöfter, Beide zu 
Breslau, am 18. December 1874 bier 
unter der Firma 7 

Max Lord et Perlhöfter 
errichtete offene Handelsgeſellſchaft 
heute eingetragen worden. 

Breslau, den 28. December 1874. 


4 faunkuch ka 


W. Bernhardt, Hummerei 9. 


immer Nr. 47 im 2. Stock 


Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


auf den 17. Februar 1875, Vor: 
mittags 11 Uhr, vor dem Com⸗ 
miſſarius Stadtrichter Dr. George 
im Zimmer Nr. 47 im II. Stock des 
Stadt⸗Gerichts⸗Gebäudes 

zu erſcheinen. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
1 muß bei der Anmeldung feiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. 

Denjenigen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, werden die Juſtiz⸗ 
räthe Bouneß, Fränkel, Fiſcher 
und der Rechtsanwalt Freund zu 
Sachwaltern vorgeſchlagen. 

Breslau, den 31. Dechr. 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [3] 

In dem Concurſe über das Ver: 
mögen des Kaufmanns Robert Raſch⸗ 
dorff hierſelbſt, iſt der Kaufmann Paul 
Zorn hier zum definitiven Verwal⸗ 
ter der Maſſe ernannt worden. Zu⸗ 
gleich iſt zur Anmeldung der Forderun⸗ 
gen der Concursgläubiger noch eine 
zweite Friſt 

bis zum 31. Januar 1875 
einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

Die Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſpruche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, te 
mögen bereits rechtshängig fein ober 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 
der Zeit vom 3. December 874 bis 
einſchließlich der obigen Anmeldefriſt 
angemeldeten Forderungen it 

auf den 25. Februar 1875, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, vor dem Com⸗ 

miſſarius Stadt⸗Gerichts⸗Rath En g⸗ 

länder im Termins⸗Zimmer Nr. 47 

im 2. Stock des Stadi⸗Gerichts⸗Ge⸗ 

bäudes f 
anberaumt. r 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine 
werden die ſämmtlichen Gläubiger 
aa welche ihre Forderungen 
innerhalb einer der Friſten angemeldet. 


haben. . 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 
reicht, hat eine Abſchrift derſelben und 
ihrer Anlagen beizufügen. 1 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung ſeiner 
Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften Bevollmächtigten beſtellen 
und zu den Akten anzeigen. i 
Denjenigen, welchen es hier an Bes 
kanntſchaft fehlt, werden die Rechts⸗ 
Auwälte Freund, Leonhard, 
Tautz und Zenker zu Sachwaltern 
vorgeſchlagen. 
Breslau, den 24. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Eine Kiſtenfabrik 
ist be an Taptergeſchaft Btitofais 
ſtraße 80. hier 1123] 


\ 


Bekanntmachung. [6] 
In unſer e ee it 
Nr. 1186 die von - 
1) dem Kaufmann Auguſt Deter 
zu Breslau, 
2) dem Kaufmann Herrmann Deter 
zu Strehſen 
am 1. November 1867 zu Strehlen 
mit einer Zweig-Niederlaſſung in 
Breslau unter der Firma 
Gebrüder Deter 
errichtete offene Handels- Geſellſchaft 
heut eingetragen worden. 
Breslau, den 28. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtheil. I. 


Bekanntmachung. 15] 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 

heute bei Nr. 1126 die Auflöſung der 

offenen Handels-Geſellſchaft Noſt & 
Comp. eingetragen worden. 

Breslau, den 28. December 1874. 

Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. J. 


n 1 lol 
In unſer Procuren-Regiſter iſt 
r. 80 
Alexander Noſenberg 
bier als Procuriſt des Kaufmanns 
Albert Heimann bier für deſſen hier 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Berlinerſtraße Nr. 46, 
Band 4, Blatt 321 des Grundbuches 
der Nicolaivorſtadt. deſſen der Grund⸗ 
ſteuer unterliegende Flächenraum 10 Ar 
40 Q.⸗Meter beträgt, iſt zur nothwen⸗ 
digen Subhaſtation zum Zwecke der 
Auseinanderſetzung der Miteigenthü⸗ 
mer geſtellt. f 

Es beträgt der Grundſteuerreinertrag 
davon 4 ¼% Thlr. 2 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 22. Januar 1875, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 

neten Richter 
im Zimmer Nr. 21 im 1. Stock des 
Stadtgerichts⸗Gebäudes an. 

Die Bietungscaution beträgt 2000 
Thaler. 

Das Zuſchlagsurtel wird 

am 23. Januar 1875, Nach⸗ 

mittags 12% Uhr, 

im gedachten Geſchäftszimmer ver⸗ 
kündet werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blattes, etwaige Abſchätzungen und 
andere das Grundſtück betreffende 
tachweifungen, ingleichen beſondere 


beſtehende, in unſerem Fümen⸗Regiſter] Kaufbedingungen können in unſerem 


Nr. 2739 eingetragene Firma 
Albert Heimann 
heute eingetragen worden. 
Breslau, den 28. Dechr. 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [10] 
In unſer Procuren⸗Regiſter iſt 
Nr. 862 Kaufmann Alfred Cohn 
hier als Procuriſt der bier beſtehen⸗ 
den, in unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
Nr. 1188 eingetragenen Handelsge⸗ 
ſellſchaft London & Horwitz heute 
eingetragen worden. 
Bredlau, den 28. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Bekanntmachung. [14] 

In unſer Procuren⸗Negiſter iſt bei 
Nr. 791 das Erlöſchen der dem Carl 
Gebhardt hier von der Nr. 1087 des 
Geſellſchafts⸗Regiſters eingetragenen 


Handelsgeſellſchaft Louis Schaefer 


hier ertheilten Procura heute einge⸗ 
tragen worden. 

Breslau, den 28. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. 1. 


Bekanntmachung. [1] 
Weber den Nachlaß des am 11. April 
1874 hierſelbſt verſtorbenen Schiffsbau⸗ 
meiſters Hellmuth Wilhelm Piefke 
iſt das erbſchaftliche Liquidations⸗ 
Verfahren eröffnet worden. 
Es werden daher die ſämmtlichen 
Erbſchaftsgläubiger und Legatare auf⸗ 
efordert, ihre Anſprüche an den 
achlaß, dieſelben mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, 
bis zum 31. März 1875 
einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll 
anzumelden. g 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 


Bureau XIlb eingeſehen werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum zu X 


oder anderweite zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Grund⸗ 
buch bedürfende, aber nicht eingetra⸗ 
babe Realrechte geltend zu machen 
aben, werden aufgefordert, dieſelben 
zur Vermeidung der Präcluſien ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermine an⸗ 
zumelden. 

Breslau, den 13. November 1874. 

ar Stadtgericht. 


Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Fürſt. 930 
Bekanntmachung. 2 


In der William Kramer' ſchen 
Hypothekeninſtruments⸗Aufgebotsſache 
wird der 

auf den 2. April 1875, 
Vormittags 11% Uhr, 
anberaumte Termin aufgehoben, da der 
Aufgebots⸗Antrag zurückgenommen iſt. 
Breslau, den 29. December 1874. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abtb. 1. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das dem Kaufmann Emil Erſe⸗ 
lius gehörige Grundſtück Nr. 23 zu 
Brieſe ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subhaſtation 

am 30. Januar 1875, Vormit⸗ 

tags 10 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 

neten Subhaſtations⸗Richter an Ort 
und Stelle in dem Gerichtskretſcham 
zu Brieſe 
verkauft werden. 

Zu dem Grundſtücke gehören 11 Hec⸗ 

tar 47 Ar 80 Quadrat⸗Meter der 


Bekanntmachung. 
n Stelle der ausgeſchiedenen Mir: 
„lieder des Aufſichtsrathes der unzer 
Nr. 32 unſers Geſellſchaftsregiſters ein⸗ 
getragenen Actien⸗Geſellſchaft „Schle⸗ 
ſiſche Moſaikplatten⸗Fabri! Brieg 
in Brieg“ Fabrikbeſizer Carl Schön⸗ 
felder und Fabrikdirector Friedrich 
Neiſchauer find der Kaufmann 
Guſtavr Bild und der Banquier 
Joſeph Böhm, beide zu Brieg wohn⸗ 
baft, zu Mitgliedern des Aufſichts⸗ 
rathes gewählt worden. y 
Dies iſt heute bei Nr. 32 unſers Ge⸗ 
ſellſchafts⸗Regiſters vermerkt worden. 
Brieg, den 23. December 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. . Abth. 


Bekanntmachung. [103 

Die unter Nr. 131 unſeres Firmen: 

Regiſte is eingetragene Firma Eduard 

Fiſcher in Brieg iſt erloſchen und 

dies beute bei Nr. 131 unſeres Fir⸗ 
men⸗Regiſters vermerkt worden. 
Brieg, den 23. Dechr. 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtb. 


Bekanntmachung. [104] 
Unter Nr. 238 unſers Firmen⸗Re⸗ 
giſters iſt die zu Brieg beſtehende 
Zweigniederlaſſung der unter Nr. 3504 
des Firmenregiſters des Stadt⸗Gerichts 
an mit der Firma E. Lau⸗ 
terbach eingetragenen dortigen Haupt⸗ 
niederlaſſung mit den Inhabern ver⸗ 
ehelichten Hauptmann Erneſtine 
Brieger geborene Lauterbach, früher 
verwittwet geweſenen Neumann zu 
Schüſſelndorf bei Brieg, der verehelich⸗ 
ten Doctor Stahr, Emma gebornen 
Lauterbach in Trebnitz und der ver⸗ 
ehelichten von en: Bertha 
geborenen Lauterbach, zu Breslau 
als Erben des Kaufmanns Ernſt 
Lauterbach und unter Nr. 25 unſers 
Procuren⸗Regiſters der Kaufmann 
Heinrich Lauterbach zu Breslau als 
Procuriſt der erwähnten Niederlaſſung 
heute eingetragen worden. | 
Brieg, den 24. December 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Bekanntmachung. [105] 

In dem Concurſe über das Ver⸗ 
mögen des Kaufmanns Nobert Wo⸗ 
detzki aus Martinſchacht iſt zur An⸗ 
meldung der Forderungen der Con⸗ 
curs⸗Gläubiger noch eine zweite Friſt 

bis zum 24. Januar 1875 
einſchließlich 
feſtgeſetzt worden. 

Sie Gläubiger, welche ihre An⸗ 
ſprüche noch nicht angemeldet haben, 
werden aufgefordert, dieſelben, ſie 
mögen bereits rechtshängig ſein oder 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ 
rechte bis zu dem gedachten Tage bei 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden. 

Der Termin zur Prüfung aller in 


Grundſteuer unterliegende Ländereien der Zeit vom 13. November 1874 bis 


und iſt daſſelbe bei der Grundſteuer 
nach einem Reinertrage von 29,91 
Thlr., bei der Gebäudeſteuer nach 


einreicht, hat zugleich eine Abſchrift einem Nutzungswerthe von 75 Thlr. 


derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Die Erbſchaftsgläubiger und Lega⸗ 
tare, welche ihre Forderungen nicht 
innerhalb der beſtimmten Friſt an⸗ 
melden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausge⸗ 
ſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen 
ihrer Befriedigung nur an Dasjenige 
halten können, was nach vollſtändiger 
Berichtigung aller rechtzeitig angemel⸗ 
deten Forderungen von der Nachlaß⸗ 
maſſe, mit Ausſchluß aller ſeit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen 
Nutzungen, übrig bleibt. 
Die Abfaſſung des Präcluſions⸗ 
Erkenntniſſes findet nach Verband: 
lung der Sache in der auf 
den 10. April 1875, Vormit⸗ 
tags Li Uhr, in unſerem Sitzungs⸗ 
ſaale Nr. 21 
anberaumten öffentlichen Sitzung ſtatt. 
Breslau, den 23. December 1874. 
„Voönigl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Nothwendiger Verkauf. 

Das Grundſtück Nr. 56 der Kloſter⸗ 
ſtraße hierſelbſt, deſſen der Grundſteuer 
unterliegende Flächenraum 34 Are 
20 Quadratmeter beträgt, iſt auf den 
Antrag der Beneficialerben des Haus⸗ 
beſitzers Herrmann Kretſchmer zur 
neothwendigen Subhaſtation geſtellt. 

Es beträgt der Grundſteuer⸗Rein⸗ 
ertrag davon 10 ¾% Thlr., der Ge⸗ 
bäudeſteuer⸗Nutzungswerth 1924 Thlr. 

Verſteigerungstermin ſteht 

am 14. Januar 1875, Vormit⸗ 

tags 11 Uhr, vor dem unterzeich⸗ 
neten Richter 2 
im Zimmer Nr. 21 im J, Stock des 
Staßlgerichts le vaudes au. 

Las n wird 

am 16. 

12 Uhr, 5 
im gedachten Geſchaͤftszimmer ber: 
kündet werden. 

Der date 599 aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchaͤtzungen 
und andere das Grundſtück betreffende 
Nachweiſungen, ingleichen beſondere 
Kaufbedingungen können in unſerem 
Bureau XII b. eingeſehen werden. 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamleit ge⸗ 

en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bedürfende aber nicht einge⸗ 
tragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präcluſion, ſpä⸗ 
eſtens im Verſteigerungstermine anzu⸗ 
melden. 

Breslau, den 13. November 1874. 
5 N er Stadt⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 

gez. Engländer. 


[457 


Cölner Dombau⸗Looſe A 1 Thlr. B 


10 Sgr. ſind zu haben bei Blu⸗ 


mental, Berlin, Landsbergerſtr. 30 1, 


Januar 1875, Mittags] Teſtaments na 


veranlagt. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekenſchein, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 


können in unſerem Bureau I. wäh⸗ 
rend der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. 


Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit gegen 
Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 

etragene Realrechte geltend zu machen 

babe, werden biermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
elufion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
termine anzumelden. 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 

1 255 81 1875, u 

ag r, in unſerem Gerichts: 

Gebände, Zimmer Ye 3, 3 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. [1085 

Oels, den 14. Nopember 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 
Esbach. 


Bekanntmachung. [106] 

Im Depoſitorium des unterzeichne⸗ 
ten Gerichts befindet ſich das Teſta⸗ 
ment des Bauer Michael Paul zu 
Altewalde. 

Da ſeit der vor 56 Jahren erfolg⸗ 
ten Niederlegung dieſes Teftamenis 
weder die Eröffnung beantragt, noch 
ſonſt von dem Tode des vorſtehend 
genannten Teſtators etwas bekannt 


geworden iſt, ſo werden die Intereſſen⸗ 


die Publikation dieſes 
zuſuchen. 

Neiſſe, den 22. December 1874. 
Königl. Kreis⸗Gericht. II. Abth. 


Gerichtliche Auction. 


ten e 


zum Ablauf der zweiten Friſt angemel⸗ 
deten Forderungen iſt 

auf den 6. Februar 1875, Vor⸗ 

mittags 11 Uhr, in unſerem Ge⸗ 

richtslocal, Terminszimmer Nr. 27, 

vor dem Commiſſar Herrn Kreis⸗ 

erichter Nagel 
anberaumt und werden zum Erſcheinen 
in dieſem Termine die ſämmtlichen 
Gläubiger aufgefordert, welche ibre 
Forderungen innerhalb einer der Fri⸗ 
ſten angemeldet haben. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich 
einreicht, hat eine Abſchrift derſelben 
und ibrer Anlagen beizufügen. 

. Gläubiger, welcher nicht in 
unſerem Amts⸗Bezirke feinen Wohn⸗ 
ſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am biefigen 
Orte wohnhaften oder zur Praxis bei 
uns berechtigten auswärtigen Bevoll⸗ 
mächtigten beſtellen und zu den Alten 
anzeigen. 

Denjenigen, welchen es bier an Be: 
kanntſchaft ſehlt, werden die Rechts⸗ 
Anwälte Juſtiz⸗Rath Walter und 
Schmiedicke und Rechts- Anwalt 
Ehrlich zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 
den 20. December 1874. 


Beuthen OS., 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
. Das Rittergut Nr. 10 Groß⸗Ellguth 
ſoll im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
. März 187 

am 18. März 5, Vormittags 
11 Uhr, vor dem unterze chneten 
e ir. unſerem 

erichtsgebäude, Termir zi 
8 werden. Er ee 
u dem Grund 5 
„gehören 408 Hec⸗ 
tar 54 Ar 90 Quad calmeter der Grund: 
ſteuer unterlie ende Ländereien und 
iſt daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertcage von 3553,22 Thlr., 
bei der Geoäudeſteuer nach einem 
anlage Kerbe von 461 Thlr. ver⸗ 


b Der Auszug aus der Steuerrolle und 
hlaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 


Dinstag, den 5. Januar 1875, blattes können in unſerem Bureau III. 


Vormittags 10 Uhr, ſollen Darch 
den Actuarius Mende im Anuctions⸗ 
Locale auf hieſigem Rathhauſe, Möbels 
Kleider, einiges Wagenbauer⸗ v d 
Siebmacher⸗Material, ſodann vor em 
Aathhauſe ein Schlitten und pier 
Schweine, ferner an einem ir Auc⸗ 
tionstermin bekannt zu wächenden 
Orte etwa 22 Schock Stroh gegen fo- 
fortige Bezahlung an den Meiſtbieten⸗ 
den verſteigert werden. [107 
Freiburg, den, 30. hecember 1874. 
Königl. Kreisgerich 8⸗Commiſſton. 


[158] 


während der Amtsſtunden eingeſehen 
werden. — 

Alle Diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite, = Wirkſamkeit ge: 
en Dritte der Eintragung in das 

rundbuch bevürfende, aber nicht ein: 
getragene Realrechte geltend zu machen 
haben, werden hiermit aufgefordert, 
dieſelben zur Vermeidung der Prä⸗ 
cluſion ſpäteſtens im Ver Meg 
ermine anzumelden. [1063] 

Das Urtheil über Ertheilung des 
a 2 wird 

am 23. März 1875, Vormittags 

12 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 

bäude, Termins⸗Zimmer 13, 
von dem unterzeichneten Subhaſtations⸗ 
Richter verkündet werden. 

Coſel, den 13. November 1874. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Subhaſtations⸗Nichter. 


102] 7, 


| 


UNTERPHO 
IMAULT & 


Grimault & Co. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die zur Concursmaſſe des Lübener 
Tuchfabrik⸗Vereins gehörige Woll⸗ 
ſpinnerei Nr. 115 nebſt Walke, früher 
Nr. 104 der Steinauer Vorſtadt zu 
Lüben ſoll im Wege der nothwendi⸗ 
gen Subbaſtation 

am 31. Närz 1875, Vormittags 

10 Uhr, vor dem unterzeichneten 

Sushaſtations⸗Richter in unſerem 

Gerichtsgebäude, Nudienzzimmer, 
verkauft werden. ie 

Zu den Grundſtücken gehören 3 Hek⸗ 
tar 89 Ar der Grundſteuer unterlie⸗ 
gende Ländereien und ſind dieſelben 
bei der Grundſteuer noch einem Rein⸗ 
ertrage von 37,09 Thlr., bei der 
Gebäudeſteuer nach einem Nutzungs⸗ 
werth von 258 Thlr. veranlagt. 


Das ganze Etabliſſement iſt eine 


ſchließlich der nach neueſter Conſtruc⸗ 
tion eingerichteten Maſchinen gericht⸗ 
lich auf 45,039 Thlr. abgeſchätzt. 

Die Wollſpinnerei kann mit Dampf⸗ 
und Waſſerkraft betrieben werden. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, 
der neueſte Hypothekeuſchein, die be⸗ 
ſonders geſtellten Kaufsbedingungen, 
etwaige Abſchätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
lönnen in unſerem Bureau Il! während 
der Amtsſtunden eingeſehen werden. 
Alle Diejenigen, welche Eigeuthum 
oder anderweite, zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das Hypo⸗ 
thekenbuch bedürfende, aber nicht ein: 
getragene Realrechte geltend zu machen 
baben, werden hiermit angie deg 
dieſelben zur Vermeidung der Pra 
cluſion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 
Termine anzumelden, 

Das Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 5 

am 2. April 1875, Vormittags 

11 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Ge⸗ 

bäude, Supplikanten⸗Zimmer, 
verkündet werden. 10 

Lüben, den 14. November 1874 

Königl. Kreis⸗Gericht. 

Der Subhaftationd-Nichfer. 


Nothwendiger Serkauf. 
Das Bleichermeiſter Auguſt Knit⸗ 
tel ge . r. 300 a. 
1 tadt Friedland, Kreis Walden⸗ 
urg ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation 1173] 
am 17. Februar 1875, Vormittags 
11 Uhr, vor dem unterzeichneten 
Subhaſtations⸗Richter in unſerem 
Gerichtslocal im hieſigen Rathhauſe 
verkauft werden. 2 
Zu dem Grundstücke gehören 1 Het- 
tar 61 Ar 10 Q.⸗Meter der Grund: 
ſteuer unterliegende Ländereien und 
5 daſſelbe bei der Grundſteuer nach 
einem Reinertrage von 13,68 Thlr., 
bei der Gebäudeſteuer nach einem 
n von 160 Thlr. ver⸗ 


er Auszug aus der Steuerrolle, 
die beglaubigte Abſchrift des Grund⸗ 
buchblattes, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betref⸗ 
fende Nachweiſungen können in unſe⸗ 
rem Bureau während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum 
oder anderweite zur Wirkſamkeit ge⸗ 
gen Dritte der Eintragung in das 
Grundbuch bedürfende, aber nicht ein⸗ 
etragene Realrechte geltend zu machen 
DR werden hiermit ae 
dieſelben zur Vermeidung der Präclu⸗ 
ſion ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
anzumelden. 

as Urtheil über Ertheilung des 
Zuſchlages wird 7 

am 20. Februar 1875, Mittags 

12 Uhr, in unſerem Gerichts⸗Zim⸗ 

mer hier 
von dem unterzeichneten Subhaſta⸗ 
tions⸗Richter verkündet werden. 

Friedland, Kr. Waldenburg i. Schl., 

den 1. December 1874. 
Königl. Kreis⸗Gerichts⸗ 
Commiſſion. 

Der Subhaſtations⸗Nichter. 
gez. Rotter. 


Für Geſchlechts⸗ u. Hautkr. 

Sichere Hülfe Schmiedebrücke 51, 
2. Et. G. Niller, Spec.⸗Arzt (30 jähr. 
Prax.) Auswärts briefl. [157] 


* 
* 


2 


ne nn en ne nn nn nn nn 


OSPHORIGSA 


A. Wahsner, 


in Breslau, Weissgerberstrasse Nr. 5. 
Auhaber der goldenen und silbernen 


Co APOTHEKE 


tate; unter ſeinem Einfluß vermindert ſich der quälense Huſten, die nächtlichen i 
erlangt überraſchend ſchnell das Gefühl des Wohlſeins wieder. Die Aerzte empfehlen zu gleicher Zeit den Gebrauch 
der vorzüglichen Bruſtbonbons aus dem Lattichſaft und Kirſchlorbeer, dargeſtellt von Grimault & Co., die 
genügen, gewöhnlichen Huſten zu vertreiben. Um gegen Nachahmungen ſicher zu ſein, dringe man auf die Etiquette 
Depot in Breslau in der Aesculap- Apotheke. 


Holzverkauf 


in der Oberförſterei Schöneiche. 

Sonnabend, 9. Januar 1875, 
Vormittags 10 Uhr, kommen im 
Gaſthofe der Frau Schnabel in 
Wohlau folgende Hölzer zum öffent⸗ 
lichen, meiſtbietenden Verkauf: 

J. Kreidel, Oberhaide, Total., 

Schlag 5. 


160 Rm. verſchiedene Laubhölzer, 


580 „ Kiefernholz. 
II. Heidau, 1 Schlag 33 
1d 4: 


ur R [108] 
300 Rm. verſchiedene Laubhölzer, 
300 „ Kiefernbolz. 
Der Oberförſter. 
Gudowius. 


Verkauf 
ſorſtſiskaliſcher Flächen. 


Sonnabend, 30. Januar 1875, 
von Vormittag 11 Uhr ab, ſoll der 
Königliche Forſtſchutzbezirk Bautke, 


Verdie 


Nr 1 . 1 
URER KALK-SYRUP 


1129 


st- Me 


Seit 12 Jahren iſt dieſes 
Präparat beliebt und popu⸗ 
lär gegen Huſten, Katarrh, 
Gtippe, Keuchhuſten und 
andere Bruſtübel. Haupt⸗ 
ſächlich gegen die Lungen⸗ 
ſchwind ſucht liefert dieſer 
„Svyrup merkwürdige Reſul⸗ 
Schweiße hören auf und der Kranke 


8 [708] 
Offene 
Amtsdiener⸗Stelle. 


Bei uns iſt die mit einem jährlichen 
Gehalt von 900 Reichsmark verbundene 
Stelle eines Amtsdieners ſofort zu 
beſetzen. [13] 

Zuverläßige, rüſtige Bewerber, welche 
ferlig leſen und ſchreiben können und 
mit dem Polizeidienſt vertraut ſind, 
werden aufgefordert, unter Einreichung 
ihrer Atteſte und eines Lebenslaufs 
ſichlbaldigſt bei uns zu melden und möge 
lichſt perſönlich vorzuſtellen. ö 

Civilverſorgungsberechtigte bei glei⸗ 
cher Qualification erhalten den Vor⸗ 
zug. 

Borſigwerk, am 29. December 1874. 

Der Amts. Vorſtand. 


Möbel⸗Verkauf. 


Da ich mich vom 1. Januar ab in 
das Privatleben zurückziehe und dieſer⸗ 
balb mein bisher innegehabtes Möhel⸗ 


Kreis Wohlau, an der Oder, etwa 1 Geſchaft auflöſe habe ich den König⸗ 


Meile von Winzig und 1½ Meilen 
von Steinau entfernt gelegen, öffent⸗ 
lich meiſtbietend bei Gaſtwirth Schikart 
verkauft werden. 109 

Derſelbe iſt 175,915 Hektare groß 
und beſteht aus neunjährigem Eichen⸗ 
ſchälwald, Weidenwerdern, Wieſen, 
etwas Acker und zu Wieſen und 
Acker geeignetem Waldlande. 

Der Jahresbetrag der Grundſteuer 
beträgt 61 Thlr. 5 Sgr. 7 Pf., der 
Grundſteuer⸗Reinertrag iſt auf 639,07 
Thlr., der Verkaufswerth der Ge⸗ 
ſammifläche auf 47,220 Thlr. ab: 
geſchätzt. 

Das Ausgebot erfolgt zuerſt par⸗ 
cellenweiſe, dann im Ganzen. Unbe⸗ 
kannte Bieter haben ihre Zahlungs: 
lag ge durch eine Caution von 10 
des Kaufgeldes nachzuweiſen. 

„Das Kaufgeld wird mit einem 
Viertbeil vor der Uebergabe, mit dem 
zweiten Viertheil binnen Jahresfriſt, 
mit dem Reſt bingen 3 Jahren be⸗ 
zahlt. Kaufgelder⸗Rückſtände werden 
mit 5% verzinſt. 

Die Parcellen ſind mit Nummer⸗ 
pfählen bezeichnet, und wird der Re⸗ 
vierförſter Scheer zu Neuvorwerk bei 
Bautke ſolche Bietungsluſtigen an 
Ort und Stelle auf Verlaugen vor⸗ 
zeigen. > 

Schöneiche, 28. Degember 1874 

Der Oberförſter. 
Gudowius. 


Holz⸗Verkauf. 


Der Verkauf von Bau⸗ und Brenn⸗ 
hölzern aus dem Einſchlage pro 1875 
wird von Vormittags 10 Uhr ab und 
gegen ſofortige Zahlung an nachſtehen⸗ 
den Terminen loco Poppelau ſtatt⸗ 
finden: 720 

Freitag den 8., 15. und 
Januar. 
9 den 12., 19. und 


6. Februar. 
oppelau, den 25. December 187. 
ka Der Oberförſter. 2 
gez. Kaboth. 


Freitag 15 5. 12., 19. und 
Zoll: Verpachtung. 


Streh⸗ 
8 
1) in Goy für 1 Meile 
2 in Guſten für 1% Meile, 
3) in Ültſche für 1 Meile 
werden 
Sonnabend den 16. Januar 1875, 


Nachmittag 3 Uhr, 


* hieſigem Rathhauſe (vom 2. April % 


Hab) meiſtbietend verpachtet. 
Im Termine ſind 100 Thlr. Bie⸗ 
tungs⸗Caution zu legen. 
Oblau, den 29. Decbr. 1874. 
Das Directorium. 


Zu verkaufen 


lichen Auctions⸗Commiſſarius Herkn 
Hausfelder beauftragt, die Beſtände 
meiner Waaren im Wege der öffent⸗ 
lichen Verſteigerung zu veräußern. 
F. Hailer, jetzt Zimmerſtraße. 


ede eines bedeutenden 
öbelwaaren⸗Lagers. 
Dinstag den 5. und Mittwoch den 
6. Ar a l. J., je Vormittags von 
10 Uhr ab werde ich in dem bisheri⸗ 
gen Geſchäfts⸗Locale des Herrn > 
Haller, Ohlauer⸗Stadtgraben 22, 
1. Etage, wegen Aufgabe des Geſchäfts, 
deſſen ſämmiliches Lager 
aller Arten Möbel ⸗Einrichtungs⸗ 
Gegenſtände, wie ganze Zimmer 
elegante Möbel⸗Ausſtattungen, 
einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren in Nußbaum, 
Mahagoni und anderen Holz⸗ 
arten EUREN, 
meiftbletend gegen ſofortige Zahlung 
verſteigern. 7291 
6 ia Auect.⸗Commiſſor 
* 


| ausfelder. 


Bazar für Branenarbeiten 
befindet ſich jetzt 5 
Et. 


Ohlauerſtr. 8, 1. 
Großes Wäſchelager 


+ 
Oberhemden nach neueſtem Schnitt. 
Hemden für Herren, Damen 
und Kinder. 
Barchent⸗Beinkleider u. Regine 
a [118] 


n. | 
Wollene und weiße Unterlleider. 
Schürzen, Schuhdecken, Kopſtlcher. 
Geſtickte Schuhe und Kiſſen. 
Handgeſtrickte Socken u. Strümpfe. 
Bettwäſche. 
Arbeitshemden. 

Kinderwäſche . 
Ausſtattungen complett vorräthig. 


— 4wä—ͤ—— 


Zur 151. Kgl. Preuß. 
Staats Lotterie 


Sant ewinne 150,000, 100,000, 
0,000 Thlr., Ziehung der 1. Klaſſe 
6. Januar 1875, verkauft und verſen⸗ 
det Antheil⸗Looſe ", & 13%, 4 8 
6%, % ö 357 A a 1%, Ya a Kr 
ZT 764, a Thlr. dus vom 
Glück am meiſten begünſtigte Lot⸗ 
terie⸗Comptoir von August Fröge 


in Danzig: ee 
Lott, Looſe n e 


1 Thlr., 4 % Thlr. verſ. das 1. u. 
alt. Lott Compt. Wet, v. Schereck, 
Derlin, Breiteſtr. 10. (9) 


— 


Ein hieſtges größeres 
Geldinſtitut 


verleihet Geld in jeder Summe gegen 


200 Ctr. gebrauchter Satinirzink. genügende Sicherheit an Kaufleute, 


Franco: Offerten mit Preisangebot Grund: und Fabrikbeſitzer. 


unter K. M. 59 in der 
Expedition von Nudolf Moſſe 
[763] 


Die Hebeftellen an achtung 
lener Chauſſee 


Leipzig niederzulegen. 


Annoncen⸗ wolle man ohne Vorurtheil 
in 


Offerten 
unter 
T. O. 34 Expedition der Dreal. Ztg. 
abgeben. 115] 


ERS 


Freitag, den 1. Januar 1875. wit 


„Dritte Skiluge zu Nr. 1 der 


Schlitten⸗Decken, 
Eugliſche Pferde⸗Decken, 
Fries⸗ und Kirſey⸗Decken mit 
Bruſtſtück, 
Fahr⸗Chabragquen 


empfiehlt in großer Auswahl N (717) } 
J. L. sackur, Ning 23. tungsblanguets. N 
DT EEE eee e Heiraths Geſuch. eG 


Pe eu Fur ein gebildetes Mädchen, Israe⸗ 
litin, liebenswürdig und von angeneb- 


Im Comptoir der Buchdruckerei 
Herrenſtraße Nr. 20 
ſind vorratht - 025 
Credit⸗Anerkenntniſſe. 
Mieths⸗Contraecte und Verträge. 
Miethsquittungsbücher. 
Poſtpacket⸗Abreſſen. 
Proceß⸗Voll machten. 
Vormundſchafts⸗Berichte. 
Prüfungs⸗Zeugniſſe für Meifter 
und Geſellen 


* 
1 


eſnd f Is Hd 


Familie, mit einigem Vermögen, wird 
eine paſſende Partie geſucht und wer: 
den gut ſituirte Herren (auch Wittwer) 
mit geſicherter Exiſtenz unter Zuſiche⸗ 
rung ftrengiter Diseretion erſucht, ſich 
zunächſt mit den Angehörigen der 
jungen Dame in Verbindung zu ſetzen, 
und Offerten unter Chiffre U 23964 
an die Annoncen⸗Expedition von Han: 
ſenſtein & Vogler in Breslau, 
Ring 29, einzureichen. 1726 


einem jüdiſchen achtbaren Hauſe 
eine Penſion geſucht. 

Gefl. Offerten beliebe man unter 
Chiffre A. F. 33 in der Exped. der 
Bresl. Zeitung abzugeben. 154] 


Aſſocié⸗Geſuch. 


bekannt unter der Devise: 
Occidit, qui non servat, 
von dem Erfinder und alleinigen Dektilliateur 
H. UNDERBERG - ALBRECHT 
am Rathhauso 
in Rheinberg am Niederrhein. 
K. K. Boßlieferant, 


9281 


[998] 


hieſigen Platze, deſſen Rentabilität 


ein Aſſocié 
bei einer Einzahlung von 8 - 10,000 
Thlr. geſucht.! Agenten verbeten. 
Offerten sab H. 23936 an die An⸗ 
noncen⸗Expedition von Haaſenſtein & 
Vogler, Ring 29, erbeten. 


Darlehne 


gebe ich auf Waarenpoſten, Hypothe 
ten, Sparkaſſenbücher, Erbſchaften und 
andere Werthſachen, kaufe Hypotheken 
und vermittele den An- und Verkau 
von Grunobeſitz. / 

Bedingungen günſtig, Diseretion 
ſelbſtverſtändlich. (H. 23968) [9359] 

E. Lewy, Breiteſtr. 3 (Ohle⸗Ecke). 


Busehenthal's Fleischextract. 
Untersuchungscontrolle: leute 


Geueral-Depöt Leipzig. 


Ein altes, Heft renom⸗ 
mirtes Eiſengeſchäft 
nebſt Grundſtück it der: 
käuflich. Anfragen unter 


Chiffre F. 881 befördert Ru- 
dolf Mosse, Breslau. (9346 


Haupt-Depöt: Erich & Carl Schneider, Breslau, Schweidnitzer- 
strasse 15, und Erich Schneider. Liegnitz. 6088] 

Verkaufsstellen in Breslau: Carl Beyer, Alte Taschenstrasse; 
H. Fengler, Reuschestrasse; C. F. Gerlich, Nikolaistrasse, Rein- 
hold Gruhn, Gartenstrasse; Rudolph Jahn, Tauenzienplatz; Oscar 
Josef Kaiser, Neumarkt; C. F. Lorke, Neue Schweidnitzersträsse; 
Paul Neugebauer, Ohlauerstrasse; Fr. Reichelt, Adlerapotheke; 
Carl Schneider, Sandstrasse; Robert Spiegel, Tauenzienstrasse; 
©. L. Sonnenberg, Tauenzienstrasse; Th. Trautwein, Scheitniger- 
strasse; Bruno Voigt, Herrenstrasse. 

In Liegnitz: E. Adolph, Oscar Thieberius, A. W. Mossner, J. 
Schmidtlein; in Oppeln: Th. Konietzko; in Ohlau: W. v. Mayer's 
Nachf.; in lauer: F. W. Hoppe; in Goldberg i. Si: J. Schubert; 
in Freiburg i. S.: M. Waldmann; in Friedeberg a. Qu.: Gustav 
Diessner; in Greiffenberg I. S.: Ed. Neumann; in Naumburg a. Qu.: 
Rob. Effmert; in Görlitz: Hugo Wolff; in Bentschen: A. Wolter; 
in Glogau: Robert Jander; in Löbau: Albert Zabel: in Bautzen: 
Johann Wannack; in Sommerfeld: F. E. Martin, Jul. Knöfel; in 
Guben: Gustav Neumann; in Zittau: Carl Manke; in Gnadenberg: 
Julius Schubert, A. Haugk; in Wohlau: Rudolf Zinsch; in Forst 
I. L.: Th. Jaenicke; in Cottbus: II. Nietert, J. G. Schüssler; in 
Bunzlau: Rud. Franz, Carl Krause; in Frankenstein l. S.: Paul 


bei naßkal 


pers, zur Beſeitigung von Magen- 
krampf iſt längſt rühmlichſt bekannt 
unſer [713]: 


Ingwer⸗Extract, 


a Flaſche 1 Mark 50 Pf. und à 80 Pf. 


Handlung 


Eduard Gross, 


am Neumarkt 42. 


Tech etschel, Moritz Wolf; in Hirschberg: Paul Spehr, Emil & Mejer; 5 Ira 8 
in F austadt: J. G. Grossmann scel. Söhne: in Grünberg i. S.; E. =. 12 len 
Th. Frank, Ernst Kauschke; in Crossen a. 0.: H. Bamler; in 8 ker | 
Zoliten a, B.: R. Gühmann; in Löwenber I. S.: Aug. Schuster; 2 W — 
C. „ Zimmer; in Poln,-Wartenberg: J. G. Dittrich; in Herrnstadt: AS „„ EEE 
J. gennig; in Striegau; W. Bartsch; in Warmbrunn: G. H. Voigt. S* e 2 
m J S 8 
. ͤͤ—v— 2 Eũ—h . 
- . ERTN 82 2 8888 a 2 
# „8 aB BERTERBEREEr WS 
Wein unter dem Koſtenpreiſeee 
0 ' £ Tun BEaS % g 
verkaufe ich, um mit den Reſtbeſtänden mein ⸗s Lagers bald zu räumen. 8 5 ges: 4 —0 95 
Der Verkauf findet wie bieher omobl in meinem Geſchaſtsleral Oblauer:| 8 8. Zr 8 8 BE 
ſtraße 64, als auch in meinem Keller Ecke Biſchofsſtraße und Predigergaſſe. 2 8 BEER S5 18 
woſelbſt auch die Wee Gar- “ii 55 ſtatt. 7 S iE A °E5 
O Pan 2 . 


{ 


yka. : — — 
— — ̃— 


1 ut Bonig 
nur E ; wenn jede aſche auf dem 5 


Astr. Caviar, 


ſchönſteigroßkörnige Winterwagre, 


fetten ger. Lachs, 

Speck - Flundern, 

r, Elbinger 
Neunaugen 


empfiehlt von neuen Sendungen 


Kapſelverſchluß nebenſtehen⸗ 
den Firmaſtempel trägt. 
Zu baben in , % und % Flaſchen in 


Breslau bei den Herren: 8. 6. 
Schwartz, bauer. 2, Stbermer 
& Mohr „ Droguen «Handlung, Schmiedebrücke 54. [1663] 
N von auswärts werden mit umgehender Poſt 


erle 


Junkernſtraße Nr. 33. 
Das längſt als vorzüglich anerkannte 
Schutzmittel gegen K 0 [ te um 


engl. pat. Fußſohlen mit ort 


% Did. 3 Mark, 


anpaſſend ſind. 
716 


ein Paar 60 Pf. 


am Neumarkt 42. 


Eiſerne Geldſchräule 
— ſind wegen Aufgabe des Geſchäfts — 


ſehr billig zu verkaufen Kloſterſtr. 82 
bei Berger. [156] 


F. Radınanm. 


Fremden⸗Meldezettel und Quit 


men Aeußern, aus böchſt reſpectabler ]! 


Für ein 16jähriges Mädchen wird in 


Zu einem Fabrik⸗Etabliſſement am“ 


garantirt werden kann, wird [9264] |% 


Zur Jagd 1 Auf Reiſen! 
er Witterung vorzüglich! 
zur ſchnellen Erwärmung des Kör⸗ 5 


in lieblichſtem Aroma und empfiehlt | 


Oscar Giesser| _ 


Feuchti keit der Füße ſind die 6; 


Einlage, welche im Damenſchuh auch]! 


Handlg. Ed. Gross, b 3 


gm To 5 ie 
J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 
haben ſich bei rheum. gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzündungen und 
Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen in Breslau bei S. G. Schwartz, 
Oblauerſtraße 21. Landeshut E. Rudolph. Liebau E. Schindler. Lubli⸗ 
nitz Th. Wentzke. Militſch F. Lachmann's Wine. Münſterberg F. A. Nickel. 
Neiſſe C. Moeſer. Neumarkt T. Hippauff. Ohlau P. Bod. Oppeln A. 
Chrometzla. Poſen A. Wuttke, Waſſerſtraße 8. Ratibor F. Königsberger. 
Nawiez F. Franke. Reichenbach 1. Schl. J. Schindler. Sorau i. L. J. D. 
lauert. Schönau A. Weiſt. Schönberg i. L. A. Wallrotb. Schwei nitz 
J. Opitz. Strehlen J. Süß. Striegau C. G. Opitz. Waldenburg J. eimhold. 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


2 I. 
Kanarienvögel, 
Roller, Hohlroller, Klingeltoller, 
Glucker, Hohlpfeiſer 
und Nachtigalſchläger, 
verkauft und verſendet auch bei ſtreng⸗ 
ſter Kälte unter Garantie [145] 


R. Kasper, 
Kupferſchmiedeſtraſße 38. 


Oelgemalde 
ſind gut und billig zu haben 
in der [742] 


Perm. Induſtrie⸗ 
Ausſtellung 


Ee 


en wirklich reeller | 
N Schuhwaaren-Ausverkauf, 


zu dem mich ein anderes Unternehmen veranlaßt, bietet Jedem Gelegenheit 


zur billigen Anſchaffung nur reeller Schuhwaaren für Herren, Damen und 
Kinder, worauf ich gleichzeitig Wiederverkäufer gufmerkſam mache. 8040] 


A. Wartenberser, 
Oblauerſtraße 69, Ecke Biſchofsſtr. 1, 1. Etage. 


Ein Putzgeſchäft 
am hieſigen Platze, in beſter Lage, welches ſeit bereits 30 Jahren beſteht, 
ſich des beſten Rufes erfreut und eine gute ausgebreitete Kundſchaft beſitzt, 
iſt mit ca. 10001200 Thlr. zu übernehmen. 
Die Uebernahme kann im März k. J. erfolgen und ſind nur courante 


7 


Slacce⸗Handſchuhe a 6 Sgr., 9 
feine Herren⸗Handſchuh a8 Sgr., W 
4 Sherierbietien pr. Stück 2 Sgr., 
fertige Bettlaken, prima Leinen, 
pr. Stück 1% Thlr., Kleiderſtoffe 
und fertige Wäſche auffallend 


billig Kaliſcher, Graupenſtr. 19, . Artitel am Lager. ng Han i ; 
M 1 Sccone, int... ee 


77 


Wiſſigſche Pian 


109% 4 8215 8 
vorzügliche Qualität, preiswürdig me 50 e > 
in der [741 Kr 2 3 


FUN 


Größte Auswahl von Billards, 
vom einſachſten bis zum feinſten Salon⸗Billard mit anerkannt beiten 


Doppel⸗Stahlfeder⸗Banden und ganzen Marmorplatten, 
offerirt unter mehrjähriger Garantie die 7406] 


Billard⸗Fabrik „ A. Nippa. 
Breslau, 
Oderſtraße 14 und Meſſergaſſe 27. 


5 00 Fabrik 
engliſcher Drehrollen 


Perm. Induſtrie⸗ 
Austellung, 


Zwingerplag Nr. 2. 
Gebrauchte Pianinos find vor⸗ 
Lräthia. 


@pernliät. fi 
Matratzen, 


Keilkiſſen und Strobſäcke. 


Schey& & Charig, 


„ 


YOoWE’s 


Original ſter Conſtruction von beſtem rothbuchnem 
. . ueſter Conſtruction von beſte 
Amerikanische Holze Ra nieder Zabnſtange; — 
Nähmaschinen. ſolche ſind ſtets vorräthig auf Lager. 


Speiſe⸗Aufzüge werden auf Beſtellung in 
jeder beliebigen Größe angefertigt. [755] 


5 J. Schammel, Brüderſtraße 9. 


Beste der Welt. hg 
Breslau: 50, Carlsstr. 50, I. Et, 
auch Nicolaistr. 34 bei A. Seiffert. 


Schlitten, 
elegant, ſtehen zum Verkauf 
Centralbank, Neue Oderſtr., 


Nemife 13/14. 1770] 
Ein 65 ſiziger eleganter * 5 
u milien: \ 


Schlitten 


ſteht zum Verkauf 
Centralbank, Neue Oderſtr., 
5 RNemiſe 13/14. 5 


Gustav Trelenberg, 
Bauſchloſſerei und Fabrik ſchmiede⸗ 


eiſerner Ornamente 
in Breslau, Gräbſchenerſtraße Nr. 6 


J In meiner bedeutend vergrößerten und neu eingerichteten Werkſtalt 
ſertige und empfeble mich zur Anfertigung von 9173 
Schmiedeeiſernen Garteuzäunen, | Eifern. Balcon-, Erbbegräbniß⸗, 
Eiſern. Haus- u. Gartenthoren, | Firſt⸗ u. Fenſtergittern, 
Thür und Fenſterbeſchlägen, Eiſernen Treppen ⸗Geländern, 
Eiſernen Fenſterläden, Candelabern, Wetterfahnen u. 
Einfachen u. verzierten Ankern, Thurmſpitzen, Blitzableitern 
Blumentiſchen. von geflochtenem Kupferſeil, B 
Eiſernen Treibhäuſern, Glas- Hausthürfüllungsgittern, 
dächern, Oberlichtern u. Fenſtern] Schmiedeeiſern. Treppen de. de. 
für Fabrikgebäude ꝛc. | \ 

nach eigenen oder gegebenen Zeichnungen zu billigſten Preiſen in kürzeſter 


Lieſerungsfriſt. 
Gräbschenerstrasse Nr. 6 


Schlitten 

zu ſoliden Preiſon bei [133] 
© &. Froelich, 

Schuhbrücke 53, Meſſerg.⸗Ecke. 


Bindfaden, 


in allen Sorten aus der hieſigen 
Zwirnfabrik. — Alleiniger Detailver: |} 


| Mein Lager von Granitpintten, Rinnen 


kauf zu Fabrikpreiſen bei 758 Schwellen, Pflaster- u. Bruchsteinen 
Gebr. Frankfurther, |ß befindet sich am Freiburger Bahnhofe 
_____ Graupenfttafe. © _ eben dem Mohlenplatz von Berger 


Der viele Schnee 

iſt dem Stiefel- und Schuhwerk ſehr 
nachtheilig und macht feuchte Füße. 
Dies wird durch Anwendung der 


Schwediſchen. 
Jagd⸗Stiefelſchmiee 4 


1 
verhindert. l : 


und empfehle ich solche zu den billigsten Preisen. 


S. A. Kleineidam, 
Ring 52 


Göpeldreſchmaſchinen. . 


Vorrätbig in Büchſen à 1 Mark 80 
2,, 3: und aſpännig, bis 52 Zoll Trommelbreite, [9360] 


Pf., 1 Mark, 50 Pf. und 30 Pf. 

K + * 0 i i 
Handlg. Ed. Gross Haferquetſchen u. Siedemaſchinen. 
Gebr. Prankel in Gr.⸗Strehlitz. 


in Breslan, 


— —— | 
> 


Die Kohlenpreiſe auf der Steintoblengrube 


4 
„Hohenlohe (Carolinegrube) bei Kattowitz OS. betragen dom 
1. Januar 1875 ab bis auf Weiteres: (H. 23912) [711] 
für einen Centner Stückkohlen loco Grube franco Waggon = R.⸗Pf. 
50 er 


in Wagenladungen à 200 Ctr. M 


hat billigſt abzugeben N Würfelkohl 

57 4 7 7 7] urfeitobien „ 77 „ 72 

W. Grünthal N „„ rn Nußkohlen 77 7 [2 77 
Kleinkohlen „ 1 „ 
Gruskohlen 15 


N * „ 7 7) n 
größerer Quantitckten wird die Vereinbarung beſonderer 


40 
in Kat 1110 „ 7 * 20 7 
N Ar U [23 u nr 

Bei Entnahme 
Preiſe vorbehalten. 


Hohenlohehütte, den W. be 1874. 
Fürſtl. Berg u. Hütten Verwaltung. 


Als das bequemite und beite 

Förderungsmiuel häuse icher Rein: 

lichkeit und Eleganz bat 9 75 
714 


Dr. Linck 
Fettlaugen- 


Mehl 


erwieſen, welches bei vollkom⸗ 
menſter 


Unſchädlichkeit 


für alle farbigen und weißen 
Stoffe, wie für die Hände der 
Waſchenden alles Dageweſene an 


univerſeller 
Reinigungskraft 
weit übertrifft. 
Gebrauchsanweiſungen gratis. 


General⸗Depot bei 


Ed. Gross, Breslau, 


am Neumarkt 42. 
Niederlagen werden überall er⸗ 
richtet. Tüchtige Agenten mit 
guten Referenzen geſucht. 


Die landwirthſchaftl. Buch⸗ 
handlun 13 


[13] 
Reinh. Kühn & Engelmann 
Berlin, Leipziger Straße 14, 
empfiehlt und verſendet umgehend 
in alter oder neuer Währung: 


Nordd. Contobücher 
zur einfachen landwirthſchaftl. 
Buchfübrung « 
für 1 55 Landgüter: Preis 5 


.; 
für mittlere Landgüter: Preis 
5% Thlr.; 


für große Landgüter: Preis 6% 
blr.; 


Brennerei Conto extra 15 Sgr. 


Pıossauer Contobücher 
zur doppelten landwirthſchaftl. 
Buchfübrung von Dr. H. Werner 
in Proskau, Preis 6 Thlr. 15 Sgr. 
Näheres in allen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Kalendern. Das Lager 
umfäßt über 1000 verſchiedener 
Schemas Einrichtungen f. Güter⸗ 
Complexe übernehmen wir billigſt. 
Reinhold Kühn & Engelmann, 
Berlin, Leipziger Straße 14. 


remer Cigarr.⸗Jabrik. 
Verſteuertes Eu gros- Lager für den 
Jollverein in Hannover. — Speciali« 
täten, mit Fabrik ⸗Maxke verſehen, 
vorzügliche Qualitäte⸗Cigarren aus 
beſten amerikauiſchen Tap aken gefer⸗ 
tigt. Verkauf zu Fab rillpreiſen in 
Sorten v. 11 Th. an bis feinſten Havana 
100 Thl. pr. Mille. — Preis⸗Courant franco. 
Ausſchuf-Karben in allen Marken 20 pCt. 
billiger — Probe- Kick. v. 100 St. an zu Dien⸗ 
ara — Berjandf gegen Nachnahme od. Eins 
endung des Betrages. — Etwas Ausgezeid- 
ſtetes, preiswerth, in feinen Havanas 73er 
Ernte, unſortirt. Orig.⸗Kiſt. 250 St. 6% E 
Garantie: ſchön. Brand, Geſchmack u. Aroma. 
Jul. Schmidt, Hoflieferant, HANKOVER. 


2 zum Unterricht und Auffict eines 


Sjahrigen Knaben und eines ſechs⸗ 
jäbrigen Mädchens wird ein Semi: 
nariſt, evangeliſch, aufs Land zu 
ſofort geſucht. Muſikaliſche erhalten 
den Vorzug. Zeugniſſe mit Gehalts: 
anſprüchen an das Stangen'ſche An⸗ 
roncen-Bürean, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße 28. [757] 


Papier⸗Detail⸗Geſchäft 


wird ein tüchtiger Expedient, der mit 
der Branche vertraut iſt, zum baldigen 
Antritt geſucht. 

Offerten ſind in der Expedition der 
Bresl. Zeitung unter Chiffre A. I. 31 
niederzulegen. 


Eine Dame, thätig, in der Haus⸗ 
und Landwirthſchaft erfahren, findet 
bei dutem Gehalt als Dirigentin 
und Nepräſentantin Stellung. Mel⸗ 
dungen mit nähern Angaben und 
Photographie unter C. P. 35 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Faur ein lebhaftes Putzge⸗ 
ſchaft in einer großen Provinzialſtadt 
Schleſiens wird per 15. Februar oder 
1. März d. J. eine tüchtige Direc⸗ 
trice geſucht. 1 14717 

Bevorzugt werden diejenigen Damen, 
welche bereits in Provinzialſtädten 
conditionirt haben. 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen neh⸗ 
men die Herren Baum & Co. in 
Breslau, Carlsſtr. 12, entgegen. 


Bei uns iſt die Stelle eines 


Reiſenden 


zu beſetzen. 8 1760] 
J. Schwerin & Söhne. 

Eine ſehr leiſtungsfähige Ungar⸗ 
wein⸗Großhandlung ſucht zum is 


gen Antritt einen 


Reiſenden. 
Gefl. Offerten sub R. 28 an die 
Expedition der Bresl. Ztg. erb ten. 


Correſpondenten⸗Geſuch. 
In einer größeren Spriifabrik findet 
ein junger Mann Engagement, der 


flott zu correſpondiren verſteht und mtt 
der Branche vollſtändig vertraut iſt. 
Qualificirte Bewerber, die fib über 
ihre Brauchbarkeit ausweiſen können, 
haben auf eine dauernde Stellung zu 
rechnen. 765] 
Offerten unte J. L 907 durch Haa⸗ 
ſenſtein & Vogler in Leipzig. 


Für ein bedeutendes 
Eisen-Geschäft in Oberschle- 
sien wird ein [768] 

. * . 2 0 
routinirter Verkäufer 


christlicher Confession, bei 


gutem Salair gesucht, 


Reflectirende müssen mit 
der Eisenbranche vertraut u. 
der polnischen Sprache mäch- 
tig sein. 

Offerten sub L.836 an Rudolf 
Mosse, Breslau, eınzusend n. 


6 junger Mann, mit ſämmtlichen 
Comptoir⸗Arbeiten vertraut, ſucht 
Stellung als Comptoiriſt. & fferten 
werden erbeten sub A. B. poste rest 
Oppeln. [162] 

ür mein Specerei⸗Detail⸗Geſchäft 

ſuche ich einen tüchtigen jungen 
Mann (Chriſt), der polniſchen Sprache 
mächtig, zum ſofortigen Eintritt. [7] 

Goldſtein, Morgenroth. 


Ein Commis, 


tüchtiger Verkäufer, der polniſchen 
Sprache und der einfachen Buchfüh⸗ 
rung mächtig, findet in meinem Tuch⸗ 
und Modewaaren⸗Geſchäft bei freier 
Station und gutem Salair ſofort 
Stellung. 6468 
N. Schiftan in Conſtadt OS. 


Für mein Kohlen-, Kalt: und Holz⸗ 
65 Geſchäft ſuche ich per 15. Januar 
oder J. Februar 1875 einen jungen 
Mann, welcher mit Buchführung und 
Correſpondenz dertraut iſt. Fachkennt⸗ 
niſſe ſind erwünſcht, aber nicht Haupt⸗ 
bedingung. 9 


Oels i. Schl. 
Guſtav Ollendor 
Stellenſuchende ti: 
Bureau „Germania“, Breslau, 
1 Reuſcheſtraße Nr. 52. 
Einige tüchtige [2512] 
Bierbraugeſellen 


können ſofort Arbeit erhalten in der 
Stadtbrauerei zu Groß⸗Glogau. 


D n Herren Landwerthen weiſen 
wir, wie bereits ſeit 19 Jah⸗ 
ren, durch unſer Central⸗Verſor⸗ 
forgungs » Bureau Beamte auch 
ferner 1 nach. Geringes 
Honorar zahlen Beamte nur für 
wirkliche Leiſtungen, bez. Antellun- 
gen. Einſchreibegelder werden bei 
uns niemals angenommen. Rein- 
hold Kühn & Engelmann, 
Gewerbe- Buchhandlung, Berlin, 
Leipzigerſtraße 14. [14] 


Ein [756] 
Wirthſchafts⸗Inſpector, 


unverh., evang. 31 Jabr alt, welchen 
ich aus voller Ueberzeugung als einen 
durchaus tüchtigen, ſtreng rechtlichen 
und zuverläßigen Beamten kenne, von 
feinen eigenen Principalen als wirklich 
empfehlenswerth bezeichnet iſt, und der 
mit allen gewerklichen Branchen der 


Für ein hieſiges [138 


J Lancwirthſchaft, ebenſo mit Rübenbau 


vertraut, ſucht bald oder ſpäter auf 
einem größerem Gute Anſtellung, und 
bin ich zu näherer Auskunft gern bes 
reit. Emil Kabath, Inh. des Stan⸗ 
en'ſchen Annoncen ⸗Bureau, Bres⸗ 
lau, Carlsſtraße 28. 

Ein Junger verheiratheter, 
cautionsfähiger Mann wünscht 
in einem grösseren Fabrik- 
Geschäft eine Stellung als 
Aufseher oder Cassendiener 
etc etc. Gleichviel wo. 

Frankirte Offert. unter poste 
restante M. G. + I Breslau 
erbeten. [6467] 


Zwei Schriftſetzer, 


die wo möglich mit Papier⸗Ste⸗ 
reotypie vertraut ſind, 
dauernde Stellung in ] 
M. Böhm's Buchdruckerei 
in Beuthen OS. | 


Ein Lehrling mit der Qualificati n 
zum einjährigen Freiwilligendinſt 
wird von einem hieſigen Bank und 
Producten⸗Geſchäft zum ſofortigen An⸗ 
tritt geſucht. Offerten unter M. W. 32 
ſind in der Expedition der Breslauer 
Zeitung einzureichen. [* 


Apotheker⸗Lehrling. 


Zum 1. Januar kann ein mit den 
nöthigen Schulkenntniſſen verſehener 
junger Mann bei mir als Lehrling 
eintreten. Taſchengeld wird gern ge⸗ 
währt. 712 

Beckmann, Apotheker in Neiſſe. 


Ein Lehrling 


für's Comptoir, wird bei guter monat: 
licher Vergütigung geſucht. Schrift 
liche Meldungen in der Muttern⸗ und 
Schrauben -Fabrik von [150 
Emil Oberwarth, Märkiſche Str. 


Einen Lehrling 

ſucht die [735] 
ſche Buch⸗ und 
Muſikhandlg. 


Leuckar 
Albert Clar. 


Ein Lebrling, 


Sohn achtbarer Eltern, finder in 

meiner Handlung unter günſtigen 

Bedingungen ſofort Aufnahme. [151] 
Jacob Cohn, Siebenrade⸗Ohle. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile 


Ohlauerſtraße Nr. 65 


iſt die 1. Etage, ſowie parterre ein 
Comptoir, beſtehend aus 3 Piecen, 
auch zu Lagerräumlichkeiten geeignet, 
per 1. April 1875 zu vermiethen. 
Näheres bei 750] 
L. H. Krotoſchiner, 
Schmiedebrücke Nr. 16. 
Reuſcheſtraße 52 
iſt zu Oſtern der dritte Stock ganz oder 
getheilt zu vermiethen Näheres im 
zweiten Stock beim Wirth. [148] 
De, 2. Stock Ohlauer Stadtgraben 
Nr. 27 iſt pro Termin Oſtern 
1875 zu vermiethen. [149] 


ahnhofsſtraße 29, II., ift ein 
möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


in Gewölbe, mit großem Schau⸗ 
fenſter, Nicolaiſtraße 78, nahe 
am Ringe, zu vermiethen. Näheres 
1 Treppe. [104] 


II e 


Muſeumplatz Nr. 10] 1 großer Laden 
iſt verſetzungshalber eine mit allem | nebſt Comßtoir, mit oder ohne Keller, 
Comfort ausgeſtattete Wohnung in zu ver mieiben bei til 
7 7 8 6 nn on. aal) Auerbach, Carlsſtr. 11. 

nebſt Badezimmer ꝛc., ſogleich oder| r / r 
vom 1. April dieſes Jahres 1 ver⸗ Ale anderſtraße 32 

mieten. 108] |iftdie2. Eig. für 400 Thlr. vom 1. April 


Calrlsſtraße 14 zu vermiethen. Näheres bei Frau 


Ehler daſ e lbſt, auch Schweidn. Skadt⸗ 
iſt im 1. Stock ein Geſchäftslocal bald 16] 


N graben 10 parterre links. [116 
oder pr. Neujahr zu veim. Näheres | eine kleine Wohnung if zu verm. 
Lee be 130] E Be Sent IE sm 
u permiethen Reuſcheſtr. 48 per] Die Hälfte der ten Ttage zu 
3 Oſtern: 1 großes Verkaufs⸗Ge⸗ D bermietben Berlinerplatz 1 55 


mölbe mit Nebenräumen, per fofort:| ___—_ —— 
b Ring 30 


2 Remiſen. 103] 

iſt die 1. Eig. nach dem Hofe zu, 1 Ge⸗ 
ſchäftslokal von 3 Zimmern, zu Comp⸗ 
toir und Fabrikzwecken gut geeignet, 
bald zu vermiethen. Näheres bei 
S. Silbermann, Schweidnitzerſtr. 50. 


Antonienſtraße 28 


iſt der 1. Stock per Oſtern 75 zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. 2 Tr. 6421] 


Genc pro 1. April von ruhigen 
Miethern in der Stadt reſp. nicht 
zu weit in einer Vo ſtadt eine Woh⸗ 
nung bon 3—4 Zimmern mit Zube⸗ 
bör. Offerten mit Preisangabe sub 
L. L. I. an das Rat: An: 
noncen⸗ Bureau, Breslau, Carls⸗ 
ſtraße Nr 28. 754 
Eu. Wohnung 4 Zimmer, Beigelaß 
und Waſſerleitung, 2. Etage, 
Flur⸗Stroße 2, iſt per 1. April zu 
vermiethen. Näheres beim Wirth im 
erſten Stock. [115] 


G gedielte Lagerkeller, hell und 
trocken, find Neuſche⸗ Straße 
58/59, nahe am Blücherplatz, zu ver⸗ 
miethen. fa00 
Ein Laden mit Schaufenſter iſt 
Neuſche Straße 58 59, nabe am 
Blücherplatz, zu vermiethen. [107] 


Carlsſtraße Nr. 17 


iſt der 3. Stock per Oſtern 1875 zu 
vermiethen. _ [113] 


Schweidn.⸗Stadtgraben 28 


Ohlauerſtadtgr. 21 


(Ecke Kloſterſtr.) iſt die erſte 
Etage, beſtehend aus 8 Zim⸗ 


mern, 1 gr. Salon nebſt Zu⸗ 
behör vom 1. April e. ab zu 
vermiethen. — Näheres bei 
Leinert, Junkernſtraße 11, 
Hof links 3 Tr., Mittags 
13 Uhr. 105] 


Blume ene 4 per Oſtern die 
1. Etage mit Stallung und 
Wagenremiſe zu vermiethen. Nähe⸗ 
res bei Posner, Blücherplatz 6/7. 


gu vermiethen, per Oſtern 75 bes 
ziehbar, Ohlauer⸗Stadtgraben 22 
und 22m je die 1. Etage, herr⸗ 
ſchaftlich renovirt. — Näheres bei 
Posner, Blücherplatz 6/7. [9297] 


Ab Oſtern oder ſofort 


iſt in der dritten Etage eine Woh⸗ 
nung von ſechs Piecen, zwei Cabi⸗ 
nets ꝛc., auf Verlangen auch Stallung 
und Wagenremiſe, per Oſtern 1875 
zu vermiethen. > [117] 

Näheres beim Portier. 


Schmiedebrücke 17 Kuen 


iſt eine Wohnung 1. Etage mit Gas⸗ 
und Waſſerleitung vom 1. April er. 
zu vermiethen. Näheres bei S. Sil⸗ 

ermann, Schweidnitzerſtr. 50. [102] 


Wegen plötzlicher Domicil-Ber- 
kaberung iſt rn [766 


Aguesſtraße 4 


der 2. Stock p. 1. April 1875 


zu vermiethen. 
äheres daſelbſt. 


1 
Große Lagerplätze 
in directer Schienenverbindung mit 
der Oberſchl. Eiſenbahn ſind zu ver⸗ 
mietben Neue Tauenzienſtr. 10/44 bei 
C. Schierer. [155] 


iſt unſer bisheriges Ge⸗ 
ſchäftslocal mit Comp⸗ 
toir Eliſabethſtraße 5 
zu vermiethen. 1300 

Carl Frey & Söhne. 


Eine herrſchaftl. Wohnung, Hoch⸗ 
parterre, beit. in 6 Stuben reichl. 
Beigelaß mit allem Comfort u. Gar⸗ 
tenbenutzung, bald oder Term. Oſtern 
zu vermiethen Berlinerſtr. 6. 
Näheres Berlinerſtraße 5 parterre 
beim Wirth. 19239 
Ein Eckladen für ein Specerei: 
Geſchäft, Ecke Königsſtraße und Do⸗ 
rotheengaſſe (mit Keller), ſo wie ein 
zweiter Laden bald zu vermiethen. 
Näheres Carlsſtraße 8. [710] 


Sonnenſtraße Nr. 31 


iſt das Hochparterre rechts zu ver⸗ 
miethen und Oſtern zu beziehen. Das 
Nähere ebendaſelbſt. [110] 


Breslauer Börse vom 31. December 1874. 
Inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen, Industrie- und diverse Aotlen. 


Inländische Fonds 


r 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Amtl. Cours Nichtemil. C a ; Aut, Cowo. | Nichtamtl. C. 8 | Amtl. Cours. | Nichtamtl. C. Preise der Cerealien. 
Press. cons. Anl. 4 105 B. — reiburger 5 — resl. Act.-Ges. 
do. Anleihe 13 104% B. — do. 4% | 9% B. Fr f. Möbel.|4 | 75 B. — Feststellungen 5 
do. Anleihe 4 97 Gi 1 15 Ener 4 3% an — Er 8 6 80 G. IT der städtischen Marktdeputation 
St.-Sehuldsch. |3% | 89% etw,90 bz| — erschl. Lit. E |: 844 B. — 0. A.-Brauer. Thal Silbergroschen und Pfenni 
do, Prüm.-Anl 375 129 7 B. — do. Lit. Cu. D. 4 92% B. — (Wiesner) 5 28 B. m 8 100 Kilograinm.) FR 
Bresl. Stdt.-Obl 4 93% B — do. 1873.5 - — do. Börsenact. 4 108 B. — . 
do. do. 4% 100 u. — 8 a 5 2 10% 900% B. — 10 bee 1 Du — Waare feine mittle ordinärs 
Schl. Pfdbr. altl. 3 85% bz — 0. Lit. G. 0 — 0. tactien 2 „„ e N 
5 95% B Br do. Lit. H. 47 100% B. 7 do. Wagenb. G. 4 | 51% G. — N e sh: Al 92 58 
ap A. 3% ns 5 — Be ne 1 8 van: bz — 805 nk 1 By 5 — Ace a DE slı3l_] 551 4028.— 
0 Dass 12 ER o. Ns. Zwb. 8 — unersmhütte } n TU REHRE. SH 5022 1 420 — 
do. do. 4, 100%, B. — do Neisse Brieg 4% 95 6. | — Laurahütte....|4 14, B. pudan. 134 bz Ki wid a ENE A 2 5 x — an 1 
do. Lit. B 34 99 B. — Cosel-Oderbrg. 4 931 6. — Moritzhütte 4 45 u. — Erbsen; a 70 5 — 6.—— 6 8l- 
95 4 97 6. [94% B. — do. eh. St.-Act. 5 103 8. — 0.-8. Eisb.-Bed. 1 | 64 bzB — 8 
do. Lit. CO. 15 ae u — R.-Oder-Ufer...|5 103 bz. — n + 15 = — 
do. do. B. — — Schl. Eisengies. 5 G. — 
do. (Rustical) 4 . 94% B. — Ausländische Eisenbahn-Aotien. do. Feuervers. |4 190 B. — v vom 21 Handelskammer 
5 4 II. 94 B. — Carl-Lud.- B.. 5 109 6. UB. do. Immob. I. 4 74 B ; N nannten Commission 
do. do. 4% 100% B. — Lombarden 4 76% G. puJan.76%.% ba do. do. II. 4 — 75% bz zur Feststellung der Marktpreise von 
N br. 8 93% bzG. — N 4 185½% B. — 2. 3 4 75 77 Raps und Rübsen. 
Pos. Prov.-Obl. — — umünen-St.-A. 4 32% bz — n 3 1 Pro 100 Ki tto in Thlr. . 
Rentenb. Schl. 4 | 96% ba = do. St.-Prior.| & 2 — ee ir He E Raps Br 72 7 0 7 1 2 b 1 2 6 
n Ra en Wien e e rn Eher 5 108 8 = Winter-Rubsen . 727 6| 7 7| 6] elıal 6 
Se Bine von 1 25 25 2 do. Ale: St. Pr. 4% 102 B. 225 Sommer-Rübsen 727 6| 7| 7| 6| 612] 6 
3 ni N 28 10 9577 5 Fr Ausländische Eisenbahn-Prloritäts-Obllgationen. Sil.(V.ch.Fabr.) 4“ | 59 B. = Dotter en Meran 7117| 6| 7 2 6| 6112] 6 
e * Kasch.-Oderbg. 5 | 78 B. — Ver. Oelfabrik 4 0 6. — Schlagleiun 827 60 8,126 7122] 6 
Goth. Pr.-Pidbr. 5 — do. Stammact, | — | — — Vorwärtshütte. |4 40 G. - 
. . 1 SV 1 5 = 53 | Heu 56—58 Sgr. pro 50 Kilogramm. 
Amerik. (1882) 1 98% G. gek 1 — Mühr.- Schl.. L 30% ‚bs — — | Roggenstroh 10 Thlr. 10 Sgr. bis 10 Thlr. 20 Ser 
do. (1885) 5 | (uk 6. —- Central-Prior. .|56 | — ENT. Fremde Valuten. pr. Schek. à 600 Klgr. 
. t Fe — ucaton .. ... r * — 
f eg Er 5 67 G. — Bank -Aotlen. 20 Fre, Stücke] 5.12% 6. — 
1 : Bresl. B 91 570 f i 
‚ost. ap--Rent. |4,| 63% B. — rosl. Börsen. f Oest. Währun mes 5 Kündigungs - Preise 
do. Silb.-Rent. 4½ 68 G. — Maklerbank 4 — 90 B. öst. Silberguld.] 96 G. — 
do. Loose 1860 5 109 B. — do. Cassenver.( 4 — — do. % Gulden. — — für den 2. Januar. 
Sr ar Be ĩͤ ( : Rungn 0% Marz Wan e G, 
. Liqu..Pfd. | 4 6. er . -u. ; — 2% 4 
28. Tandbr. 1 8235 6. 75 Entrep.-G. 4 70 B 5 Russ. Bankbill. 93% bs = Hafer 56%, Raps 84, Rubel 17%, Spiritus 17% 
do. do. 5 | 79% B. — ae een 4 — — 
Russ. Bod.-Crd. | 5 83% 3. — 0. V. B. = — rsennotiz von Kartoffel-Spiritus, 
Verk. Aal 18655 4 G. | = 4e, Wache.! | 77 m = Weohsel-Course vom 30 December = = 100 Liter à 100 % lei 
N 1 . 3 G. — A B. * in . vom ecember. 
Türk 5 . Oberschl. Bank | - 70 B. Amsterd. 250 fl. 3 KB. 144% be 3 loco 17% B., 17% G. 
inländische Eisenbahn-Stammaotien und Stamm- ee Ord- v. | — — do. do. 3 % 2M.|143% G. — dito pro 100 Quart bei 80 % Tralles 
Prioritätsaotien, eg n 0 Belg. Plätze ‚la 1 k8, | en — 16 Thir. 7 8gr. 9 Pf. B. 
Br. Schw.-Frb. 4 102% . — kr * ae > ku 8 do. do. 4 2M. — — ro 100 Quart bei Tralles 
do. use 977 0. = Be Ne 44 52 London .S. kB. 6.24% o- — Ks 1 90 8 . 0 
Oberschl. AUD 3, 163 8. — his. 5 80 B. do. do. 6 3M. 6.22% G. — gr. . 
do. B 3% 151 6 — Schle. Bankver. 4 110 bz — Paris 300 Fres. 4 |x8. | 81% G. — i 
Ad. Dan km. — 134 d. 2 do, Bodenerd. 4 94% B. — = 1 1 2 5 
g. 0 -U. Eisenb. 4 |117% B. X do. etc nn Bike 58, br bsB.] Warschloos.R | — |8T. | 94 B: — 
do. St.-Prior.|5 1167 G. — do. Ver . — % br [bzB. | Wien 150 fl. 17 k8. | 91% bB. 
B.-Warsch. do. | 5 36 U. — Oesterr. Credit 4 139, bz p. u. Jan. 139 9 | do. do. 4½ 2M. ] 90 b. G. — . 


